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achtung; ſie müſſen dazu beigetragen haben, den Riß zwiſchen ihnen 


Die Artikel über die „Aera Bleichröder“, welche die „Kreuzzeitung“ und der „Kreuzzeitung“ zu vergrößern. Die Conſervativen werden 
vor Kurzem gebracht, würden in einer politiſch oder parlamentariſchſſich nur um fo näher, um fo inniger an den Fürſtkanzler anſchließen, 
bewegten Zeit ſpurlos vorübergegangen ſein; der Stoffmangel, über und dieſer wird gern die Gelegenheit benutzen, ſich auf ſie zu ſtützen. 


den wir Journaliſten gottloſer Weiſe klagen, wenn wir auch uns als 
Menſchen deſſelben erfreuen, hat allein die Veranlaſſung gegeben, daß 
dieſe Artikel excerpirt, paraphraſirt, commentirt, repudiirt und blamirt 
wurden. Die Artikel waren ein mitleidswerthes Produet von Mangel 
an Sachkenntniß und Gedankenſchwäche. Wenn wir ſie heute zum 
Ausgangspunkte unſerer Betrachtungen nehmen, ſo wollen wir nicht 
auf den Inhalt derſelben zurückkommen, ſondern an ein Nachſpiel an⸗ 
knüpfen, welches dieſelben im Gefolge hatten. s 

Die „Nationalzeitung“ führte aus, dieſe Artikel ſeien der conſerva⸗ 
tiven Partei, welche fie alsdann mit dem Herrenhauſe indentificitt, 
zur Laſt zu ſchreiben, und knüpfte daran die Forderung nach einer 
Reorganiſation des Herrenhauſes. Dieſe Forderung wurde zurückge⸗ 
wieſen, zunächſt in der zwar nicht officiöſen, aber gut unterrichteten 
„Poſt“, ſodann in der zwar nicht gut unterrichteten, über die Inten⸗ 
tionen des Königs von Baiern ſogar auffallend ſchlecht unterrichteten, 
aber doch geſtändlich offteiöſen „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“. 
In beiden wurde das Herrenhaus von jeder Mitſchuld an den ver⸗ 
fehmten Artikeln nachdrücklich entlaſtet. > 

Wir müſſen uns auf die Seite der Dfficiöfen gegen die „National: 
zeitung“ ſtellen, die nicht allein einen thatſächlichen Irrthum begangen, 
ſondern ſich in eine gefährliche Illuſton gewiegt hat. Die Artikel der 
„Kreuzzeitung“ können unmöglich den Erfolg gehabt haben, den Fürſt⸗ 
kanzler der conſervativen Partei zu entfremden, ſondern ſie haben um⸗ 
gekehrt den Erfolg gehabt, die conſervative Partei dem Fürſtkanzler 
näher zu rücken und ſie der „Kreuzzeitung“ zu entfremden. 

Die „Kreuzzeitung“ iſt heute nicht mehr das Organ der conſerva⸗ 
tiven Partei; ſie iſt der großen Menge der Dffiztere, der adeligen 
Grundbeſitzer nicht mehr ſympathiſch. Zunächſt ſagten ſich die Frei⸗ 
conſervativen offen von ihr los; zoͤgernder und ſchüchterner dann die 
Neuconſervatiden des Abgeordnetenhauſes (als deren Repräſentanten 
wir von Köller, von Wedell Malchow, von Brauchitſch nennen), zuletzt 
der Stamm des alten und befeſtigten Grundbeſizes im Herrenhaufe 
durch den Mund des Herrn von Maltzahn. Derartige Proceſſe voll: 
ziehen ſich ſehr langſam. Wie ſchwer iſt es der Fortſchrittspartei ge⸗ 
worden, ſich der Solidarität mit Johann Jacoby gänzlich zu ent⸗ 
ſchlagen! Man erinnere ſich, daß ſelbſt ein Mann wie Ziegler noch 
1871 ſich weigerte, gegen ihn in die Schranken des Wahlkampfes 
einzutreten; heute hat ſelbſt die „Volkszeitung“ höchſtens noch perſön⸗ 
liche, aber keine politiſchen Sympathieen für Jacoby mehr. f 

Die „Kreuzzeitung“ iſt nur noch ein Tummelplatz für Doctrinaire, 
fie muß ſich zuweilen Hilfe bei den Agrariern oder gar beim Herrn 
Perrot holen. Die echten Anhänger des Programms Stahl im 
Herrenhauſe ſterben aus und erhalten keinen Nachwuchs. Die jüngeren 
Kräfte wenden ſich der milderen Richtung zu. Die Schmähartikel der 
„Kreuzzeitung“ können bei dem Herrn v. Maltzahn und ſeinen Freun⸗ 


den nur denſelben Eindruck hervorgebracht haben, wie bei jedem 


anderen denk 


enden Menſchen, den Eindruck des Ckels und der Ver⸗ 


Herzendergießungen eines Berliners in der Fremde. 
Teplitz, 15. Juli. 

„Mich verfolget Mißgeſchick!“ ſingt der Jaͤgerburſchenſchaſter Mar 
in Dienſten des böhmiſchen Erbförſters Cuno, und wenn ich Tenoriſt 
wäre, würde ich dieſelbe böhmiſche Klage intoniren. Im vorigen 
Jahre chicanirt mich der ganze Monat Juni mit ſeinen boshaften 
Wetterlaunen dermaßen, daß ich mir per Telegraph von Berlin meine 
Wintergarderobe nachkommen laſſen muß. In dieſem Jahre begebe 
ich mich unter dem warmen Schuß des Juli hierher, ſinge ihm Preis: 
und Loblieder im willkommenen Schweiß meines Angeſichts die erſten 
acht Tage hindurch, erniedere die urſprüngliche 30 grädige Waſſer⸗ 
Temperatur in meiner Badewanne durch Aufdrehung des kalten 
Hahns auf 27 Grad, dampfe nach dem Bade eine Stunde lang in 
meinem Bette in einem naß⸗heißen Transpirations⸗Nebel, fo daß 
meine Gattin, als ſie ins Zimmer tritt, einen Schreckensſchrei aus⸗ 
ſtößt, weil fie glaubt, ich hätte, unvorſichtig mit meiner Tabakspfeife 
umgehend, meine Lagerſtätte in ſchwelenden Brand geſetzt, und greift 
nach dem Waſchbecken, um deſſen löschenden Inhalt über mich auszu⸗ 
ſtürzen, von welcher Rettungethat ich fie nur durch verzweifelnden 
Proteſiſchrei abzuhalten vermag. Der langen Einleitungsrede kurzer 
Sinn iſt der, daß ich feit fünf Tage friere, wie Lear's Narr Tom auf 
der ſturmdurchbrauſeten Haide, oder vulgairproſaiſch ausgedrückt, „wie 


ein Hund“, noch mehr präcſſirt, wie mein kleiner Seiden⸗Pintſch, 


der in dieſem Augenblick neben mir auf dem Sopha liegt und mir 
einen grazihs⸗dankbaren Blick lancirt dafür, daß ich den dicken wollenen 
Shawl meiner Frau wärmend über ihn breite. Kalter Regen mit 
Hagel gemiſcht find unwillkommene Bade⸗Zugaben und 10 Grad 
Luftwärme in der Badefrühſtunde, eine Temperatur, die ich mir im 
December und Januar allenfalls in Nizza oder San Remo gefallen 
laſſe, aber im Hundstagsmonat in Tepfig perhorrebcire. Die hübschen 
Näschen der Damen, denen ich geſtern Abend, als die anmuthigen 
Nafenbefigerinnen aus dem Theater rückkehrten, begegnete, glichen 
rothleuchtenden Johanniswürmchen und erſchienen als Straßen⸗Be⸗ 
leuchtungs⸗Aſſiſtenz der dienſtpflichtigen Gaslaternen. — Die Prome⸗ 
naden ſind einigermaßen veröbet. Der höhere öſterreichiſche Adel, der 
denſelben in den Vorjahren ein angenehmes Relief verlieh, iſt bis jetzt 
noch immer ſpärlich vertreten. Brillante Damentoiletten, wie fie die 
Wienerinnen uns ſonſt vorführten, blenden diesmal wenig das Auge. 
In dem, was die Berlinerinnen in dieſem Artikel zur Schau tragen, 
be ich nichts Exqulſites gewahrt. Möglich, daß die trübe Ausſicht 
Athene drohenden neuen Beſteuerungen die ſonſt ſo galanten Spree⸗ 
Aug gliipen Gatten und Väter zur Beſchränkung ber Toiletten? 

usgaben für Gattinnen und Töchter vermocht haben oder, daß das 
ungünstige Wetter die Entfaltung der Eleganz zurückhält. Daß ich 
dieſem, dem Wetter und ſeinen Conſequenzen eine längere Beſprechung 
gewidmet, dürfte mir von meinen Leſern den Vorwurf der Langweilig⸗ 
keit zuziehen. Ich vermochte aber, dem egolſilſchen Wunſch, „in 
Teplitz freundlich von der Sonne beſchienen zu werden“, Worte zu 
leihen, nicht zu widerſtehen, und habe, in ſo zarter Weiſe, wie nur 
möglich, dem Himmel meine Vorwürfe zugeſchleudert, um ihn zum 
Erröthen der Scham zu zwingen, d. h. zum abendlichen Gr: 


ERTL 


heit“ befeſtigt. 


Die Scene, bei welcher die gegenſeitigen Sympathieen im Herrenhauſe 
ausgeſprochen wurden, war nicht eine flüchtige Epiſode, ſondern der 
Ausgangspunkt neuer Trandactionen. ; 

Nicht eine Lahmlegung des Herrenhauſes durch eine Reorgani⸗ 
ſation deſſelben, wie die „Nationalzeitung“ träumt, ſteht bevor, ſondern 
umgekehrt eine Steigerung der Bedeutſamkeit dleſer Korperſchaft. Die 
Temperatur deſſelben iſt eine für die Regierung äußerſt angenehme 
und ſie wird ſich hüten, ein Experiment zu machen. Fürſt Bismarck 
hat gewiß keinen höheren Wunſch, als den, geſtützt auf eine geſchloſſene 
conſervative Partei ein echt conſtitutionelles Regiment zu führen. Halb 
iſt das Ziel erreicht; das Herrenhaus läßt Nichts zu wünſchen übrig; 
jetzt kommt es darauf an, eine conſervatioe Majorität in das Abge⸗ 
ordnetenhaus zu bringen. Liegt die Erreichung dieſes Zieles außer⸗ 
halb der Moglichkeit? Wir fürchten Nein! Durch die Menge des 
Volkes geht zwar nicht, wie man gewittert hat, ein confervativer Hauch, 
aber eine Abſpannung und Gleichgiltigkeit, welche den Führern der 
liberalen Partei die hoͤchſte Wachſamkeit zur Pflicht macht. 


Breslau, 17. Juli. 

Ueber den Ausfall der bairiſchen Wahlen iſt noch immer nichts Sicheres 
zu melden; jedoch iſt heute ſchon ſo viel gewiß, daß die liberale Partei in 
ſehr vielen Orten, wo die Chancen zweifelhaft waren geſiegt hat. Die 
Städte haben faſt überall liberal gewählt; auf dem flachen Lande dürfte es 
freilich ſich anders ſtellen, indeß iſt die Hoffnung nicht unbegründet, 
daß das Privattelegramm der „Schleſ. Volksztg.“, welches meldet, durch den 
Sieg der Ultramontanen im Paſſauer Wahlkreiſe ſei der Ausfall der 
Wahlen in ihrem Sinne entſchieden, d. h. alſo eine clericale Majorität erzielt 
— in das Reich der höheren Komik gehöre. i 

Wir haben bereits darauf hingewieſen, daß die Nachricht, es liege in der 
Abſicht, in dem Etat pro 1876 die Forderungen für die Heeresverwaltung zu 
erhöhen, auf einem Irrthum beruht. Wie die „D. R. C-“ jetzt hört, liegt 
es allerdings in der Abſicht in dem Etat einige Poſitionsveränderungen vor⸗ 
zunehmen. So hat ſich namentlich berausgeſtellt, daß bei den jetzigen Ge⸗ 
bältern der Unteroffiziere, obgleich dieſelben vor Kurzem eine nicht unweſentliche 
Aufbeſſerung erfahren haben, es doch kaum möglich iſt, ein tüchtiges, conſtantes 
und brauchbares Unteroſſiziercorps für die Armee heranzubilden und zu er⸗ 
balten. Es liegt desbalb in der Abſicht, nochmals eine Aufbeſſerung der 
Unteroffiziergehälter vorzunehmen, um fo dieſem Uebelſtande nach Möglich: 
keit abzuhelfen. 

Die ſchleswig⸗holſteiniſchen Blätter find, ſoweit fie deutſche Inter⸗ 
eſſen verlreten, einſtimmig in ihrem Urtheile über den von dem norwegiſchen 
Dichter Björnſterne⸗Björnſon in einem an feine „oänifchen Freunde“ ge⸗ 
richteten offenen Briefe ausgedrückten Verſöhnungsvorſchlag, wonach Preußen 
Norbſchleswig nebſt der Inſel Alſen zurückgeben ſolle, um ‚jo die Baſis zu 


von Nordſchleswig kann jenen Stimmen zufolge nicht die Rede ſein. 

röthen, da dies bekanntlich das ſicherſte Anzeichen zur baldfolgenden 
meteorologiſchen Beſſerung zu fein pflegt. Ehe ich dleſen Brlef ſchlleße, 
hoffe ich, daß der Himmel feine Witterunge⸗Sünden bereut und 
meinen Groll mit der freundlichen Anſprache beſänftigt haben wird: 
„Zürne mir nicht, alter Freund! ich werde fortan in Dein Tepliger 
Leben alltäglich die heiterſten Sonnenblicke hineinleuchten laſſen, Dir 
die wenigen Tage, die Dir Gott in Deinen Lebens⸗Reiſe⸗Paß einge: 
ſchrieben hat, nicht verdüſtern!“ — Und dazu ſage ich: Amen! 

Zur Behaglichkeit des Bade⸗Stilllebens gehört eine freundliche Mit⸗ 
bewohnerſchaft des Hauſes. So lange ich ſommerlicher Teplitzer 
bin, habe ich damit Glück gehabt. Man muß die Manier verſtehen, 
anfangs Widerhaarige ſich zu „gulen Nachbaren“ in kürzerer oder 
längerer Zeit zu erziehen. Bei ſogenannten „Hochnäſigen“ gelingt 
dies am ſicherſten auf homdopathiſchem Wege. Wenn ich nicht ein 
prinzipiell discreter Mann wäre, könnte ich aus früherer Zeit darüber 
piquante und beluſtigende Beläge bringen. Immer aber iſt mir die 
„Zähmung der Widerſpenſtigen“ gelungen, — Widerſpenſtiger beiderlei 
Geſchlechts. Bei jüngeren Damen iſt mir dazu ſtets behülflich geweſen 
— mein Alter. In gewiſſer Beziehung iſt dies im Damenkampf eine 
eben nicht fieggewöhnte Waffe, aber benutzt nach der Gothe ſchen An: 
leitung „erſter Paragraph“: „Geh' den Frauen zart entgegen“, bleibt 
fie ſelten wirkungslos. Von Paragraph zwei: „Doch mit Keckheit 
und verwegen, kommſt Du wohl noch beſſer fort!“ Gebrauch zu 
machen, „erlauben mir meine Mittel nicht“, die ich in meiner Jugend 
verbraucht habe, jo daß mir von dieſem Jünglings⸗Capitat nichts mehr 
übrig geblieben iſt. Die meiſten meiner, in Teplitz verlebten Sommer 
haben mir vis zur heutigen Stunde viel freundliche Erinnerungen 
zurückgelaſſen, meine Verehrung gegen die „beſſere Hälfte der Menſch⸗ 
Eine dieſer Erinnerungen vibrirt jetzt noch als mild⸗weh⸗ 
müthiger Nachklang in meinem Herzen fort. Im Anfange der ſechs⸗ 
ziger Jahre zählte ich zu meinen Hausgenoſſen eine etwa zwanzig 
jährige kunſtſinnige Dame, einzige Tochter reicher Eltern in Schleswig. 
Sie ſelbſt beſaß ein reiches Malertalent, das zu fördern fie nach Dres⸗ 
den in Begleitung einer alten Verwandtin gegangen war, dort ein 
Jahr lang in der Gallerie emſige Studien gemacht hatte, vor ihrer 
Rückkehr nach der nordiſchen Helmath nach hieher gekommen war, um 
ihre angegriffene Geſundheit in der friſchen Bergluft zu ſtärken. Es 
war mir vergönnt, ihr und ihrer Geſellſchaft ein täglicher Begleiter 
zu ſein, mich an den ſinnig⸗zarten Anſchauungen der jungen Kunſt⸗ 
Dilettantin zu erfreuen, fpäter noch durch ihren Beſuch in Berlin 
beehrt zu werden. Dann hoͤrte ich nichts mehr von ihr. Im Jahre 
1864 führte mich der Krieg in das „meerumſchlungene“ nordiſche Land, 
auch nach der Stadt Schleswig. An der Table d’hote höre ich zu⸗ 
füllig den Namen der ältern Begleiterin der jungen Dame nennen, 
erfahre, daß ſie in Schleswig lebt. Ich eile zu ihr. Unſer Wieder⸗ 
ſehen war ein ſtill⸗freundliches. Ich frage nach der jüngeren Gefährtin 
und wo ſie weile? Die vibrirende Antwort lautet: „In Liſſabon“. 
Dann entſernt ſich meine Gaſtfreundin und kehrt zurück mit zwei 
Bildern. Aus dem einen lächelt mir anmuthig das fhöne Antlitz 
meiner Teplitzer Bekanntſchaft entgegen. „Uns ſo fern!“ beklage ich. 
Da breitet ſich das zweite Bild vor mir aus. Ein Grab⸗Denkmal, 


einem dauernden Freundſchaftsbündniſſe mit dem geſammten ſcandinaviſchen 
Norden zu legen. Von einer Abtretung auch nur des kleinſten Stücchens 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Monteg 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
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Das entſchiedene Auftreten des italieniſchen Cultusminiſters gegen die 
Biſchöfe, namentlich das Auflündigen der Wohnung im biſchöflichen Palaſt 


Jul 1875. 


— unter den vielen, denen ſolche Weiſung geworden das Cpiflopio zu räu⸗ 
men, erinnern wir nur an den Biſchof von Bovino, der denn auch Folge 
geleiftet, und an Migr. Celeſio, Erzbiſchof von Palermo, der noch Ausflüchte 


ſucht — dieſes etwas feſte Auftreten der Regierung gegenüber dem nicht 
anerkannten Epiſkopat hat ſchon feine Wirkung geihan. Viele neuernannte 


Biſchöfe haben ſich in den letzten Wochen direct an den Siegelbewahrer ge⸗ 
wandt und um das Exequatur nachgeſucht: ſo der Biſchof von Andria in 
Apulien, fo der von Jeſi in den Marken; auch die von Noto, Fuligno, 
Arcireale ſollen officiell darum nachgekommen ſein; und jo wird denn nach 


und nach, wenn die Regierung nur ein wenig Ernſt macht, auch in dieſem 


Punkt das Geſetz nicht mehr täglich umgangen werden, wie es bis jetzt ge⸗ 


ſchah, indem der ruheliebende Bürgermeiſter die Ernennungsbulle von ſeinem 4 


Secretär in der Sacriſtei abſchreiben und dieſe Abſchrift nach Rom befördern 
ließ, was freilich weder mit dem Buchſtaben noch mit dem Geiſte des Gas 


FA: 


rantiegeſetzes im Einklang ſtand und oft, wie noch kürzlich in Rieti, zu un⸗ N: 


liebſamen Weiterungen Veranlaſſung gab. 
Gemeinderathes gegen die Eingabe einiger vornehmen Clericalen proteſtircen, 
welche Namens der Stadt um das Exequatur für den Biſchof gebeten hatten, 


anderswo ſuchte man die Sache geheim zu hallen bis man mit dem fait 


accompli hervortreten konnte. Die Methode, welche der Vatican bei der 


Sache befolgt, iſt ſchwer zu charakleriſiren, eben weil eigentlich keine Methode . 


in ſeiner Haltung iſt. Bald kommt er ſelber entgegen, bald antwortet er 
den Verſöhnlichen aufs ſchroffſte. So hat ſich ein Biſchof an den h. Stuhl ge⸗ 


wandt, um zu fragen, ob er die Ernennungsbulle nicht einſchicken dürfe; ſeine 
Im allgemeinen dürfte das Spſtem 


Bitte wurde entſchieden verweigert. 
etwa auf dies hinauslaufen: kann ein Biſchof von ſeinem Privatvermögen 


leben, fo erhält er die Weiſung von oben: ſich ohne die Temporalien zu bee 3 


helfen; es müßte denn ſein, daß der Bürgermeiſter ſich freiwillig dazu her⸗ 
geben wolle, dieſelben für ihn zu verlangen; iſt der Ernannte arm und findet 


er keine bequeme Stadtobrigkeit, ſo bekommt er ſofort die Erlaubniß direct 


Dort mußte die Mehrheit des 


um das Exequatur, das ihm fein Brot ſichert, einzulommen. Doch find auch 5 4 
bier noch vielfache Ausnahmen, je nach Ort, Umftänden und Augenblicken. 
Sit z. B. der Peterspfennig gerade ſehr reichlich gefloſſen, fo übernimmt auch 


der Vatican vorkommendenfalls, noch jetzt wie im Anfange, den Unterhalt 
des zum Martyrer auserkorenen Prälaten, obwohl ihm die Ausgabe nach⸗ 


gerade über den Kopf gewachſen iſt. Doch iſt, wie geſagt, im allgemeinen 


eine Aenderung zum Beſſern, d. h. zu einer gewiſſenhafteren Beobachtung 


des Geſetzes eingetreten, ſeit jener „unnützen“ Interpellation Laporta's über 2 N 


die Kirchenpolitik der Regierung. 


In der geſtrigen Verhandlung der franzöſiſchen Natjonal⸗Verſammlung 
kam es zu einem Zweikampfe zwiſchen Buffet und Gambetta, der mit einer 


hierauf mit der Anklage geantwortet, daß die Regierung die bonapartiſtiſchen 
Beamten beibehalte. Gambetta lehnt die Verantwortung Buffet 's auf eine 
Tagesordnung gegen das Miniſterium ab, und Buffet erklärt nun, er könne 
ſich nut mit der Tagesordnung Baragnon begnügen, die der Regierung das 
Vertrauen der Kammer ausdrückt. N Bermerfun; der bon der Linten 


— 


umgeben von andern grünen Hügeln. „Hier ruht unſere liebe 
Freundin“, ſtammelte ihre bejahrte Pflegerin mit thränenerſtickter 
Stimme. Zur Helmath von Teplig zurückgekehrt, hatte fi ein 
deutſcher reicher Kaufmann um ihre Hand beworben, fie als feine 
Gattin in feine ferne neue Heimalh am Ufer des atlantiſchen Oceans 
geführt. Ein Jahr häuslichen Glucks, dem raſch der Tod ein Ende 


machte, die ſchöne anmuthige Beute in fremde Erde beltete. Ich 2 


ſcheue mich nicht, zu geſtehen, daß ich tlef erſchüttert von der nordiſchen 
Stätte ſchied, wo ich geglaubt, eine freundliche Erinnerung freundlich 
im Wiederſehen zu erneuen. Es kommt aber im Leben Vieles anders, 
als man es denkt. — Ohne indiseret zu fein, bemerke ich, daß meine 
diesjährige Hausgenoſſenſchaft eine ſehr liebenswürdige iſt. Daß 
„Ruſſen“ nicht fehlen würden, ahnte ich im Voraus. Die öͤſtlichen 
Allilrten ſcheinen den „Fürſten Carl“ — ich meine nicht den rumä⸗ 
niſchen Fürſten, ſondern meine mit dieſem Namensſchilde ſich ſchmük⸗ 
kende Wohnſtätte — zu lieben. Immer und immer wieder weilen 
Mitglieder des großen Zaarenreiches unter unſerm nominell fürſtlichen 
Dache, deſſen Beſitzer, ein freundliches beſcheidenes Ehepaar, ſich durch 


traditionelle Empfehlungen bis jenſeils des Niemens verdienten Ruhm + 
erworben. Diesmal wird Die.nordifhe Nation durch einen Deutſch⸗ 


Ruſſen, deſſen Wiege in einer der Oſtſeeprovinzen geſtanden, und der 
jetzt tief im Innern des großen Reichs als Kreis⸗Arzt der ruſſiſchen 
Sterblichkeit hindernd entgegentritt, und ſeine liebenswürdige Gattin, 
nebſt ſtudirendem Sohn vertreten. Der rüſtige Gatte läßt, trotz 
kleiner gegen ihn von dem Rheumatismus geübter Neckereien, die 
Lebensfriſche des einſtigen flotten Dorpater Studenten nicht vergeſſen 
und verpflichtet mich zum Dank, daß er dadurch in mir, wenn auch 
nur ſchwächlich, momentan den Sohn der alma mater Albertina 
von des Pregels Ufern, zum Erinnerungsleben von „vor 53 Jahren“ 
aufrüitelt. — Auch mein liebes, altes Breslau, tft lebensfriſch durch 
einen kaufmänniſchen lebensfriſchen Vertreter repräſentirt, Herrn P., 
vollſtändig orientirt in den neuzeitlichen literariſchen Bewegungen und 
deren Streben und Wirkungen. Wenn ich ſelbſt mich größtentheils 
nur noch auf dieſem Felde von den Früchten der Vergangenheit 
ernähre, ſo bin ich meinem Hausgefährten dankbar, daß er mich auf 


das aufmerkſam macht, was in der Gegenwart, wenn auch nicht 
ſaftig grün, ſondern in der Farbe der Druckerſchwärze, ſproßt und 


bluͤht. — Der ſtereotype Berliner fehlt in unſerer Hausgenoſſen⸗ 
ſchaft auch nicht. Ein alter, mir rüſtig auf der Rennbahn des Lebens 
um ein Jahr vorausgeeilter „Rentier und Hausbeſitzer“ Spree⸗ 
Athens, au fond Weißbier⸗Phillſter mit der Laſur eines galanten 
Schwerendthers „aus vergangenen Tagen,“ unermüdlich im allmorgent⸗ 
lichen Einkauf zierlicher Bouquets, die er den weiblichen Nachbarinnen 
mit einem: „Schönen guten Morgen!“ huldigend zu Füßen legt, 
wähtend er täglich uns, feiner. männlichen Umgebung, vortreffliche 
Proben feiner fortwährend in Betrieb ſtehenden „Bowlen Brauerei“ 
offerirt, — Erzeugniſſe, deren etwanige bade⸗ſchädliche Wirkungen 
durch den gewiſſenhaften Gebrauch des warmem Waſſers „äußerlich 
genommen,“ paralyſirt werden. 


Meine, im Beginn dieſer Zeilen, dem düſteren Himmel kundge⸗ 


gebene Unzufriedenheit ſcheint — wie ich ahnte — feine Wirkung nicht 8 2 


x 


bebenklihen Niederlage für Letztern endete. Buffet hatte die Radicalen als 
mindeſtens ebenſo gefährlich geſchildert wie die Bonapartiſten, und Gambetta 


I 


beantragten einfachen Tagedordnung wurde, da die Linke ſich der Abſtim⸗ 
mung enthielt, die Tagesordnung Baragnon mit 483 gegen 3 Stimmen an⸗ 
genommen. 5 

Die Republikaner benutzen den 14. Juli, den Jahrestag der Er⸗ 
ſtürmung der Baſtille, um in dem Organ Gambetta's, der „Republique 
frangaiſe“, einen Schmerzensſchrei über die Ueberrumpelung, deren Opfer ſie 
geworden, auszuſtoßen. Die „Republique frangaife” kündigt den Clericalen 
die Wiederaufnahme des Kampfes auf Leben und Tod an. Sie ſchreibt: 

„Wir hielten den Oelzweig in der Hand. Wir wollten alle Klaſſen der 
Nation verſöhnen auf dem Boden einer Jedermann geöffneten fortſchritt⸗ 
lichen, in ihrem fanftmüthigen Charakter aller Welt zuſagenden Republik, 
wir wollen es noch und werden es auch ferner wollen; aber da eine exclu⸗ 
ſive Secte uns gebieteriſch die traurige Wahl zwiſchen Knechtung und 
Kampf ſtellt, werden wir die franzöſiſche Demokratie nicht ſo tief erniedri⸗ 
gen, daß wir ſie ſelbſt unter die Klauen des Feindes werfen ſollten. Wir 
ſind nicht der angreifende Theil und mehrere unſerer Freunde haben uns 

ſogar dieſe milde Ausgleichspolitit vorgeworfen, die wir noch immer für 
zweckmäßig halten, um eine ernſte, kräftige und definitive Republik herzu⸗ 
ſtellen; aber angeſichts des Vordringens des Clericalismus unter der un⸗ 
verhohlenen Gefahr einer Gewaltherrſchaft, deren Netz ſich von Stunde zu 
Stunde über die ganze Nation ausbreitet, müſſen wir uns erinnern, daß 
wir die Söhne Voltaire's und der franzöſiſchen Revolution find. Jetzt be⸗ 
finden wir uns im Stande der Nothwehr und wir werden nachdrücklich, 
darauf mögen ſich unſere Feinde verlaſſen, im Namen der Gerechtigkeit, 
des Rechts und der Gleichheit das nationale Erbe vertheidigen. Dieſer 
herrliche Jahrestag vom 14. Juli, eine der größten Erinnerungen unſerer 
modernen Geſchichte und ſicherlich ein Markſtein in der Chronologie der 
befreiten Völker, iſt ein ſchöner Ausgangspunkt für die Wiederau nahme 
eines Kampfes, den man ſchier beendet glauben konnte. Wir brauchen 
uns nur unter ſeinen Schutz zu ſtellen und dann von unſerer Ausdauer 
und Energie den Sieg der Billigkeit, der Gerechtigkeit, der Wahrheit zu 
erwarten.“ 

Die ſpaniſche Flotte operirt unter einem Unglücksſtern. Nach einer 
Meldung der „Kölniſchen Zeitung“ aus Santander iſt das ſpaniſche Dampf⸗ 
ſchiff „Bayona“ bei Motrico geſtrandet, die Mannſchaft wurde von carliſti⸗ 
ſchen Fiſcherbooten gerettet und ſoll als Geiſel zurückgehalten werden. Die 
Carliſten drohen, ſie zu erſchießen, wenn die alfonſiſtiſchen Kriegsſchiffe noch 
weiterhin Küſtenſtädte bombardiren. 

Nachrichten aus Montenegro melden mit großer Beſtimmtheit, daß Fürſt 
Nicolaus dem Putſch in der Herzegowina gegenüber eine abwehrende 
Haltung einnimmt. Er hat die Senatoren und Wojwoden zu einem Rathe 
verſammelt, und dieſer hat den Beſchluß gefaßt, die ſtrengſte Neutralität zu 
bewahren und die Grenze ſcharf bewachen zu laſſen. Zugleich wurde ein 
Verbot verkündet, den Tumultuanten in der Herzegowina irgend welche Un: 
terſtützung zu gewähren oder überhaupt mit ihnen geheimen Verkehr zu un⸗ 
terhalten, wobei Zuwiderhandelnden mit ſtrengen Strafen gedroht wird. 
Das Journal „Glas Ernogorca“ thut ungeachtet aller ſeiner Sympathien, 
die es ſonſt für die „ſüdſlaviſche Sache“ an den Tag zu legen pflegt, der 
Vorgänge in der Herzegowina auch nicht mit Einer Silbe Erwähnung. Es 
treibt die Gleichgiltigkeit ſo weit, daß es die demnächſt bevorſtehende neue 
Uniformirung der ſtädtiſchen Garde der fremdnachbarlichen Cattareſer in 
allem Ernſte als das intereſſanteſte Tagesereigniß beſpricht. In Montenegro 
ſcheint ſich ſeit den Tagen des Agitators der Herzegowina, Luka Bukalovich, 
Manches verändert zu haben. 

Eine Entſcheidung, welche für die nach Deutſchland und in den dortigen 
Unterthanen⸗Verband zurückgekehrten Bürger der Vereinigten Staaten von 
Wichtigkeit iſt, wurde in dieſen Tagen von dem General⸗Anwalt in Waſhington 
getroffen. Die Frage, ob der hier geborene Sohn eines zwar hier naturali⸗ 
ſirten, aber wieder preußiſcher Staats⸗Angehöriger gewordenen Vaters, der 
ſeinen dauernden Aufenthalt in Deutſchland genommen, dort der Militär⸗ 
pflicht unterworfen ſei, nachdem er in Deutſchland das geſetzliche Alter dazu 
erlangt, wurde in der Weiſe beantwortet, daß auf Grund der beiderſeitigen 
Geſetze und der zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten Staaten beſtehen⸗ 
den Verträge der Sohn eines ſolchen früheren amerikaniſchen Adoptivbür⸗ 
gers zwei Nationalitäten beſize. Er ſei während ſeines Aufenthals in 
Deutſchland, deſſen Schutz er genieße, zwar der Militärpflicht unterworfen, 
könne aber nach erlangter Großjährigkeit, ſobald er in die Vereinigten Staa⸗ 
ten zurückkehre, auf das durch feine Geburt ihm zugefallene amerikaniſche 


verfehlt zu haben. Er beginnt wieder, wenn auch nicht entſchleden 
hold uns anzulachen, ſo doch zu ſchmunzeln, ſo daß wir es 
wagen, an weitere Ausflüge zu denken, jetzt freilich uns nur noch 
die allernächſten erlauben. Da habe ich denn auch den alten braven 
Seume beſucht, von deſſen ehemaliger Reiſe⸗Bummelei durch aller 
Herren Länder ich etwas geerbt zu haben ſcheine. Der Wandermüde 
ruht auf dem alten Friedhofe mitten in der Stadt unter einer kräfti⸗ 
gen Eiche, die ihm ſeine Verehrerin, die geiſtig hochbegabte Char⸗ 
Lotte von Ahlefeld, geborene v. Seebach, im Jahre 1810 an 
ſeinem Dichtergrabe pflanzte, ſich ſelbſt am 27. Juli 1849 neben den 
braven Syrakuſiſchen Fußwanderer betten ließ. Die Gräber 
Beider — hart an der kleinen Kirchhofs⸗Kapelle gelegen — decken 
zwei ähnliche, koloſſale Granitplatten, die des Mannes nur die ein⸗ 
fachen Worte tragend: „Johann Gottfried Seume“, während 
die der geiſtreichen Frau neben ihrem Namen noch Geburts⸗ und 
Sterbetag nennt. — Unter einem flachen rothen Marmorſtein ruht 
der Teplitzer „Bürgermeiſter“ Wolfram, der am 30. September 1839 

hier gebettet wurde. Daß der Mann „Bürgermeiſter“ geweſen, beſagt 
der Grabſtein. Wer aber denkt jetzt wohl noch daran, daß in den 
letzten zwanziger Jahren dieſes Jahrhunderts das Teplitzer Stadt⸗ 
haupt im Berliner Opernhauſe uns mit einer enthuſtaſtiſch aufgenom⸗ 
menen Operncompofition, die „Zauber⸗Roſe“ — die Titelpartie 
damals von der reizenden Seidler⸗Wranitzty geſungen — entzückte. 
Davon und daß ſein letztes Werk, wie das Mozart's, ein ergreifendes 
Requiem geweſen iſt, weiß der Grabſtein, den auch ſonſt kein freund⸗ 
licher Spruch, kein künſtleriſches Emblem ziert, nichts zu ſagen. Und 
ſelbſt das erwähnte Stein⸗ Trifolium wird der contemplative Fried: 
hof⸗Beſucher in kürzeſter Zeit vergebens ſuchen. Seit faſt zehn Jahren 
iſt bereits die ausgedehnte Ruheſtätte „in den Ruheſtand“ verſetzt, 
wohl noch den Lebenden, aber keinem Todten mehr, der „freie Ein⸗ 
tritt“ geſtattet. Schon im nächſten Jahr wird das ſtille Leichenfeld 
als „Seume⸗Garten“ eine neue Promenade bilden, in dem auf 
der Stätte des Seume⸗Grabes ſich ein Seume⸗Denkmal erheben ſoll. 
Wem es von den Todten — zu denen auch eine Menge 1813 in 
der Schlacht bei dem nahen Culm gefallener preußiſcher, ruſſiſcher 
und öͤſterreichiſcher Offiziere gehören — beliebt, von dem ſpäteren 
Treiben der Lebenden auf ihrem Terrain nichts mehr hören zu wollen, 
kann ſich transferiren laſſen, weiter ins Freie Feld hinaus. Ueber die 
Trotzigen, die auch noch im Grabe der Partei das Noli me tangere 
angehören, ſoll das Seume'ſche Gartengras wachſen, wenn es dem jetzt 
in ben böhmiihen Wäldern hauſenden „Hauptmann Strousberg“ nicht 
etwa einfällt, zu einer Teplitzer Stadt⸗Eiſenbahn nicht auch dies Ter⸗ 
raln zu annectiren. 

Ich wollte, was ich bisher noch nicht gethan, nächſtens das hieſige 
Theater beſuchen bei einer Wohlthaͤtigkelts⸗Vorſtellung, dle unſer treff⸗ 
licher Berliner Mime, Herr Oberländer, mit Unterſtützung ſeiner 
Gattin, vor noch nicht langer Zeit eine Sangeszierde des Münchener 
Hoftheaters, und einiger anderer hier anweſender fremder Künſtler, 
zum Beſten der vom Waſſerunglück hart heimgeſuchten Buda⸗Peſter 
veranſtalten wollte. Man hat Herrn Oberländer aber ſeitens des 
hieſigen Theater⸗Comite s abgeſchlagen, weil „man zuerſt mit einer 


Bürgerrecht im bsllßen Umfange Anſpruch machen und fer ſelbſt zum Prä⸗ 
ſidententen der Vereinigten Staaten wählbar. 


Deutſchland. 


Berlin, 16. Juli. [Die Staatslotterte. — Der 
Zeugnißzwang. — Leihamt.] Es wird nicht fehlen können, 
daß bel der nächſten Budgetdebatte auch die Staatslotterie wieder zur 
Sprache kommen wird und Anträge auf Abſchaffung eingehen. Den⸗ 
ſelben wird jedoch ſo lange nicht entſprochen werden, als einmal der 
Reingewinn von 3,961,000 Mark nicht erſetzt iſt und dann kein 
Reichsgeſetz erſchienen iſt, welches die Staatslotterien innerhalb des 
Deutſchen Reiches, wo ſie noch beſtehen (d. i. in Prenßen, Sachſen, 
Braunſchweig, Hamburg) förmlich verbietet, denn Preußen kann ſich 
unmöglich einer Einnahmequelle berauben, um dieſe für die 
anderen Staaten nur um ſo reicher fließen zu laſſen. Dagegen 
fol das Lotterie⸗Inſtitut ganz ſo bleiben, wie ed. fit, und 
eine Erhöhung der Looſe, fo groß auch der Andrang danach iſt, in 
keinem Falle eintreten, um eben damit kund zu geben, daß man ledig⸗ 
lich auf Bewahrung der einmal vorhandenen Einnahmequelle bedacht 
iſt. Ueberdies kann man, wie die Sachen jetzt liegen, einen ſolchen 
Einnahmepoſten im Budget nicht füglich entbehren. Gleichzeitig 
mit der Berathung über die den Redacteuren, Herausgebern und 
Verlegern zu geſtattende Zeugnißderweigerung kam bekanntlich auch 
der Antrag zur Debatte, demgemäß Notare, Anwälte, Aerzte und 
Hebammen das Zeugniß in Anſehung deſſen ſollten verweigern können, 
was ihnen in dieſer Eigenſchaft bei Ausübung ihres Berufs anver⸗ 
traut wird und deſſen Geheimhaltung durch die Natur der That⸗ 
ſachen oder durch geſetzliche Vorſchrift geboten if. Wie man jetzt noch 
vernimmt, vertheidigt Abgeordneter Dr. Zinn den Antrag, während 
die Abgeordneten Reichenſperger und Dr. Gneiſt ihn bekämpfen. 
Letzterer meinte, daß Ehre und Pflicht dem Arzte allerdings Verſchwie⸗ 
genheit im Privatleben gebieten, aber nicht weiter, als bis das öffent⸗ 
liche Intereſſe ins Spiel komme. Der von dem Arzte zu leiſtende 
Eid bedeute auch nichts Anderes. Ebenſo trat der Director im 
Reichskanzleramte v. Amsberg für die Ablehnung des Antrages ein. 
Seines Wiſſens gebe es keine Geſetzgebung eines größeren europälſchen 
Staats, in welchem die Aerzte von der Zeugnißpflicht befreit ſeien. 
In ganz Deutſchland beſtehe die Zeugnißpflicht der Aerzte, ohne die 
Würde des ärztlichen Standes zu beeinträchtigen. Die Analogie 
zwiſchen Aerzten und Rechtsanwälten ſei durchaus unbegründet. Abg. 
Reichenſperger bemerkt, daß ſich innerhalb des Geltungsbereichs des 
franzöſiſches Rechts die Uebung gebildet habe, die Aerzte hinſichtlich 
anvertrauter Geheimniſſe von der Zeugnißpflicht zu befreien. Hierauf 
ward folgende Faſſung angenommen: „Notare, Aerzte und Hebammen 
konnen das Zeugniß in Anſehung desjenigen verweigern, was ihnen 
bei Ausübung ihres Berufs, unter dem Siegel der Verſchwiegenheit 
mitgetheilt wurde.“ — Das im Jahre 1833 von der Seehandlung 
hierorts errichtete Leihamt hatte im Laufe der Zeit ſo gute Geſchäfte 
gemacht, daß noch zwei Abtheilungen mit eigenen Grundſtücken er⸗ 
richtet werden konnten, ſo daß drei ſolcher Anſtalten vorhanden waren. 
In den letzten Jahren hatte ſich der Geſchäftsumfang dieſer Leih⸗ 
ämter, welche den größten Theil ihrer Betriebscapitalien gegen 4 pCt. 
Zinſen von der Seehandlung empfangen, erheblich vermindert, ſo daß 
demzufolge die Frage erörtert worden iſt, die Leihämter ganz ein⸗ 
gehen zu laſſen, oder ſie der Stadt Berlin zu übertragen, falls dieſe 
auf den Fortbeſtand der Anſtalt zu Gunſten der ſtädtiſchen Bevölke⸗ 
rung Gewicht legen ſollte. Die hierüber mit der Stadtbehörde ange: 
knüften Verhandlungen haben bekanntlich das gewünſchte Ergebniß 
noch nicht gehabt. Die Ueberſchüſſe, deren ſchon ſeit drei Jahren 
nicht vorhanden waren. floſſen einer milden Stiftung zu, doch ſind 
die Verluſte bislang aus dem Reſervefonds gedeckt worden. 

] Berlin, 16. Jull. [Die Fürſtenzuſammenkunft. — 
Die Raiffeiſen'ſchen Vereine. — Abg. Pauly.] Der Um: 
ſtand, daß die von der „Nordd. Allg. Ztg.“ angekündigte Zuſammen⸗ 


ſolchen Unterſtützung für die ebenfalls von Wolkenbrüchen heimgeſuchten 
ſtammverwandten Mähren vorgehen müſſe.“ National-Zerklüftungen 
überall. 

Es iſt mir von Breslau aus eine große Freude durch den freund⸗ 
lichen Brief eines mir vollſtändig unbekannten Gönners geworden, dem 
ich auf dieſem Wege das „richtig empfangen“ notificire und meinen 
herzlichen Dank Ihm und Genoſſen hiermit abſtatte. Ich ſchlichter 
Herzens⸗Ergießer kann dem freundlichen Gönner nur mit den Worten 
Wallenſteins vorläufig danken: „So wohl thut nicht der Sonne 
Schein im Lenz, wie ſeines Briefes Worte dem alten R. Gardefeu. 


Breslauer Sonntagswanderungen. 

Die auf ihrer Höhe angelangte Saiſon beginnt langſam abwärts 
zu ſteigen. Ja, die Kälte, die in dieſen Tagen herrſchte, iſt keine 
Rüſte für die Hundstage, ſondern für den Spätherbſt — und dabei 
ſind Pelz und Paletot noch im Leihamt oder beim Kürſchner! 

Und doch ſtehen wir noch vor den Hundstagen, die eingeſetzt ſind, 
um auf einige Zeit die Knechtſchaft unſeres weißen Sklavenlebens zu 
loͤſen. In Comptoirs und Bureaus, in Actenſtuben, ja ſogar in Ne: 
dactionslocalen — wo iſt ein Raum, in welchem nicht Jeder verſuchte, 
die blaue Blume: Urlaub zu pflücken und ſie mindeſtens auf vier 
Wochen an feine Bruſt zu ſtecken? Für die Galeerenſclaven der 
Schule, bisher ſolange auf harten Holzbänken nebeneinander gefeſſelt, 
hat bereits die Stunde der Befreiung geſchlagen — hoffentlich ift fie 
auch allen unſeren Leſern nicht mehr fern! 

Nach Freiheit dürftet ja jetzt jeder Wurm; die glücklichſten Ehen 
gehen auseinander, die Gattin flüchtet mit ihren lieben Würmern in 
das Grün der Wälder, der väterliche Commerzienrath ſegelt auf hohem 
Meere und Amaliens Liebe ſegelt mit ihm. Denn — es iſt ja Friede 
auf Erden. 

Ohne ihn ſäßen wir freilich alle auf unſerem Platze und ihn preis 
ſen wir in dieſen Tagen, der Vorgänge vor fünf Jahren gedenkend, 
laut und feierlich. Und doch träumen wir uns nur hinein in 
ſeine ſüße Ruhe, um den ſanften Sommerſchlaf zu genießen und uns 
über den Nothſtand der ſauern Gurkenzeit hinüberzuhelfen. Und da 
ſehen wir ſtatt des heftig wogenden politiſchen Kampfes, ſtatt der 
drückenden Geſchäftscalamität einen Naturfrieden, der eigentlich — — 
gar nicht exiſtirt. Denn wo Leben iſt, da iſt Krieg und nichts als 
Kampf und Streit und die Natur hat ihren Culturkampf ſo gut wie 
das deutſche Reich. s 

Die Mordweſpe bekriegt die Roſe, der Sperling das Heer der 
Inſecten, die jeſuitiſche Spinne mordet die argloſe Fliege. Im Sumpf 
und Waſſer, in Moor und Teich, in Fluß und See, in Feld und 
Wald, in der Luft wie unter der Erde, aber am meiſten auf ihr, da 
wo der Menſch hinkommt mit feiner Qual, da iſt Vertilgungskrleg, 
Culturkampf la guerre à outrance. Selbſt unter den Elementen 
— und wohl uns ob dieſes Kampfes! Denn der Sauerſtoff der Luft 
iſt ein gewaltiger Culturkämpfer. Von Weſten mit den Winden des 
atlantiſchen Oceans uns zu Hilfe eilend, vertilgt er nach einer geiſt⸗ 
reichen Deduction — die von Oſten auf uns hereindrängenden luftigen 
Hunnen und Vandalen, die unſer Leben und Wohlſein bedrohenden 


kunft Kalſer Wilbelmz und des Ang bon Balern nicht ſtaltgefunden, 1 


wird natürlich den Dfficiöfen minoris gradus wieder Anlaß zu den 
mannigfaltigften Conjecturen geben, wenngleich das oberöfficioſe Blatt 
bereits ſich ſelbſt dementirend erklärt hat, eine ſolche Zuſammenkunſt 
ſel diesmal gar nicht in Ausſicht genommen geweſen. Ob erſtere oder 
letztere Mittheilung richtig IR, und was in dieſem Falle die Begegnung 
verhinderte, hat im Großen und Ganzen nur ſehr geringe Bedeutung. 
Ungeſchickt im höchſten Grade bleibt die ganze Sache dabet freilich fo wie 
ſo. Uebrigens mag bei dieſer Gelegenheit die weniger bekannte Thatſache 
erwähnt werden, daß der zahlreiche Klatſch, der namentlich im vorigen 
Jahre über das Privatleben des jungen Monarchen in die Oeffentlich⸗ 
keit drang, auf Mittheilungen beruhte, die direct aus der Königlichen 
Adjutantur vermittelt wurden. Ein Zufall führte die Entdeckung herbei; 
mit der ſelbſtredend ſofort erfolgenden „ehrenvollen“ Verſetzung des be⸗ 
treffenden Offteiers hatten die Enthüllungen denn auch wirklich ihr Ende. 
Daß die Salons des Prinzen Luitpold bei dieſer Affaire betheiligt waren, 
mag noch nebenbei bemerkt werden. — Bezüglich des Ihren Leſern 
wohl ſchon bekannten Berichtes, den die vom Miniſter der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Angelegenheiten angeordnete Erhebung über die am Rhein 
beſtehenden ſogenannten Raiffeiſen'ſchen landwirthſchaftlichen Darlehns⸗ 
kaſſenvereine zur Folge gehabt, geſtatten Sie uns die Bemerkung, daß 
das in demſelben ausgeſprochene äußerſt günſtige Urtheil keineswegs 
allgemein getheilt wird. Ganz im Gegentheil ſind ſehr competente 
Perſönlichkeiten der Anſicht, daß dieſe Vereine ſehr große Bedenken 
gegen ſich haben. In dieſer Beziehung verdient allerdings darauf 
hingewieſen zu werden, daß fie auf einem volkswirthſchaftlich unhalt⸗ 
baren Grundſatz beruhen, ſofern ſie Capitalien zu kurzen Kündigungs⸗ 
friſten entleihen und zum Theil ohne weitere Bürgſchaft auf lange 
Zeit — bis zu zehn Jahren — verleihen. Wie gefährlich ein ſolches 
Syſtem iſt, bedarf keiner Ausführung. Uebrigens wird man auch 
vom Rhein aus zu jenem Berichte ſicherlich nicht ſchweigen. — Die 
durch verſchiedene weſtfäliſche und rheiniſche Blätter gehende Nachricht, 
daß ein vormallger Reichs⸗ und Landtagsabgeordneter in Köln, der 
in Folge des Erlaſſes der Preßordonnanz vom Jahre 1863 den 
Staatsdienſt quittirte, demnächſt wieder in denſelben, und zwar in das 
Cultusminiſterium eintreten werde, kann ſich nur auf den früheren 
Abg. Pauly beziehen. Derſelbe, früher Aſſeſſor bei der köͤnigl. Regie⸗ 
rung in Köln und Decernent in Preßangelegenheiten, reichte unmittel⸗ 
bar nach dem Erſcheinen der verfaſſungswidrigen octroyirten Preß⸗ 
ordonnanz vom 1. Juni 1863 ſeine Entlaſſung ein. Einer ange⸗ 
ſehenen katholiſchen Familie angehörig, wurde er gleich bei den Neu⸗ 
wahlen im Herbſte deſſ. J. zum Mitgliede des Abgeordnetenhauſes 
für den Landkreis Köln gewählt, den er bis zum Jahre 1867 vertrat. 
Nachdem er dort den Ultramontanen unterlegen, ernannte ihn 1868 
die Stadt Köln (neben Max v. Forckenbeck) zu ihrem Vertreter, als 
welchen ihn dle Neuwahlen 1870 und 1873 beſtätigten. Dem Reichs⸗ 


tage gehörte Pauly von 1867 bis 1871 für den Landkreis Köln an 


und fungirte hier als Schriftführer. Eine heftige Lungenentzündung, 
von der er am Schluſſe der anſtrengenden Landtagsſeſſion 1873/74 
befallen wurde, veranlaßte ihn zum lebhafteſten Bedauern ſeiner Col⸗ 
legen und ſeiner Wahlſtadt, das Mandat niederzulegen. Vor einigen 
Wochen iſt Herr Pauly, von einem Winteraufenthalte in Italien und 
Südfrankreich geſtärkt, in ſeine Heimath zurückgekehrt. Wenn derſelbe, 
was auch wir mit dem Gewährsmann der erwähnten Blätter hoffen, 
ohne es freilich verbürgen zu können, jetzt wieder in den Staats dienſt 
tritt, fo glauben wir uns nicht in der Annahme zu täuſchen, daß die 
früheren Abgeordneten und intimen Freunde des Genannten, die 
Herren Oberbürgermeiſter Dr. Becker und Regierungsſchulrath Flor⸗ 
ſchütz in Köln, dieſem Entſchluſſe und den desfallſigen Vorverhand⸗ 
lungen nicht ganz fremd ſind. 


Poſen, 17. Juli. [Kirchenpolitiſches!] Am 14. d. Mts. erſchien 
beim Probſte Leſzezynski in Storchneſt der Bürgermeiſter, um von ihm 
eine von Herrn v. Maſſenbach verfügte Geldſtrafe im Betrage von 390 M- 
einzuziehen. Da der Probſt die Zahlung verweigerte, belegte der Bürger: 
meiſter verſchiedene Einkünfte des Probſtes in Höhe von 1500 Mark mit 


Infectionskeime der Atmoſphäre. Wehe uns, wenn ſeine Kräſte nicht 
5 Seuchen und Epedemien bezeichnen ſeine Niederlage. 


des Staates den ultramontanen Infectionskeimen gegenüber bauen und 
unerſchütterlich vertrauen! a 

Man verzeihe dem Sonntagsplauderer dieſe halöpolitiſche Excurſton, 
aber die Saiſon, welche auf männiglich, Menſchen und Thiere, Kunſt 
und Geſelligkeit, Handel und Wandel, ihre erſchlaffende Wirkung aus⸗ 


verfallen, welcher hie und da ein noch nicht ganz verwelktes Hälm⸗ 
chen vom Rain, ein Blümchen am Bach ſammelt und auch das 
Veilchen nicht unberührt läßt, das einſam am Wege blüht. 


Zeitläuften, wo Alles von dannen läuft, was nicht durch den 
äußerſten Grad irdiſcher Gebrechen, chronischer Geldbeutelſchwindſuchten 
oder ähnlicher ſchwerer Heimſuchungen zu einem Hötigen der Breslauer 
Erdſcholle verurtheilt it, und wo vor Allem die hllfreichen Schaaren 
fehlen, die Jahr aus, Jahr ein geduldig und ohne lauten Wider⸗ 
ſpruch herhalten mußten, mit ihres Daſeins beſtem Theil die Feullle⸗ 
toniſtenbrühe fett zu machen. 

Verläßt uns ja fogar jetzt auch die „Reiſe um die Erde“, um in 
Stettin fortgeſetzt zu werden. Geſtern war ihr Abſchledsfeſt — ob es 
beſonders ſchmerzlich und thränenreich hergegangen, iſt nicht bekannt, 
aber daß der Abſchled von dem Kameel Vielen ſehr ſchwer geworden, 
iſt mit Beſtimmtheit anzunehmen. Möge der wackere Kunſtjünger 
— der hoffentlich auch Mitglied der Bühnengenoſſenſchaft iſt — ſeinen 
Genoſſen in Stettin gleiche Freude bereiten wie ſeinen zahlreichen 
hieſigen Stammesbrüdern und möge er auf den Pfaden der wahren 
Kunſt unentwegt und unbeirrt zu feinen idealen Zielen wandeln. 

Im Lobetheater find ſetzt dafür Jaques Offenbach und Charles 
Lecocg eingezogen und zwar mit könig lichem Gefolge. Ob ihnen 
das Publikum auch königliche Ehren — und was noch mehr it — 
zahlreichen Beſuch angedeihen laſſen wird, iſt eine Frage, die wir in 
der nächſten Woche erſt beantworten können. Hoffentlich iſt das 
Theaterpublikum jetzt ein Bischen ausgehungert und gegen die Pro’ 
pheten des heiteren Muſencultus günſtig geſinnt. 

Geſinnt! „Wenn ich gelünd wär', wär' ich nicht in“ 
Bad gegangen“, ſagte dieſer Tage ein polniſcher Jude auf Dil 
Frage nach feiner politiſchen Geſinn ung. Die Nutzanwendun 
mache ſich der geneigte Leſer ſelbſt. SER 


In den vier Wänden des kronprinzlichen Hauſes! 

i Von Siegbert Pniower. 8 

Ja! es giebt eine „Revolution von oben“, wie jene Broſchüre be 
hauptet, die ibrer Zeit in der politiſchen Welt fo viel Staub aufwi, 


es den in der Wolle gefärbten Legitimiſten, den Lobrednern eines 


Carlos, furchtbar und wie das Ende aller Dinge erſcheinen muß, wen 


Aber wir hoffen auf ſeine ſiegreiche Gewalt, wie wir auf die Kraft 


übt, darf füglich auch ihm die Licenz verſtatten, aus der ſeriöſen 
Attitüde eines General⸗Controleurs ſämmtlicher Wochenereigniſſe in 
den bequemen Flaneurſchritt eines harmloſen Spaziergängers zu 
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9 bezahlen. Probſt Theiner in Gonembic 
eldſtrafen zu zahlen, weil er ſich weigert, mit dem 


brauchs zugebracht h 
Rymanowic 
bisher ausgeza 
ten wurde. Gegen die Pröbſte Wolinski in Oporowo, Drwes! 
lewo und Chizynski in Liſſa iſt die Unterſuchung wegen Betheiligung am 
Ablaſſe in Puniz am 19. März d. J. eingeleitet worden. Die beiden erſte⸗ 
ren ſtellten ſich dor den Unterſuchungsrichter in Liſſa und ſuchten darzuthun, 
daß ſie berechtigt waren, dem Probite in Punitz während des Ablaſſes aus⸗ 
zuhelfen, da dieſe Aushilfe ein althergebrachte Gebrauch iſt. Probſt Chi⸗ 
iynski erſchien nicht, ſondern zeigte dem Gerichte an, daß er feine Competenz 
zu rein geistlichen Angelegenheiten nicht anerkenne. (Oſtd. 8.) 
Aus Birnbaum wird der „Pos. Ztg.“ unter dem 15. d. geſchrieben: 
Der wegen Verdachts der Teilnahme an dem Major Neumann ſchen Gift⸗ 
morde bier inhaftirte Lieutenant v. Thielen iſt heute entlaſſen worden, 
nachdem der biefige Unterſuchungsrichter in voriger und Anfang dieſer Woche 
in Berlin Ermittelungen, beziebungsweiſe Vernehmungen in dieſer Sache 
vorgenommen batte. Die Vorunterſuchung ſcheint demnach von Thielen wohl 
erculpirt zu haben, dagegen find Wollmann Vater und Sohn in der Haft 


verblieben. 

Hadersleben, 16. Juli. [Abgelehnt.] Das Geſuch des Ju⸗ 
ſtizrathes Karl Braun im Berlin um Entlaſſung des Redacteurs und 
Herausgebers der hieſigen „Dannevirke“ aus dem Gefängniß und 
Wiederaufnahme des Preßprozeſſes in der Caſſationsinſtanz, iſt unterm 
30. v. Mid. vom Obertribunal abſchlägig beſchieden worden. 

Hannover, 16. Juli. [Eine intereſſante Reichstagswahl] 
fieht für den 4. Auguft in der Stadt Hannover bevor. Der bis⸗ 
berige Vertreter dieſes Bezirks, der particulariſtiſche Profeſſor Ewald, iſt 
bekanntlich vor einiger Zeit geſtorben und es handelt ſich nun um 
Wahl eines Erſatzmannes für den Reſt der Legislaturperiode. Die 
Welfen haben den aus dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe als Hospi⸗ 
tant des Centrums bekannten Dr. Brüel aufgeſtellt, die Nationallibe- 
ralen den Hrn. v. 
machen diesmal die Socialdemokraten. Es gelang ihnen bereits bei 
der Wahl von 1874 wenigſtens ſoviel Stimmen auf ihren Candidaten 
zu vereinigen, daß zwiſchen dem particulariſtiſchen und dem national⸗ 
liberalen Candidaten eine engere Wahl eintreten mußte. Mit dieſem 
Reſultat find fie jedoch nicht zufrieden; fie wollen diesmal „einen 
glänzenden Erfolg“ erzielen. Da aber die Socialdemokraten des Be⸗ 
Urkes ſelbſt nicht ſolche Mittel haben aufbringen können, um die Wahl⸗ 
agitation mit dem zu dieſem Zweck nothwendigen Nachdruck zu betrei⸗ 
ben, fo hat der Centralvorſtand der „ſocialiſtiſchen Arbeiterpartei 
Deutschlands“ die Sache in die Hand genommen und erkärt in einem 
Aufrufe: „Es müſſen daher die Parteigenoſſen aller Orts mit ein⸗ 
treten und ſobald wie möglich eine Sammlung veranſtalten. Die 
bevorſtehende Wahl wird alſo wiederum einen Kraftmeſſer für den ge⸗ 
genwärtigen Stand der ſocialdemokratiſchen Agltation abgeben und 
man darf aus dieſem Grunde geſpannt darauf ſein, wie viel Stim⸗ 
men dem ſocialiſtiſchen Candidaten Fritzſche zuſallen werden. 

Wiesbaden, 16. Jull. [Zur Sperre.] Aus guter Quelle er⸗ 
fährt die „M. Z.“ von hier, daß die hieſige königl. Regierung bereits 
aus eigener Initiative Schritte gethan hat, um dem Biſchof von Lim⸗ 
burg die eimjeitige Dis poſttion über den katholiſchen Central⸗Kirchen⸗ 
fonds zu entziehen. Die Gelehrten des „Naſſauer Boten“ berechnen 
den Ausfall an Einnahmen, welcher ihnen ſchon durch das Brodkorb⸗ 
geſetz zugefügt wird, auf 50,000 Fl. = 86,000 M. Tritt hierzu 
der Verluſt von Einkünften aus dem Centralkirchenfonds, ſo giebt dies 
die Summe von mehr als 160,000 M. 

München, 16. Jull. [Das bairiſche Miniſterium! hatte 
für den vacanten Sitz von Paſſau den Benedictiner Zennety von der 


fie beiſpielsweiſe hören, daß der erſte Unterthan des Kaiſers — der 
Kronprinz — feine „Jungens“ auf's Gomnaſium ſchickt und daß er 
ſelbſt mit feiner Frau dem Gomnaſſaldirector und dem betreffenden 
Klaſſenordinarlus Viſtte macht. Herrgott, wie verträgt ſich denn das 
mit der Würde des Purpurmantels, wo kommt denn da die Autorität 
hin? würden ſie fragen. Die Autorität allerdings, die nur knechtiſche 
Unterwürfigkeit und ſclaviſchen Schrecken erzeugt, iſt nicht der Preis, 
nach dem ein Mann wie der Kronprinz des deutſchan Reiches ſeine 
Kinder ſtreben läßt. Daß ſie einſt unter freien Männern den Namen 
edler Fürſſen mit Ehren tragen ſollen, daß ihnen auch die Krone be: 
gehrenswerth erſcheint, die im Reiche der Geiſter zu vergeben iſt, da⸗ 
zu werden die beiden Knaben „unſers Fritz“ erzogen. Die beiden 
Mädchen, Charlotte, geb. 24. Juli 1860, und Victoria, geb. 12. April 
1866, dagegen (die drei jüngſten Kinder, Waldemar, geb. 10. Februar 
1868, Sophie Dorothea, geb. 14. Junt 1870 und Margarethe, geb. 
22. April 1872, find noch zu jung, um hier in Betracht zu kommen) 
ſehen an dem Beispiel ihrer Mutter, daß man die Würde einer Fürſtin 
ſehr wohl mit der Würde einer Hausfrau verbinden kann. Und eine 
Hausfrau ist die Prinzeß Royal von Großbrittanien, die die Herzens⸗ 
güte ihres Vaters, des noch heute von ſeiner Wittwe innig betrauerten 
Prinzen Albert, und die echt bürgerliche Einfachheit, den häuslichen 
Sinn ihrer Mutter, der Königin Victorla, beſitzt. In ihrem Haufe 
geht es einfacher, natürlicher zu, als in den goldüberladenen Paläften 
mancher Parvenus, die nicht mehr wiſſen, welche Mittel ſie anwenden 
ſollen, um das Bischen vom Menſchen, das ihnen noch geblieben, zu 
verdecken, und ich zweifle nicht, daß die „Zuckerpüppchen“ Liefer Leute, 
die, verhätſchelt und verzärtelt wie ſie ſind, ausſehen, als hätten ſie 
Theeaufguß und nicht Blut in den Adern, in dünkelhafterer Weiſe 
großgezogen werden, als jene kronprinzlichen Kinder. 


15 Prinz Friedrich 4 an 55 65 ER ee 
59, und Prinz Albert elm Heinrich, geb. 14. Augu 2, 
befinden ſich ſeit dem Herbſt in Kaſſel, um unter der Obhut ihres treff⸗ 
lichen Civilgouverneurs Dr. Hintzpeter ihren Gymnaſialſtudien obzu⸗ 
200 genau ſo 5 1 0 5 ch e ee die die beat: 1 
uch fie mußten ſich einem Aufnahmeexamen unterwerfen, und erſt na 

dieſem wurden ſie den Klaſſen, für welche ſie reif befunden worden, zugetheilt, 
zum Wilhelm der Unter⸗Secunda und Prinz Heinrich der 1 
ee e , ud dier We wie 
ibre Ktarı e zugung walten zu laſſen, n 5 
daß hen müſſen beide Prinzen ihre Schulpflichten thun, nur 
de en vielleicht noch ſtrenger bewacht werden, wie die der 
bat 553 dat ihr Erzieher ift, gewiſſenhaft, faſt pedantiſch genau und 
n Eltern plein pouvoir in feiner Erziehungsmethode. 

So weiß ich von einem Augenzeugen, daß, als Prinz Heinrich, dem 
da Blut ee ois duch Die Adern rollt, als feinem ſchon ber 
1 1 De Pe 1 hier 775 wohn 9 7 5 1 darum 
jedem Erſuchen die Worte „Haben Sie . a. 
Der Prinz bat jenen Angeredeten ſowohl als ſeinen Erzieher um Ent⸗ 
ſchuldigung, daß er das verabſäumt habe. Es iſt dies nichts Wichtiges, 


Oldecop. Ganz beſondere Anſtrengungen aber 


allmächtige 
Candidat dem 
Dollinger 's war. 


werden, da für 


or 


Bälde werdet Ihr wieder zu der Wahlurne gerufen 


die Bine der Wahlbezirke zum badiſchen Landtag Neuwahren vorzu⸗ das pöchſte zune zit Acceptiren, War d auch die höchſten Vorzüge beſitze 
nehmen find. 5 PIE Ba OR od ri Hes bei gleicher mit der Mittel: 4 
Iſt nun die Ausübung des Wahlrechtes in einem conſtitationelien Staate ng Fade — 15 680 f. 1 1 2 en ſich brachte, 5 Nafeſeren 


Der badiſche Landtag hat, ungeachtet des Uebergangs vieler 1 a Di 
feine Bedeutung noch nicht verloren; vielmehr wer⸗ 


ſich mit rofeſſoren der Prager Bau⸗Commiſſion ihre Gutachten nicht ein weni 


motiviren, da ſie doch für jeden mißlungenen Verſuch die Verantwortk⸗ 


an den kommenden Wahlen 


Vor Allem wählet zuverläſſige und unabhängige Wahlmänner, die Euch Herrn Referenten unterrichtet fei. N weh er 


hre Geſchichte 


Die Profeſſoren Hering, Henke und Huppert richteten nun an den Miniſter 
Stremayr eine Zuſchrift, in welcher fie auf die beiden Fale — wobei fie 
einmal der miebrigiten, einmal der Mittel⸗Offerte zaſtimmen follten — bin⸗ 
wieſen und um Präciſirung ihrer Stellung und Rechte als Mitglieder der 
Baucommiſſion baten. Das mezdiciniſche Profeſſoren⸗Collegium trat dieſer 
Zuſchrift bei und erklärte ſich mit den Ausführungen vollkommen einver⸗ 
ſtanden. Am 11. Juni traf eine Zuſchrift des Statthalters Baron Weber 
ein, welche den Profeſſoren durch das Rectorat der Prager Univerſität über⸗ 
mittelt wurde und wörtlich Folgendes enthielt: „Der Cultus⸗ und Unter⸗ 
richtsminiſter Herr von Stremayr hat mich mit dem Erlaſſe vom 31. Mai 
l. J. beauftragt, mit Bezug auf die mit dem Berichte vom 21. März vor⸗ 
gelegte, anruhend rückfolgende Eingabe der Profeſſoren Hering, Henke und 
Huppert zur weiteren Verſtändigung zu eröffnen, daß die Beſchaffendeit des 
internen amtlichen Verkehrs zwiſchen Statthalterei und Ministerium keinen 
Gegenſtand der Beſchwerdeſührung Seitens dritter Perſonen bildet, weshalb 
mich Se. Excellenz der Unterrichtsminiſter ermächtigt, in ſeinem Namen die 
böchſt unſchickliche Auslaſſung der Eingabe, betreffend die Perſon des Statt⸗ 
balterei⸗Referenten in Univerſitats⸗ Angelegenheiten, nachdrücklichſt zu rügen 
und die Rüge ausdrücklich auch auf das medieiniſche Profeſſoren⸗Collegium 
auszudehnen, welches ſich herausgenommen hat, jenen unſchicklichen Aus⸗ 
1 beizuſtimmen.“ Die Antwort, welche unſere deutſchen 1 
auf dieſes Schriftſtück geben mußten, lag auf der Hand — ihre Entlaſfung. 
Leider bedeutete fie gleichzeitig den Verfall unſerer Univerſitat. 
(Vergl. dagegen die telegr. Privatdepeſche am Schluſſe der Zeitung) 
Anm. der N d 


Frankreich. 


O Paris, 14. Juli, Abends. [Kammerſitzung. — Spa⸗ 
niſches.] Die heutige Sitzung der Kammer hat gleich mit einem 
heftigen Auftritt begonnen. René Briſe vom linken Centrum kam 
den Bonapartiſten zu Hülfe, indem er mit Häntjens die Anordnung 
einer ſofortigen Neuwahl im Nieore⸗Departement verlangte. Es ſei 
unerhört, daß eine Verſammlung eine Wahl für ungültig erklärte, 8 
ohne ſofort dem Gewählten Gelegenheit zu geben, wieder vor den 
Wählern zu erſcheinen. Häntjens hatte die Dringlichkeit für ſeinen 
Antrag verlangt; Ordinaire von der Linken bekämpfte dieſelbe unter 
großem Lärm. Gambetta erklärte, im Falle der Annahme des Hänt⸗ 
jens ſchen Vorſchlages werde er und feine Freunde die ſofortige Aus⸗ 
ſchreibung der Wahl in allen Departemente, deren Vertretung nicht 
vollſtändig iſt, verlangen. Während der Abſtimmung bemerkt man 
zur Linken einen lebhaften Wortwechſel zwiſchen Gambetta, Madier de 
Montſau und Barodet. Mit 335 gegen 287 Stimmen wird die 


es von der Zahl unſerer Glaubensgenoſſen im Lande erwarten könnte. 
Indeſſen iſt eine 1 1 51 0 
warten, wenn wir vorerſt gi und voll unſere Pflicht erfüllen. 


Edelmann. Förderer. Dr. nee Hennig. Hug. 
eichert. 


Deſter reich. 


Graz, 15. Jull. [Anklage.] Wegen der Kataſtrophe in Grat⸗ 

wein, wo bekanntlich eine große Anzahl von Theilnehmern an einer 
Proceſſion bei einer Fähre über die Mur umkam, wurden Pater Co⸗ 
NE Liſt und der Fährmann als ſchuldtragend in Anklage 
verſetzt. : 
Prag, 15. Juli. [Maſſeneinwanderung von Nonnen. 
In Folge des neuen Zuzuges von 500 Nonnen aus Deutſchland wer⸗ 
den in Mühlenhauſen ſchleunigſt Quartiere hergerichtet. Der Schlaner 
Bezirksſchulrath beſchloß, einen Proteſt gegen eine ſolche Maſſenein⸗ 
wanderung an das Miniſterium zu richten. Gleichzeitig circulirt ein 
Proteſt zur Unterſchrift bei den Bezirks⸗ und Gemeindevertretungen der 
umliegenden Bezirke. l 

Prag, 14. Jull. [Ein Univerſitats⸗Conflict.] Wie die „N. fr. Pr.“ 
berichtet, iſt zwiſchen den Profeſſoren der Univerſität und der Statthalterei 
ein Conflict ausgebrochen. Die Profeſſoren Hering, Henke und Huppert ge⸗ 
bören der Bau⸗Commiſſion für die neuen Univerſitäts⸗Inſtitute in Prag an, 
welcher der Statthaltereirath Kromer von Seite der Regierung als Referent 
beigegeben iſt. In einer mehrſtündigen Sitzung dieſer Commiſſton, wobei die 

ij und Ventilations⸗ Vorrichtungen zur Discuſſion kamen, ſprachen ſich die 

rofeſſoren, als es ſich um die Hauer dreier vorliegender Offerten han: 
delte, nach ihrem wiſſenſchaftlichen Dafürhalten für die nnahme des höchſten 
Anbotes aus. Statthaltereirath v. Kromer jedoch wies fie mit der Bemer⸗ 
kung zurecht, daß nach einer beſtehenden alten Verordnung in derartigen 
aber immerhin doch ein Beleg von der Art und Weiſe, wie die Er⸗ 
ziehung der Prinzen geleitet wird und wieder fällt mir dabei die — auch dieſe verbanden das Nützliche mit dem Angenehmen, denn mei⸗ 
Verziehung der Kinder mancher aufgeblafenen Vornehmen ein, denen ſtens pflegte Dr. Hintzpeter ſeine Zöglinge in bemerkenswerthe indu⸗ 
ihr freches Benehmen gegen Niedrigergeſtellte von den beglückten Eltern ſtrielle Etabliſſements oder wiſſenſchaftliche und Kunſtausſtellungen zu 
womöglich als Ahnenſtolz oder wenn ſie nur Geldprotzen ſind, als führen, in denen er ihnen Cicerone und Lehrer war. 


Selbſtbewußtſein angerechnet wird. i | Prinz Heinrich verſteht übrigens auch ein Handwerk felbftftändig 
Verhältnißmäßtg übt die Kronprinzeſſin einen größern Einfluß auf auszulben. In der Hohenzollerndynaſtie hat ſich bekanntlich die Sitte 
die Heranbildung der Knaben, als ihr Mann. Derſelbe läßt ſeiner fortgeerbt, daß die dem Throne zunächſt ſtehenden Prinzen irgend ein 
„Wiki“ (wenn es meine ſchönen Leſerinnen intereſſirt, will ich es ihnen Handwerk erlernen müſſen. Welche Beweggründe bei dieſer Tradition 
verrathen, daß er dieſes zärtliche Diminutio von Victoria im Hauſe mitwirken, das zu erforſchen bleibt dem Hiftoriologen übrig, denn daß 
immer anwendet) dieſes Hausſeepter um ſo lieber, als er ſich ſeiner die Sorge ums liebe Brod den Hohenzollern den Hobel und den 
Gemüthsart nach zum ſtrengen Papa wenig eignet. Wenn er feine] Leimtiegel nicht in die Hand drückt, das ſcheint wohl über allen Be⸗ 
Kinder, ſobald er in ihr Zimmer tritt, beglückt um ſich herumſpringen weis zu ſtehen. Vielleicht iſt dabet der richtige Gedanke maßgebend 
ſieht, die ihm an den Hals —- weniger fallen, als klettern wollen geweſen, daß, in einem Handwerk erfahren, den Prinzen das Ver⸗ 
und ihm die Hände wieder und wieder küſſen, dann vergißt er ſeine ſtändniß für das allgemeine Gewerbsleben geweckt wird. Kurz! da 
Strafpredigt, die er fi) vielleicht vorgenommen und it nur der lie- Prinz Friedrich Wilhelm, der bekanntlich im Gebrauch der linken Hand 
bende Vater. etwas behindert iſt, dadurch zur Erfüllung jener Familientradition nicht 

Kommt dagegen die Mama in ihr Zimmer, dann find fie zurück befähigt ſchien, ließ man den jüngeren Bruder an feine Stelle treten 
haltender. Sie geben ihr den Bewillkommungskuß und wien, daß und ein Handwerk erlernen. Und zwar die Buchbinderei. Ein Sohn 
ſte übergroße Zärtlichkeiten als Beſtechung in ihrem Controlamte anſieht des Hofbuchbindermeiſters W. Collin, Georg Collin, ein Künſtler im 
und den Ruhm der Unbeſtechlichkeit will fie fi bewahren. Daher Buchbindergewerbe, der auf der Wiener Weltausstellung und auf Wunſch 
it fie der zwar liebenswürdige, aber doch gemeſſene Schultath, wenn des die deutſche Induſtrte ſtets fordernden Kronprinzen auch in dem 
fie dem Untertichte der Knaden beiwohnt, und fie wohnte ihm, ſo Berliner Gewerbemuſeum Proben feiner Meiſerſchaft niedergelegt, hat 
lange Letztere in Berlin waren, tagtäglich eine beſtimmte Zeit bei. durch drei Winterſemeſter hindurch, vom Jahre 1871 bis zum votigen 
Es kann darnach nicht mehr auffällig erſcheinen, daß fie auch die Lehret Jahre, den genannten Prinzen in der Kunſt des Leimiiegels und des 
für die verſchiedenen Unterrichtzweige engagirte; um ihrem Vater: Pappdeckels unterwleſen und wie mir der Präceptor verſicherte, if! fein 
lande eine Conceſſon zu machen, nahm ſie zum Geſchichtslehrer Lehrling vollauf im Stande, ein Buch zu binden und kleine Galan⸗ 
einen Engländer, einen Sproſſen einer der reichſten Familien Englands, teriewaaren zu fertigen. Er läßt feine Kunſt auch nicht ruhen, denn 
Mr. Ackworth. i bei jedem Geburtstage feines Papas, ſeiner Mama, ſeines Großpapas, 

Dieſer, der mit mir befreundet, geſtand mir oft lächelnd, daß er ſeiner Großmama und feiner Geſchwiſter ſchenkt er Sonventrs von 
in feinem Amte ſehr wenig zu thun habe. Gerade um den Geſchichts- eigener Hand gearbeitet, bald ein niedliches Uhrgehäuſe, bald ein ele⸗ 
unterricht hatte fi der Kronprinz vor Antritt von Mr. Ackworth gantes Album, bald ein feines Lederreſervolr zu einem ſchwediſchen 
ſelbſt betümmert und feine Jungens in der vaterländiſchen Geschichte Jündholzſchächtelchen lein ſolches Geſchenk hat er dem Großpapa zu 
zum Mindeſten ziemlich weit gebracht. deſſen vorigem Geburtstag gemacht). Es zerſtört vielleicht die Träume 

Die Kinder ſprechen natürlich das Engliſche eben ſo wie deutſch mancher für Fürſtenpracht ſchwärmenden Leſerin, wenn ich ihr vertraue, 
und doch vermeidet es die Kronprinzeſſin, die Unterhaltung mit ihnen daß die Ausgaben des kronprinzlichen Hauſes auf das moͤglichſte Maß 
engliſch zu führen. Nur hin und wieder läßt fie einige engliſche Re-] von Beſcheidenheit normirt find und die hohen Erwartungen der Hof⸗ 
densarten fallen. f lieferanten aller Sorten werden manchmal ſehr getäuſcht, wenn das 

Die Lebensweise der jungen Prinzen iſt genau den ſanitären Er⸗ kronprinzliche Paar oder feine Kinder ihre Einkäufe beſorgen. Bekannt 
forderniſſen angepaßt und die Abwechſelungen des Hoſlebens find ihnen iſt das Scherzwort des Kronprinzen (als er einmal in der vorkrach⸗ 
noch ein durchaus fremder Begriff geblieben, ſo daß fie beiſpielsweiſe] lichen Zeit bei einem nur für reiche Leute Lager haltenden Kaufmann 
den Abendgeſellſchaften im weiteren und engeren Hofzirkel immer fern etwas erhandeln wollte): „Nein! das iſt mir zu theuer, ich — gründe 
bleiben, wenn nicht gerade wichtige Familienfeſte, von denen der Geburts⸗ nicht. Frauchen, da müſſen wir uns an etwas Billigeres halten!“ — 
tag ihres Großpapas, des Kaiſers, das bedeutſamſte, ihre Anweſenheit] Es iſt dieſer Sinn für ſolide 75 
erforderlich machte. heuchelt, kein Haſchen nach billiger Popularität, er iſt ihnen durchaus 

In der Regel waren fie, fo lange fie hier im väterlichen Palais eigenthümlich und wenn der Luxus der emanclpationsſüchtigen Damen 
wohnten, um eine ftriet beobachtete frühe Abendſtunde, der ältere um und der über ihre ſoclale Lage klagenden Dämchen von Tag zu Tag 
751 und der jüngere um 7% Uhr zu Bett und ftanden ſpäteſtens um in ſchreckenertegender Rapidität zunimmt, fo iſt die Kronprinzeſſin, die 
7 Uhr des Morgens auf. Schon um 8 Uhr begannen dann die Un- ja doch unter den jungen Frauen des Reiches in der allererſten Reihe 
terrichtsſtunden, die täglich durch Spaziergänge und Spazierfahrten, ſteht, daran wahrhaftig nicht ſchuld. Erſt vor einiger Zeit wieder hat 


a denen ſie nur ihr Erzieher begleitete, unterbrochen wurden. Aber 


Einfachheit bei Beiden keineswegs er⸗ 


die Juſtiz angehen, als den Juſtizminiſter, der bekanntlich die Acten 


ſeine Partei ſich ſtreng innerhalb der Geſetzlichkeit erhalten hat. Er 
mentariſchen Unterſuchung. zur Folge hatten und erhebt fi) gegen das 
Verfahren dieſer Commiſſton, die gegen alle Rechtsbegriffe und gegen 


langte. Der Redner führt hiſtoriſche Beiſpiele an, welche den ehe⸗ 
maligen Juſtizminiſter Tailhaud berechtigten, die Auslieferung der juri⸗ 


der öffentlichen Gewalten geſchaffen. Wenn man ſo fortfährt, wird 


die anderen Zeugenausſagen und Documente. Ueber manche Punkte, 
Subjecten ging er jedoch leicht hinweg. Im 
es dürfte dem Berichterftatter nicht ſchwer werden, in den meiſten 


einen neuen Anlauf zu nehmen, als man ihn aufforderte, ſich ein 


Malen den Legitimiſten und Orleaniſten Complimente gemacht, welche mit 


von einem allgemeineren Standpunkte betrachtete. 


Dringlichkeltserklärung verweigert. — Ein Telegramm von der ſpanl⸗ 


ſchen Grenze meldet, daß 172 Soldaten und 5 Offtziere von Dorre⸗ 
garay's Armee nach Frankreich übergetreten find. Man hat fie ent⸗ 
waffnet und in Tarbes internirt. 


O Paris, 15. Juli. [National⸗Verſammlung. — Geo: 


graphiſcher Congreß. — Wetter.] Die geſtrige Sitzung der 


Nationalverſammlung könnte den Titel: „Die Revanche des Herrn 
Rouher“ führen. Hatte am Tage vorher der Redner des Kaiſerreichs 
eine merkwürdige Tribünenſcheu bewieſen, ſo behauptete er ſich geſtern, 


nachdem er einmal auf der Tribune Fuß gefaßt, drei bis vier Stunden 


auf derſelben. Die Debatte hat ſich allmälig klarer geſtaltet. Nach⸗ 
dem vorgeſtern dle eigentliche Wahlfrage mit der Ausweiſung de Bour⸗ 
going's beſeitigt worden, nachdem dann geſtern beim Beginn der Ver⸗ 
handlung die Bonapartiſten, unterſtützt von dem größten Theile der 
Rechten und einigen Mitgliedern des linken Centrums, vergebens den 
Verſuch gemacht hatten, eine ſofortige Neuwahl im Nievre⸗Departe⸗ 
ment zu veranlaſſen, blieb jetzt nur über die Interpellation Raoul 
Duval's zu discutiren. Dabei handelt es ſich aber im Grunde um 
nichts Anderes, als um eine Kritik des großen Berichtes der Com⸗ 
miſſton, welche das Treiben der kaiſerlichen Partei und die Manöver 
ihrer Comite's an's Licht gezogen hat. Raoul Duval formulirt 
denn auch die Tagesordnung, die er beantragt, neuerdings ſo: „Die 
Verſammlung will dem Werke der Juſtiz fremd bleiben und geht zur 
Tagesordnung über.“ Damit tadelt er ſowohl die Commiſſton, weil 
ſie ihr Recht überſchritten und ſich in Dinge gemiſcht habe, welche nur 


der gerichtlichen Unterſuchung an die Commiſſion ausgeliefert hat. Zur 
Begründung dieſer Tagesordnung nahm Rouher das Wort. Er 
will, ſagt er, das Recht legitimer Vertheidigung mit Mäßigung aus⸗ 
üben und bittet auch die Verſammlung um ruhige Aufmerkſamkeit. 
Man behauptet, daß er die Unwahrheit geſagt, als er vor einem Jahre 
die Exiſtenz eines bonapartiſtiſchen Central⸗Comite's in Abrede ſtellte. 
Dieſe Behauptung aber hält er aufrecht und hofft zu beweiſen, daß 


erinnert an die Thatſachen, welche die Einleitung einer großen parla⸗ 


alle weiſe Politik gehandelt hat, indem ſie Einſicht in die gerichtliche 
Unterſuchung belreffs der angeblichen bonapartiſtiſchen Umtriebe ver⸗ 


diſchen Acten zu verweigern. Die Commiſſton hat ihr Mandat über⸗ 
ſchritten. Sie hat ein verderbliches Präcedenz für die Vermiſchung 


man zur Anarchie und zum Revolutionstribunal gelangen. Hierauf 
beginnt Rouher, die Anſchuldigungen des Savary'ſchen Berichts zu 
discutiren. Er bekämpft weitläufig die bekannten Ausſagen des Polizei⸗ 
präfecten Renault, den Bericht des Generalprocurators Leffemberg, 


wie die Beziehung der bonapartiſtiſchen Führer zu allerlei verdächtigen 
anzen muß dieſer Theil 
der Rede als ein geſchicktes Advocaten⸗Plaidoyer gerühmt werden; aber 


Stücken Rouher ſiegreich zu widerlegen. Gegen 5 Uhr war der Redner 
mit dieſer Beweisführung zu Ende gekommen und er ſchickte ſich an, 


wenig zu erholen. Die Sitzung wurde alſo unterbrochen. Bis dahin 
konnte Rouher mit der Mehrheit zufrieden ſein. Er hatte zu wiederholten 


gnädigem Lächeln von ihnen aufgenommen wurden; hier und da hatte die 
Rechte ziemlich lebhaft applaudirt. Aber das Bild änderte ſich voll⸗ 
ſtändig, als nun Rouher, wieder anhebend, die Politik ſeiner Partei 
Er geſtand jetzt zu, 
daß bonapartiſtiſche Comité's exiſtiren und daß er an der Spitze eines 
dieſer Comité's ſtehe; er leugnete aber entſchieden, daß dieſelben mit 


elnander in Verbindung ſtehen, daß ſie einen ungeſetzlichen Charakter 


ſich ihre Abgeneigtheit gegen unnütze Aufgeputztheit ſo recht gezeigt, als 
fie in den Telegraphenbureaus die neuerdings in dieſem Fache beſchäf⸗ 
tigten Damen, die auf ihre Berwendung dieſe Stellen erhalten hatten, 
beſuchte. Sie konnte nicht umhin, beim Weggehen ihrer Verwunde⸗ 


rung Ausdruck zu geben, daß die Damen fo ſehr darnach ſtrebten, wie 


ſie ſehe, „einander im Luxus der Toilette und der Friſuren zu über⸗ 
treffen“. Es iſt dieſes Wort aus dem Munde der Kronprinzeſſin 
(trotz allen Dementi's iſt es, wie ich genau weiß doch geſprochen wor⸗ 
den) eine Beſchämung für die fi) ſo oft als hilfsbedürftig gerirenden 


Töchter des Volkes. 


Die Kronprinzeſſin übt ihre Theorie auch in der Wirklichkeit aus, 


weder fie noch ihre Kinder gehen jemals luxuriös gekleidet und man⸗ 


cher Kleinſtädter mit feinen in Sammet und Seide einherſtolzirenden 
Kindern wird „Unter den Linden“ in Berlin an den Kindern unſe⸗ 
res demnächſtigen Kaiſers vorübergegangen ſein, ohne ſie zu beachten, 
denn ſie unterſchieden ſich in ihrem Aeußern eben durch gar nicht 
von den Sprößlingen irgend einer der zum ſogenannten Mittelſtande 
gehörigen Bürgerfamilien. Auch ihr Gemüth iſt ſchlicht und einfach. 


Ich war einmal Zeuge einer Scene, die der vierzehnjährigen Prinzeſ⸗ 


ſin Charlotte zum Ruhme echter Menſchlichkeit gereicht. — An der 


Ecke der Niederwallſtraße, gegenüber dem kronprinzlichen Palais, war 
ein anſtändig gekleideter Herr in Krämpfe gefallen. 
junge Prinzeſſin von ihrem Fenſter aus bemerkt. — Sofort ſandte ſie 


Das hatte die 


einen Diener auf die Straße, der mit Hülfe einiger Umſtehenden den 
Kranken ins Schloß ſchaffen mußte und dort bemühte ſie ſich ſelbſt 
mit allerlei Hausmittelchen um ihn. Es will mir ſcheinen, als ob die 
aufgeblaſene Tochter eines Gründers oder die vor jeder Berührung 
mit dem „Pöbel“ ſchaudernde junge Ariſtokratin ſo was kaum ihrer 
würdig finden würde. ö 

Aus allem dieſen in keinem Puncte Uebertriebenen wird es dem 
Leſer erſichtlich geworden ſein, daß die Kinder „unſeres Fritz“ unter 
den Auſpicien beſonderes der Mama (die übrigens ein Univerſalgeiſt 
und in allen Künſten, vorzüglich in der Malerei, wohlerfahren iſt) zu 
Menſchen berangebildet werden, denen in ihrer hohen Stellung, nie: 
mals das Bewußtſein ihrer Zugehörigkeit zum Volke abhanden kom⸗ 
men wird. Die beiden Prinzen Friedrich Wilhelm und Heinrich ſollen 
übrigens entgegen dem bisherigen Uſus am preußiſchen Hofe erſt nach 
Abſolvirung ihrer wiſſenſchaftlichen Studien ſich den milltairiſchen 
widmen (Prinz Heinrich iſt für die Marine beſtimmt) und dann erſt 
aus der Hand des Civilgouverners Dr. Hintzpeter (der Vater deſſelben 
war nebenbei bemerkt auch ſchon der Erzieher des Kronprinzen) in die 
Obhut ihres bisher nicht viel beſchäftigen Militairerziehers General 
von Gottberg gelangen. Dieſe Prinzen, meine ich, werden künftig 
wohl ſchwerlich auf den Univerfitäten ihr Vergnügen darin finden, ſich 
auf fremde Buffets, in fremde Butterbrode zu ſetzen, oder im nächt⸗ 
lichen Unfug die Klingelzüge abzureißen. 


’ 
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haben und daß man von einem leltende 
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könne. (Widerſpruch). Die Propaganda der kaiſerlichen Partei iſt 
eine berechtigte; fo gut wie die anderen Parteien hat die imperialiſtiſche 
ein Recht, ihre Hoffnungen zu bewahren. Hier macht der Redner 
den ſehr unglücklichen Verſuch, an die Abſichten der anderen monarchiſti⸗ 


ſchen Fractionen zu appelliren. Er hat kaum von den Legitimiſten und 


ihrer Anhänglichkeit an den König geſprochen, als de Franclien auf⸗ 
ſteht und unter ſtürmiſchem Beilfall der Rechten ausruft, daß ein Ver⸗ 


gleich zwiſchen dem König und dem Napoleon eine Beſchimpfung ſei, 
gegen welche er proteſtire. Von dieſer Seite ſchroff abgewieſen, ſpricht 
nun Rouher von den d'Orleans, welche ebenfalls von dem gemein⸗ 
ſamen Feinde, der Republik, vertrieben worden. Sogleich erhebt ſich 
Bocher und ruft, vor Zorn erbleichend: „Ihr ſeid nicht eine Partei 
wie die anderen Parteien; keine andere Partei hat Frankreich zu 
Grunde gerichtet wie Ihr. Wir weiſen jeden Vergleich mit der Re⸗ 
gierung, der Ihr gedient habt, zurück.“ Lauter Beifall auf allen 
Bänken. Rouher erinnert nochmals an die Angriffe, welche das Juli⸗ 
Königthum von den Republikanern zu erdulden hatte. Neuer Lärm. 
Gambetta ruft: „Das Blut des 2. December erſtickt Sie!“ Durch 
dieſen allſeitigen Widerſpruch in „Verwirrung“ gebracht, verſucht Rouher 
es mit der Sentimentalität. Er ſpricht von der Beerdigung Napo⸗ 
leons III., von feiner Wittwe in Thränen u. ſ. w. und wird ſtür⸗ 
miſcher als je unterbrochen. Da die Verſammlung nicht die nöthige 
Kaltblütigkeit beſitzt, mich anzuhören, ſagt hierauf der Redner, fo werde 
ich mich kurz faſſen. Er verſichert noch einmal, daß die Bonapartiſten 
ſich berechtigt glauben, ihre Hoffnungen zu bewahren, daß ſie es aber 
als eine Pflicht betrachten, die conſtitutionellen Geſetze zu reſpectiren. — 
„Sie verzichten alſo darauf, rückfällig zu werden“, bemerkt Gambetta 
unter allgemeinem Gelächter. Rouher ſchloß ſeine Rede mit der Aeuße⸗ 
rung: „Sie Alle, meine Herren, arbeiten an dem Siege des Radica⸗ 
lismus.“ — Der Berichterſtatter Savary wollte ſofort antworten, aber 
es war zu ſpät geworden und man vertagte die Debatte auf heute. 
Außer Savary wird auch Dufaure antworten, da Rouher ihm einen 
Vorwurf daraus gemacht hat, daß er die gerichtlichen Acten der Com⸗ 
miſſion übergeben. Endlich haben Bocher und Gambetta das Wort 
verlangt; die Debatte wird alſo mindeſtens noch die heutige Sitzung 
füllen. Die Orleaniſten halten für den Schluß eine Tagesordnung in 
Bereitſchaft, welche die Hoffnung ausſpricht, daß die Regierung ener⸗ 
giſch die bonapartiſtiſchen Manöver unterdrücken werde. — Heute wird 
in dem Theile der Tullerieen, welchen der Brand der Commune un⸗ 
verſehrt gelaſſen hat, der geographiſche Congreß und die damit ver⸗ 
bundene geographiſche Ausſtellung eröffnet. Dieſe Ausſtellung umfaßt 
eine Reihe von Sälen, deren Wände mit den Karten aller Länder 
tapeziert ſind. Außer den Karten hat man eine Menge von merk⸗ 
würdigen Sammlungen und die Erzeugniſſe der verſchiedenſten Gegen⸗ 
den aufgeſtellt. Man erwartet, daß der Großfürſt Conſtantin hierher 
kommen werde, um an dem Congreß theilzunehmen. — Das Wetter, 
welches ſich vorgeſtern zu befeſtigen ſchien, iſt wieder entſchieden ſchlecht 
geworden. Der Barometerſtand iſt auf's Neue ſehr niedrig und ſeit 
geſtern regnet es faſt unaufhörlich. 


Breslau, 17. Juli. [Tagesbericht.] a 
1. [Kirchliche Nachrichten. ernten St. Eliſabet: Paſtor 
Dr. Girth, 9 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Diak. Schwartz, 9 Uhr. St. 
Bernhardin: Senior Treblin, 9 Uhr. Hofkirche: Wed gar Günther, 10 Uhr. 
14,000 frauen: Prediger Heſſe, 9 Uhr. St. Barbara (für die Militär⸗ 
Gemeinde): Diviſions⸗Pfarrer Fiſcher, 11 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗ 
Gemeinde): Paſtor Kutta, Kranken⸗Hoſpital: Ein Candidat. 
10 Uhr St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler. 8 Uhr. St. Trinitatis: 
Diacon. Schmeidler, 9 Uhr. Armenhaus: Paſtor Etzler, 9 Uhr. Bethanien: 
Paſtor Ulbrich, 10 Uhr. 5 
Nachmittags⸗Predigt: St. Eliſabet: Diakon. Gerhard, 2 Uhr. St. 
Maria⸗Magdalena: Diakonus Klüm, 2 Uhr. St. Bernhardin: Ein Can⸗ 
didat, 2 Uhr. Hofkirche: Hofprediger Faber, 2 Uhr. 11,000 gfrauen: Hilfs⸗ 
pred. Kubitz, 2 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗ Gem.): Cand. Kurth, 2 Uhr. 
St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler (Bibelſt.) 1½ Uhr. Armenhaus: Ein Can: 
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Theater⸗ und Kunſtnotizen. 
Breslau. Die Direction des Stadttheaters hat, wie uns mitgetheilt 
wird, nachfolgende Engagements getroffen: Für die Oper: Frau D. Schmidt⸗ 
N Frl. Leeb, Frau Egeling, Fr. Holder⸗Eger, Frl. Hucks, 
Fräul. Weber⸗Kukulla; die Herren: Colo mann⸗Schmidt, Küch, 
Jäger, Schloſſer vom Hoftheater in Mannheim, Herr Nolte (Bariton) 
vom Hoftheater in Hannover, Aglibiy, Becker, Rieger, Prawit ıc. 
Das Orcheſter ſteht unter der Leitung des Kapellmeiſter Hillmann von 
Köln. Im Schauſpiele wirken: Fräul. Ungar, Fräul. Roth, Frau 
Gröſſer, Frau Göthe, Fräul. Wülfken, Fräul. Pagay; die Herren: 
Carlſchulz, Edgar, Thies, Weſſels, Biſchof, Guttery, Will ꝛc. 
Als Balletmeiſter iſt Herr Ambrogio und als erſte Solotänzerin Fräulein 
Ro ſeri vom Hoftheater in Hannover engagirt. Als Ober⸗Regiſſeur iſt Herr 
Gumtau, als Dramaturg Herr W. Antbony, als Secretär Herr Bachur 
engagirt. Der männliche Chor iſt auf 22, der weibliche iſt auf 24 Mitglieder 
verſtärkt. In Vorbereitung für die nächſte Saiſon befinden ſich die Opern: 
Rienzi, die Königin von Saba, Mignon. Ferner im Schauſpiele: 
„Arria und Meſſalina“, von A. Willbrandt; „König Roderich“ von 
F. Dahn; „Ein Schutzgeiſt“, Luſtſpiel von Roſen; „Der Veilchen⸗ 
reſſer“ von Moſer; „Die Rache einer Frau“ von Ferdinand Ze 
„Gold“, Schauſpiel in 5 Akten von Winterfeld, nach Bulwer Litton, „Schul⸗ 
meiſters Töchterlein“, Luſtſpiel in 3 Akten von H. Krüger, „Dom Se⸗ 
baſtian“, Drama in 5 Akten von Wollheim, ſowie ein neues Ausſtattungsſtück 
von Görner: „Prinzeſſin Tannengrün und Prinz Eiszapfen“, zu 
welchem das Brückner ſche Atelier in Coburg die Decorationen liefert. — 
Von Gaſtſpielen wird das des Herrn Niemann und der Frau Niemann⸗ 
Raabe in Ausſicht geſtellt. 

Zu der am 8. September d. J. ſtattfindenden Feftvorſtellung wird das 
Auditorium nicht nur feſtlich erleuchtet, ſondern größtentheils renovirt werden; 
zur Beſchleunigung der Arbeiten, welche ſchon in Angriff genommen ſind, 
wird oft auch die Nacht zu Hülfe genommen. Auch im Liegnitzer Stadt: 
theater ſoll zu Ehren Sr. Majeſtät des Kaiſers eine Feſtvorſtellung ſtatt⸗ 
finden und zwar zwiſchen dem 14. und 18. September und wird in derſelben 
außer einem Singſpiele das zweiactige Luſtſpiel „Im Traum“ von Wilh. 
Anthony zur Darſtellung gelangen. 

Von den bisherigen Mitgliedern des Lobetheaters ſind Frl. Helene 
Widmann an das Thalia⸗Theater in Hamburg, Frl. Junkermann an 
das Stadttheater in Elberfeld, Herr e Frl. Sachs an das Stadt⸗ 
Theater in Chemnitz, Herr Meery an das Wallner⸗Theater in Berlin enga⸗ 
girt worden. Für das Lobe⸗Theater ſind neu engagirt worden: Frl. Meyer 
aus Berlin, Frl. Ramm vom Stadttheater in Roſtock, Herr Sauer vom 
Stadttheater in Bremen. Von Gaſtſpielen ſtehen in Ausſicht das des Herrn 
Robert und des Frl. Marie Geiſtinger, don neuen Aufführungen: die 
„Hundert Jungfrauen“ von Lecocg und das Zaubermährchen „Der Alpen: 
könig und der Menſchenfeind“ von Raimund. 

Berlin. Im Opern⸗ und Schauſpielbauſe werden auch nach 
Beendigung der Ferien die ſogenannten billigen Vorſtellungen ſtattfinden; 
jedoch vorläufig nur in der 2. Hälfte des Auguſt und während des Monats 
September. In den darauf folgenden Wintermonaten werden dieſe Vorſtel⸗ 
lungen In werben. ; { 

Marie Stolle, die frühere Soubrette des Wallner⸗Theaters tritt, wie 
dem „Tagebl.“ aus ſicherer Quelle mitgetheilt wird, definitiv wieder in den 
Perſonalverband genannter Bühne eiu. wg { 

Director Friedrich Haaſe nimmt nach feinem Rücktritte von der Lei⸗ 
tung des Leipziger Stadttheaters, welcher mit dem 1. Juli k. 
erfolgt, definitiv ſein ferneres Domicil in Berlin. Alden Haaſe wird der 
Kunſt jedoch nicht untreu, ſondern wird von hier aus Gaſtſpielausflüge machen. 

Die gegenwärtig hier anweſenden Wiener Schauſpieler der drei 
perſchiedenen Gruppen, ſowohl die Gäfte vom National⸗Theater, als Herr 
Lewinsky, als endlich auch die Operettengaſtin vom Friedrich⸗Wilhelmſtädt 


AR. 


J.] Marz in Amerika geben und im April in London dann die italieniſche Oper 


ni 
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HAlktatboliſche Gemeinde] in der St. Bernhardinſirche Gottesdienſ 
Sanne den 18. Juli. Anfang 712 ut Predigt: Herr Brofefior Weber 
I Vacanzen.] 1. Die evangeliihe Pfarrſtelle zu Hundsfeld 
Diöces Oels. Einkommen ca. 2100 Mark außer freier Wohnung. Berner 
bungsgeſuche ſind bis zum 31. Juli c. an den dortigen evangeliſchen Ge⸗ 
meindesſtirchenrath zu richten. 2. Das Diaconat in Rothenburg 0. 
verbunden mit dem Paſtorat in Sänitz. Einkommen ca. 2034 Mark außer 
freier Wohnung. Patrone: Rittergutsbeſizer Schade auf Schloß Rothen 
burg und Ritterguts beſitzer von Unruh auf Sänih. 
erufen: der Pfarrer Arndt in Hundsfeld zum Pfarrer in Peters 
dorf, Diöces Hirſchberg; der Diaconus in Rothenburg O. und Pfarrer in 
St Rudolpb, zum Oberpfarrer in Rothenburg O./L.; der Pfarre 
Kirſchke in Thiemmdorf, Kreis Croſſen, zum Pfarrer in Riemberg, Dis 
Breslau; der Paſtor prim. Müller in Bojangwo zum Prediger an e 
Hoſpitalkirche zu St. Trinitatis in Breslau; der Archidiaconus Gruber if 
Vetſchau zum Paſtor sec. in Reichenbach i. Schl.; der Pfarrvicar Mukke 
5 1 Didces Namslau, zum Pfarrer der dortigen evangeliſchen 


„Zu den Kreisſynoden.] Damit die ohne dies fehr b 

0 ; ? ie ohne dies ſehr beſchränkte 
eit für die Berathungen in den Kreisſynoden (dieſelben dürfen nicht über 
rage hinausgehen) nicht noch mehr gekürzt werden, beſtimmt das königl. Conſiſt 

rium, daß der Synodalgottes dienſt nicht länger als eine Stunde dauern darf, 


„„ [Wahlen zur Generalſynode.] Der Artikel 2 der Ver: 
ordnung über die Berufung einer außerordentlichen General⸗Synode 


worden. 

s Ausweiſung.] Dem Weltprieſter Roſſochowitz iſt der Nuhr 
enthalt in den Regierungsbezirken Breslau und Oppeln bis Mer 
kräftigen Beendigung des gerichtlichen Verfahrens unterſagt worden. 

+ [Der Polizeipräſident Freiherr von Uslar⸗Gleichen 
hat heute eine ſechswoͤchentliche Urlaubsreiſe angetreten, während welcher 
Be en Polizei⸗Rath Priemer die Stellvertretung übertragen 
worden iſt. N 

* [Perſonalien] Ernannt: der practiſche Arzt Dr. Alſcher in 
Leobſchütz zum b des Leobſchützer Kreiſes. Verf etzt: A Kreis⸗ 
thierarzt Kotelmann zu Rybnik nach dem Kreiſe Mohrungen. Beftätigt! 
die Wahlen des Königl. Bau⸗Inſpectors Bachmann hierſelbſt zum Deich ⸗ 
inſpector des Dombrowka⸗Winower Deichverbandes und des Rechtsanwalts 
endler in Myslowitz zum Rathsherrn, ſowie die Vocation des evangelischen 
ehrers Kränſel zu Bankau, Kreis Creuzburg, und des katholiſchen Lehrers 
Sedlatſchek zu Pilgersdorf, Kreis Leobſchüze 5 

Verſetzt find: der Ober⸗Poſtcaſſen⸗Buchhalter, Ober⸗Poſtcommiſſarius 
Sturm von Metz nach Oppeln als commiſſariſcher Rendant der Ober⸗Poſt⸗ 
caſſe in Oppeln, der Ober⸗Poſtcaſſen⸗Buchhalter, Ober⸗Poſtcommiſſari 
Mund von Oppeln nach Stettin als commiſſariſcher Caſſirer der Ober⸗Poſt? 
caſſe in Stettin, der Ober⸗Poſtdirections⸗Secretair Holzendorff don Berlin 
nach Stadt Königshütte als commiſfariſcher Vorſteher des Poſtamts in Stadt 
Königshütte, der Ober⸗Poſtdireenons Secretair Heymann von Oppeln nach 
Berlin, der Poſtmeiſter Hatzmann von Hachenburg nach Morgenroth, der 
Poſtſecretair Maywald von Stadt Königshütte nach Ratibor, der Poſtamts⸗ 
Aſſiſtent Schneeweiß von Morgenroth nach Myslowiz, der Poſtamis⸗ 
Aſſiſtent Günther unter Ernennung zum Poſtexpediteur von Pleß O.) S. 
nach Proskau, der Poſtexpediteur Illing von Proskau nach Steinau. R.⸗B. 
Oppeln, der Poſtexpediteur Wilkens von Gießmannsdorf, R.⸗B. Oppeln, 


ER 


nach Kupp. Zu Poſtagenten find angenommen: der Nittergutsbejiger, 
Landesälteſte v. Watzdorfein Schönfeld, R⸗B. Oppeln, Gutsbeſizer Brockt 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


ſchen Theater, Fräulein Geiſtinger, fie Alle beabſichtigen demnachſt gemein⸗ 
ſam eine große Vorſtellung zu arrangiren, und zwar gedenken ſie, wie wir 
hören, zum Beſten der Ueberſchwemmten in Peſt in einem hieſigen Theater 
n Kr bekannte Oeſterreichiſche Volksſtück „Der Pfarrer von Kirch⸗ 
feld“ zu ſpielen. 

Baden-Baden. Frau Niemann⸗Raabe iſt bier von einem todten 
Knaben entbunden worden und nicht unbedenklich erkrankt. 

Dortmund. Das hieſige Actien⸗Theater⸗Unternehmen, über welches jetzt 
der Concurs verhängt worden iſt, bat nach einer ſtatiſtiſchen Ueberſicht, welche 
das Präſidium deſſelben veröffentlicht bat, in den 3 Winterſaiſons der Thä⸗ 
tigkeit ein Geſammtopfer von 70,445 Thlr. gefordert. 

Dresden. In Wehlen ſtarb am 11. Juli der früher am Dresdener 
Hoftheater angeſtellte, ſeit Jabresfriſt am Hamburger Stadttheater engagirte 
Oberregiſſeur 8 oß- Wehlen, am Eingang der ſächſiſchen 
Schweiz, ſuchte er Erholung nach längeren Leiden, nachdem eine Cur in 
Carlsbad ſich vergeblich erwiefen. Mar Schloß war geboren am 6. Sep⸗ 
tember 1816 in Unterreiſenheim. N r 5 

Görlitz. Guſtav von Moſer iſt gegenwärtig auch mit der Drama⸗ 
tiſirung eines intereſſanten tragiſchen Stoffes aus der neueſten ruſſiſchen 
Geſchichte beſchäftigt. Turgeniew dat dem Dichter beſondere Quellen dazu 
zur Verfügung geſtellt. — Man darf geſpannt fein, ob der beliebte 
ar N auf dem ihm ſonſt fremden Gebiete des ernſten Dramas 
reüſſiren wird. 

Königsberg. Der treiflihe Komiker Herr Anno gaſtirt gegenwärtig am 
biefigen tadttheater mit ſehr günſtigem Erfolge. ö 
eipzig. Als zumeiſt begünftigte Bewerber um die Direction des bie⸗ 
forn Stadttheaters werden genannt: Director Wirſing aus Prag, Director 
eumann aus Berlin, Dr. Förſter aus Wien und Director Heßler 
aus Straßburg, der ſich in neueſter Zeit zu den Bewerbern geſellt batte. 

Wien. Die Unterhandlungen, welche Director Jauner vor längerer 
85 mit Richard Wagner eingeleitet hat, find nun zum Abſchluß gelangt. 

n einem hier eingetroffenen Briefe an die Direction des Hofoperntheaters 
dat Wagner ſich bereit erklärt, feine ſämmtlichen Opern in der Hofoper neu 
zu inſceniren und perſönlich zu dirigiren. Wagner trifft am 1. November 
zu längerem Aufenthalt in Wien ein und wird nun alljährlich einige Mo⸗ 
nate bier verweilen. „Wien“, ſchreibt der Componiſt, „toll nicht nur maß⸗ 
gebend durch die muſtergiltige Aufführung meiner Opern, ſondern überhaupt 
für die deutſchen Bühnen fein.” Fürſt Hohenlobe hat genehmigt, daß Richard 
Wagner, welchem ſeinerzeit das Auffübrungsrecht feiner Werke mit 1500 Fl. 
bis 2000 Fl. per Oper ein⸗ für allemal abgekauft wurde, künftig für ſich 
und feine Erben eine Tantieme von 7 Procent ausbezahlt erhalte. Director 
Jauner reifte nach Bayreuth zur Berathung mit dem Componiſten, in welcher 
Reihenfolge deſſen von ihm zu infcenirende Opern an der Hofbühne zur 
Aufführung kommen ſollen. 

Peſt. Am 12. Juli erlitt das National-Theater einen großen Verluſt 
durch das Ableben Martin Lendvay's, eines feiner beiten Schauspieler. 
Derſelbe lag ſchon ſeit drei Dan an einem chroniſchen Uebel danieder, 
welches ihn am Auftreten verhinderte und an welchem er nun auch im Bade 
Valaton⸗Füred verſchied. . . 

London. Fräulein Thereſe Tietjens, die erfte dramatiſche Sängerin 
der italieniſchen Oper an „Her Majeſty's Drury Lane Theater“ in London, 
iſt von dem Impreſario Marx Strakoſch für 130 Opernvorſtellungen und 
Concerte in den großen nordamerikaniſchen Städten engagirt worden. Fräu⸗ 
onate October bis 


lein Tietjens wird dieſe Vorſtellungen während der 

in dem neuen im Bau begriffenen Operntheater eröffnen. 
Kairo. Der Khedive don Egypten läßt in Kairo und Manſuray Schau 

ſpielhäuſer für arabiſche Stücke und arabiſche Melodramen erbauen. 
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Mit drei Beilagen. 


. (Fortſetzung.) g 
in Altgrottkau. Freiwillig aus eden find: der Poſtagont Simon 


in Schönfeld, R.⸗B. Oppeln, der 
Ernannt: 
Aufſeher, Bodenmeiſter 
Maczeykowitz zu Control⸗Stations⸗Aufſehern, Stations⸗Aſſiſtenten: 
in Königshütte zum Güterexpedienten, 
Ließ in Myslowitz zu Gepäckexpedienten, Bodenmeiſter⸗Aspirant Englich 


oſtagent Santz in Altgrottkau. 


ſtück, das für das Volkstheater das werden dürfte, was vor Jahren „Nuf] gießer 

eigenen Füßen“ und „Von Stufe zu Stufe“ war, nämlich Kaſſenſtück. Gerz des 

) „ ſſpielt und gefungen wurde pon jänmtlihen Mitgliedern mit Luft und Liebe, 

Stations⸗Aſſiſtent Kunkel in Brzezinſa zum Stations- alle waren ſie von einem Eifer beſeelt, das Beſte zu bieten. Herr Weigelt 

änichen in Karf, und Oberwärter 351 195 
oil 

laſer in Beuthen, und Bodenmeiſterf nete den Emporkömmling mit ſcharfen Zügen, ebeuſo 


oͤhnte. Sein „Klampfl“ war eine aus dem Leben gegriffene Figur, 


den Hund heruntergekommenen Budiker. 


Geldes zu warten, ſondern die ſichere Verfolgung des Diebes beantra 
die auch bereits bewerkstelligt worden iſt. e 


„ 


„Obe rſchleſiſche Volksſtimme“ redigirt. In letzter Zeit iſt er beſchäftigt, 


in Kattowitz, und Weichenſteller Höhle in Beuthen zu Bodenmeiſtern, Tele: ſtand ihm ebenbürtig zur Seite. Nächſt dieſen Genannten verdienen noch geſetzen ohne Ausnahme zu gehorchen, aufs Heftigſte zu polemiſtren. 


graphiſten: Binder in Rudzinitz, Scholz und Stark in Zabrze, 


Carque⸗ mit Auszeichnung genannt zu werden Frl. Gimner, die immer mehr Fort⸗ 


ville in Schwientochlowitz, Broll in in Schmidt und Künze ſchritre macht, ferner Herr Huhn und Herr Gedalje, der als „Banquier 


in Kattowitz, Bodenmeiſter Herrmann in Gle 
Aſſiſtenten. Expeditions⸗Aſſiſtenten: Frank in 


leiwitz, ſämmtlich zu Stations- Kirſchbaum“ eine recht wackere Leiſtung bot, auch hatte derſelbe eine recht 
udzinitz, Seidel in Glei⸗ gut Maske gemacht. 


Natürlich, mit, den Staatsgeſetzen gehorſamen Prieſtern iſt Rom nichts 
gedient. ut feiner neueſten Polemik in Nr. 31 ſagt Herr v. Floren⸗ 
court: wir fin d des ganzen Culturkampfed von Herzen überdrüſſig, wir 
Anbeginn. 


witz, a in Schwientochlowiz, Dittrich in Kattowitz, Neumann in Vom a erfahren wir, daß Fräulein König in den waren es von A 
Beutben, Portiers: Reiß in Brzezinla, Lorenz in Gleiwit, Burghardt Operetten „Carneval“ und „Fledermaus“ auftreten und in letztgenannter „Es iſt doch wahrhaftig kein Vergnügen, geſchimpft, verhöhnt, 
in Schwientochlowitz, Weichenſteller Fuchs in Kattowitz, Lex in Ruda, Operette einen Gäͤrdas fingen wird, welchen Strauß nachträglich com-] ausgezogen, wu wilde Thiere gehetzt, eingeſperrt, bon Kreis 


ſämmtlich zu Telegraphiſten, Bahnmeiſter⸗Aspirant Geisler in Nudzinig | ponirt hat. 


zum Bahnmeiſter, examinirte Heizer: Pohl, Stodert, Penke, Hein in 


Kattowitz, Gebert in Gleiwitz, Wuthe in Myslowitz, 
Verſetzt: Eiſenbahn⸗Secretär Böhm von Kattowitz, Hauptla 


Aſſiſtent Hauck von Glatz als commiſſ. Güterexpedient nach Katſowitz, Tele⸗ 
raphiſt Döring von Koſten als commiſſ. Stations⸗Aſſiſtent nach 
elegraphiſt Rapke von Myslowitz nach Gleiwitz, Bodenmeiſter: ; 

von Myslowitz nach Breslau, Beinlich von Morgenroth als Lademeiſter 

nach Bobreck. — Entlaſſen: Bodenmeiſter Sajun; in Gleiwitz. 

Penſionirt: Locomotivführer Schuhmacher in Kattowitz. 


4 [Mittheilungen aus dem ſtatiſtiſchen Bureau. Woche berſchiedenen Präparaten Trichinen nicht entdeckt, wurden in der Lunge und 


vom 4.— 10. Juli.] Die Woche zeigte hohe und niedrige Thermo⸗ 
meterſtände, das Maximum betrug + 23%, das Minimum 11,9; 
die Wärme des Oderwaſſers war 189,8. Der Ozongehalt der Luft 


war dem in voriger Woche gleich, nämlich 4. — In den Standes- die Herren Nitſchke, Siegmund, Deitke und Zopte, ammlliche Sleifhermeifter, 
ämtern wurden angemeldet: 31 Aufgebote (4 mehr als in der vorher- welche micht der Innung angebören, nach dem 


gehenden Woche), 78 Heirathen (33 mehr als in voriger Woche), 
167 Geburten (21 weniger als in voriger Woche), und zwar 89 männ⸗ 
liche, 78 weibliche; Todtgeborene waren 4; es ſtarben 206 (8 mehr 


endza, nommen. n Sr 
Löſſin Symphonie von Raff mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommen. 


— | ftäbtifchen Schlachthofe ausgeſchlachteten Schweine durch den Fleiſchbeſchauer 


ß [Von der Breslauer Concertkapelle.] Zum Herbſt ſoll 


Wut Giſchkow in Schwiens die Breslauer Concert⸗Kapelle wieder auf ihre bisherige Stärke von 40 Mann 

tochlowitz, Malz in Coſel, Kranich in Zabrze, ſämmtlich zu Locomotipführern.] geſtellt werden und wird dieſelbe alsdann in dem „Liebich 'ſchen Locale“, mit 
0 laſſen⸗Buchhalter deſſen Beſitzer ein Tau: Contract abgeſchloſſen iſt, concertiren ; die Sommers 

Eckert von Kattowitz nach Breslau, Betriebs⸗Secretäre: Zielke von Bres⸗ Concerte im Paul 

lau nach Gleiwitz, Dietrich von Kattowitz nach Ratibor, commiſſ. Stations⸗ nahme. Herr Bilje hat für den nächſten Symphonie⸗Abend die O-dur-Sym⸗ 


cholz'ſchen Etabliſſement erfreuen ſich einer regen Theil⸗ 


phonie von Schubert und Oſſian, Symphonie von Rubinftein, in Ausſicht ges 
Im letzten Symphonie⸗Concert wurde die Aufführung der Lenore⸗ 


[ Trichinöſes Schwein.] Geſtern wurde in einem auf dem 
Feige unter ſpäterer Aſſiſtenz des Fleiſchbeſchauers Fendler, nachdem in 


im Zwerchfell eine Unmaſſe Trichinen vorgefunden. Der königliche Kreis⸗ 
Thierarzt, welcher ebenfalls nachträglich hinzugezogen wurde, beſtätigte das 
Vorhandenſein derſelben. 

B. [Fleiſcher meiſter⸗Verſammlung.] Für geſtern Abend hatten 


Matthiaspark behufs einer 
Beſprechnng über Gründung einer Verſicherung für trichinenhaltige Schweine, 
eingeladen. Es wird uns über dieſe Verſammlung folgendes mitgetheilt. 
Der Aufforderung waren etwa 40 Fleiſchermeiſter reſp. Wurſtmacher nach⸗ 
gekommen. Der Antrag, eine auf Gegenſeitigkeit baſirende Verſicherungs⸗ 


zu Kreis, von Propn ' zu Provinz und ſchließlich über die Grenze gejagt 
zu werden, und dabei das Elend der gläubigen Gemeinden mit anzusehen 


weil fie fortfahren kathoh ſch zu fein, zu fühlen und zu handeln.“ 


eingeſperrt und über die Grenze gejagt wird? Und gefälligst hinzu: 
fügen, wer denn das thut? — &' ſcheint wieder einmal, daß, um 
Rom zu gefallen, der Feuereifer des „errn v. Florencourt alles Maaß 
überschritten hat. Er kann unmöglich eweiſen, daß, was er ſpricht, 
in der That ſo iſt. 3 

2 [Zur Schulaufſicht in Oberſchreſien.] Das Local⸗Schul⸗ 
Inſpectorat wurde übertragen: 2) dem Kreisichmunipector Kusi zu Nicolai 
für die von dem Paſtor Lemon daſelbſt errichtete Pri at⸗Knabenſchule; 2) dem 
Rittergutsbeſitzer Lieutenant Oppitz zu Lenkau für due katholiſche Elementar · 
Schule zu Rokitſch, Kr. Coſel; 3) dem Müßtlenbeſitzer Scholz zu Patſchkau 
für die katholiſche Elementarſchule in Alt⸗Wilmsdorf, Kr. Neiſſe; 4) dem 
Gutspächter Hohberg zu Pohlom für die katholiſche Elementarſchule daſelbſt, 


Kr. Rybnik. 


+ Glogau, 16. Juli. [Zur Tageschronik.] Vor etwa acht Tagen 
theilten wir mit, daß die ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen haben, gegen den 
Militärfiscus klagbar zu werden, weil während den gegenwärtigen Artillerie⸗ 


als in vor. Woche) und zwar 117 männliche, 89 weibliche; Kinder Geſellſchaft behufs Auszahlung des Kaufpreiſes für trichinös befundene] Schießübungen bei Lerchenberg die Straße nach dem Dorfe Guhlau reſp. 


unter einem Jahre ſtarben 124. — Von den 78 Heirathen waren Schweine zu gründen, fand einſtimmig Annahme. 


34 rein evangeliſch (beide Theile evangeliſch), 17 rein katholiſch, 3 rein 
jüdiſch, bei 14 Miſchehen war der Mann katholiſch, die Frau evangeliſch, 


bei 9 Miſchehen der Mann evangelisch, die Frau katholiſch, bei einer ſowie an laufenden Beiträgen pro unterſuchtes Schwein 1 Sgr. zum 
26 Paare wohnten ſicherungsfond zu zahlen. Es wurde ſofort mit Zahlung der Eintrittsgelder 


Miſchehe der Mann jüdiſch, die Frau evangeliſch, 
vor der Hetrath in einem Haufe. Von den 167 Geburten waren 
100 epangeliſch, 65 katholiſch, 2 jüdiſch, ferner 25 unehelich. Von 


den 206 Geſtorbenen waren 112 evangeliſch, 88 katholiſch und 6 jüdiſch. werden die Statuten von einer hierzu erwählten Tommiſſion berathen und 
n Maſſenhaftes Auftreten von Ameiſen.] Eine eigenthüm⸗ einer ſpäteren Verſammlung zur Genehmigung unterbreitet werden. Mit 
liche Erſcheinung ift ſeit einigen Tagen auf den Straßen der Stadt und einem Hoch auf die nene Vereinigung ſchloß die Verſammlung um 9% Uhr. 


in deren nächſter Umgebung bemerkbar. Es ſind nämlich überall ein Art 


großer ſchwarzer Ameiſen, größtentheils ungeflügelt, mit auffallend ſtarkem Arbei i & 
Hinterkörper, ſichtbar, vie bells vereinzelt, bei m ganzen Tupps, auf den . Gottlieb Gaſa war geſtern auf dem Grundſtück Roſenthalerſtraße 


Fahrwegen, den Trottoirs und Plätzen der Stadt umherlaufen. 
den Häuſern und Wohnſtuben machen ſich dieſe Inſekten, die ihrer Form 
nach mit- den großen ſchwarzen Feldameiſen nicht identiſch find, bemerkbar. 
— Bei einem geſtern Nachmittag in die Umgegend Breslaus unternommenen 
Spaziergang fanden wir dieſe Ameiſen ebenfalls, jedoch nur in der nächſten 


Nähe der Stadt, weiterhin waren dieſelben nicht mehr bemerkbar. Es wäre 3 1 g g 
e wenn aus den BEDEN eine 5 901 890 eigen⸗ 1 die 16 Jahr alte Inliegerstochter Chriſtiane Piaskowske aus Zimpel 
thümliche Erſcheinung gegeben und aus anderen Orten der Provinz mitge“ rechten Unterſchenkels erlitten hatte. — Ebenſo fanden noch in derſelben An⸗ 
theilt würde, ob das maſſenbaſte Auftreten der gedachten Infeltenart auch ſtalt Aufnahme: die 54 e nn Rosina Tbtel aus 


an anderen Orten bemerkt worden iſt. 
Der Referent meldet hierüber: 


Tauſende von geflügelten großen Ameiſen dort niedergelaſſen hatten. 


zertreten, bei welchem Vorkommniß jedesmal ein runder Fleck von der Größe 
eines Pfennigſtücks auf den Granitplatten entſtand. Noch am ſpäten Abend, 
als längſt die Inſecten wieder von dannen gezogen oder vom Winde weiter 
getrieben waren, zeigten ſich dieſe von einer gewiſſen Fettigkeit durchzogenen 
Flecke noch, und alle diejenigen, die von dieſer Erſcheinung keine Kenntniß 
i daß es ſo große Regentropfen bei heiterem Himmel ge⸗ 
regnet habe. 

* [Boologifher Garten.] Als vor einigen Jahren unſer Dromedar 
„Beußt“ neben den dargereichten Semmelbrocken auch einen Finger der Hand 
des gütigen Gebers mit erwiſchte, wurde ſoſort eine entſprechende Schub: 
barriere für das Publikum angebracht. Selbſtverſtändlich iſt es unſere un⸗ 
ausgeſetzte Sorge die Beſucher des Gartens gegen Beſchädigung ſeitens un⸗ 
ſerer Thiere zu ſchützen. Ja ſogar der möglichen Unvorſichtigkeit kleiner wie 
großer Kinder wird Rechnung getragen und ſowie begründete Klagen laut 
werden, denſelben thunlichſt abgeholfen. Wie aber ſteht es mit dem Schutze 
unſerer Thiere vor dem beſuchenden Publikum? Nicht bei jedem einzelnen 
Tbiere kann unabläſſig Aufſicht fein und vielfach ſind wir auf die Einſicht 
der Beſucher angewieſen, ja ſelbſt auf deren gülige Beihilfe zur Controle. 
Kinder laſſen ſich zumeiſt leicht bedeuten, wenn auch die Warnung nicht 
immer nachhaltig wirkt. Die ſog. großen Kinder (manchmal recht braver 
Eltern) zeigen ſich nicht ſelten gar ſehr entrüſtet über die verwirkle noch fo höfliche 
Zurechtweiſung, ja ſogar noch wider etzlich in dem Wahne für den Eintritts⸗ 

reis ſich mehr als das Recht, die Thiere zu beſchauen, erkauft zu haben. 
it Rutben, Stöcken, Regenſchirmen, ſelbſt mit brennenden Cigarren werden 
die armen Gefangenen beläſtigt. In vie : 
nur Unüberlegtheit und genügt eine einfache Bitte des Aufjiht führenden 
Perſonals. Freilich aber nicht immer. Dieſer Tage erſt mußte ich ſelbſt 
zweien anſtändig gekleideten Herren, die wiederholt unſern Biſon mit dem 
Stocke reizten, bis er wüthend gegen die Umzäunung andonnerte, ein „bitte, 
bitte meine Herren“ zurufen. Ihre ſchleunige, Ni en veranlaßte mich 
ihnen zu folgen. Sowie fie beide obne Auſſicht ſich ga ten, hatte wieder 
unſer Rehbock mit dem Muthwillen jener Herren zu kämpfen. Da natürlich 
war geboten an Stelle des 8 Rufes zur Ordnung eine donnernde 
Drohung zum Garten hinaus treten zu laſſen. An demſelben Tage machten, 


Sogar in zwiſchen 6 und 7 Uhr durch einen berabfallenden Balken eine fo erhebliche 


N 
Geſtern wurde auf den Straßen und Zerreißung des Fußgelenkes und einer Schlagader, auch noch eine 8 Centi⸗ 
Plätzen unſerer Stadt eine eigenthümliche Erſcheinung beobachtet, indem ſich meter lange Wunde erlitten hatte. — Die 16 Jahr alte Arbeiterin Maria 
0 \ j t Kein Richter aus Neukirch war geſtern beim Getreidemähen in eine ſcharfe Senſe 
Fußgänger konnte einen Schritt thun, ohne dabei etliche dieſer Inſecten zu getreten, wobei die Bedauernswerthe einen 13 Centimeter langen 


Es wurde vorläufig feſt⸗ 
geſetzt, daß nur Fleiſchermeiſter von dieſer Verbindung Theil nehmen 
dürfen und rechnet man die Zahl der außerhalb der Innungen ſtehenden 
Fleiſchermeiſter auf ca. 200. Jedes Mitglied hat 2 Thlr. . 

er⸗ 


begonnen und ca. 80 Thlr. vereinnahmt. Mit der Aufbewahrung der 
Kaſſengelder wurde vorläufig Herr Hem me, ſowie mit Ausführung der 
ſchriftlichen Arbeiten Herr Klo pſch betraut. m Laufe nächſter Woche 


+ [Unglücksfall mit tödtlichem Ausgange.] Der 39 Jahr alte 


mit Niederlegen eines Holzſchuppens beſchäftigt, als ihm Abends 


Kopfverletzung beigebracht wurde, daß der Verunglückte ſchon um 10 Uhr 
ſtarb. Einer anderen Perſon iſt bei dieſem Unglücksfalle keine Schuld bei⸗ 


meſſen. 
+ [Unglüdsfälle] In die Krankenanſtalt des Eliſabethinerkloſters 


fgenommen, welche durch Herabſallen von einem Wagen einen Bruch des 


tetifau; welche beim Herabfallen vom Scheunenalter auf das Tenne eine 


bogen⸗ 
förmigen Querdurchſchnitt der ganzen rechten Fußſohle erlitt. — Die 48 Jahr 
alte Arbeiterfrau Louiſe Kifel in Roſenthal war bei Gelegenheit eines Wort⸗ 
wechſels auf einem dortigen Neubau von einem Arbeiter mit einem Ziegel: 
ſteine derartig auf den Kopf geſchlagen worden, daß die Erwähnte einen 
nicht unerheblichen Schädelbruch erlitt. Gegen den Thäter iſt bereits die 
Unterſuchung eingeleitet worden. — Die 4 Jahr alte Stellmacherstochter 
Anna Meiſel aus Kreike wurde von einem Wagen dergeſtalt überfahren, 
u die Räder über den Leib des Kindes hinweggingen. Glüdlihermweife 
befand ſich das Kind ſpielend auf einem Sandhaufen, in Folge deſſen der 
weiche Untergrund nachgab, und daher die Kleine nur eine ſchwache Quetſchung 
des Unterleibes davontrug. 

B. [Hoſpitalverpflegungsgelder der Zwangs⸗ und freien 
Kaſſen.] Bekanntlich wurden ſeit dem 1. Auguſt v. J. die Verpflegungs⸗ 
gelder im Hoſpital zu Allerheiligen von 4% auf 7% Sgr. pro Tag erhöht, 
jedoch auf den Seitens der Zwangskaſſen Vorſtände erhobenen Proteſt der 
Betrag für dieſe Kaſſen auf 6 Sgr. pro Tag ermäßigt. Auch die Hirſch⸗ 
Duncker ſchen Ortsvereine überreichten unterm 17. Mai dem Bürgermeiſter 
Geheimen Rath Dr. Bartſch ein Geſuch, in welchem fie unter ausführ⸗ 
licher Begründung ebenfalls um dieſe Ermäßigung baten. 
folgende Antwort eingegangen: „Dem Vorſtand Aahßnen wir auf die Vor⸗ 
ſtellung vom 17. Mai d. 
Ermäßigung des täglichen Verpflegungskeſtenſatzes für die Vereins⸗Mitglieder 
von 7% auf 6 Sgr. zur Zeit nicht entſprochen werden kann, da die normirte 


Hierauf iſtſtellen zu laſſen in der Lage ſei. ie 
{ Sntendantur das königliche Landraths⸗Amt den Petenten zu eröffnen, daß 
„hierdurch, daß dem darin geſtellten Antrage auf alle etwaigen ferneren Eingaben fortan unbeantwortet bleiben werden. — 
Das Schreiben, welches das königl. Landrath⸗Amt zur Keuntniß der Zerbau'er 
Grundbeſitzer gebracht hat, erregt natürlicherweiſe großes Aufſeben, wie wir 


dem Stadtforſt jo Au wird, daß oft halbe Tage lang die Communcation 
unterbrochen iſt. Als dieſe Angelegenheit in der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung zur Sprache kam, wurde die Anſicht ausgeſprochen, daß man es, 
bevor der Klageweg beſchritten werde, mit einer Beſchwerde verſuchen ſolle⸗ 
Nachdem jedoch von verſchiedenen Seiten geltend gemacht wurde, daß man 
von einer Beſchwerde nichts zu erwarten habe, beſchloß man die Klagean⸗ 
ſtellung. Dieſer Beſchluß findet vollſtändig ſeine Begründung in dem Vor⸗ 
falle, der erſt in dieſen Tagen bekannt wurde und welcher den Beweis lie⸗ 
fert, daß auf dem Beſchwerdewege nichts zu erlangen iſt. Eine Anzahl Be⸗ 
ſitzer in dem Dorfe Zerbau, welches bekanntlich an den Artillerie Schießplatz 
renzt, batte ſich am 23. Mai d. J. an die königliche Intendantur des Sten 
rmeecorps in Poſen gewendet und in dem Geſuche angeführt, daß das 
vom Militärfiscus erworbene Terrain jum Schießplatz ſich als zu klein er⸗ 
weiſe, da die Geſchoſſe weit über daſſelbe einſchlagen, und hierdurch Men⸗ 
ſchen und Hausthiere in Lebensgefahr kämen, auch werde der Zutritt zu den 
dort angrenzenden Feldern durch aufgeſtellte Militärpoſten derboten und 
dadurch die Beſtellung der Felder unterbrochen. In früheren Jahren ſei 
vor Beginn der Schießübungen ſeitens des Militärfiscus mit denjenigen 
Grundbeſitzern, deren Felder durch Geſchoſſe beſchädigt und welche dadurch 
an der Ackerbeſtellung verhindert werden, ein Abkommen getroffen worden, 
nach welchem dieſelben eine angemeſſene Entſchädigung erhielten. Ein 
ſolches Abkommen ſei in dieſem Jahre nicht abgeſchloſſen worden. In Be⸗ 
rückſichtigung, daß es dringend nöthig ſei, die Artillerie⸗Schießübungs⸗Com⸗ 
miſſion ſofort zur Freigabe der Paſſage und Einſtellung des ſcharfen Schie⸗ 
ßens oder zur Feſtſtellung einer Entſchädigung anzuhalten, bitten die Pe⸗ 
tenten unter möglichſter Vermeidung des Rechtsweges, die durch die Ar⸗ 
tillerie⸗Schießübung eingetretene Beſitzſtörung und verhinderte Benutzung 
ihrer Felder ſofort durch Einſtellung der Schießübung mit ſcharfen Geſchoſſen 


zu inhibiren, den verurſachten Schaden ſchleunigſt feſiſtellen und vergüten zu 


laſſen. Dieſes Geſuch überſandte die königliche Intendantur des 5. Armee⸗ 
Corps der königlichen 5. Feld⸗Artillerie⸗Brigade zur Kenntnißnahme. Letztere 
gab das Geſuch mit dem Bemerken zurück, daß die Schießübung ſelbſtredend 
ihren Sortgang nehmen müſſe, die täglichen Schießübungen ſeien ſtets ſpä⸗ 
teſtens 1 Uhr Mittags beendet und von dieſer Zeit ab den Anwohnern das 
Betreten ihrer Aecker geſtattet. Hiervon ſei das königl. Landrathsamt in 


Glogau und jede der betreffenden Gemeinden ſeinerzeit benachrichtigt worden. 


Nunmehr ſandte die königliche Intendamur des 5. Armee⸗Corps mittelſt 
Schreibens vom 28. Juni d. J. das betreffende Geſuch dem hieſigen königl 


Landraths⸗Amte mit dem Erſuchen, die Petenten anweiſen zu wollen, ihre 
etwaigen Entſchädigungs⸗Anſprüche in jedem Falle dem Landraths⸗Amte zur 
Unterſuchung reſp. Abſchätzung anzumelden, ſich aber für die Folge aller 
derartigen Eingaben an die königl. Intendantur ein für allemal zu enthal⸗ 
ten, zumal wenn dieſelben nicht allein ſachlich unmotivirt, ſondern auch for⸗ 
mell unziemlich erachtet werden müſſen, da der Staat nicht auf der⸗ 
gleichen Forderungen hin auf die Ausübung einer ſeiner 
Hoheitsrechte zu verzichten und eine höhern Orts angeordnete 
Schießübung auf eigenem Territorium ohne 


eiteres ein⸗ 
Schließlich erſucht die königliche 


Höhe des zu erhebenden Krankengeldes auf den bisberigen übereinſtimmen⸗ | hören beabfichtigen die Zerbau'er daſſelbe zur Kenntniß des Herrn Kriegs: 


niedrigere Tageskoſtenſatz per 6 Sgr. nur denjenigen Kaſſen zu Gute kommen 
ſoll, welche mit der Receptur unſeres Krankenboſpitals in Abrechnung ſtehen. 
Von dieſem Beſchluß können wir einſeitig nicht abgehen, auch eine Aenderung, 
dahingehend, daß für die ſogenannten freien Kaſſen eine Herabſetzung des 
Krankengeldes ſchon vom 1. Januar 1875 ab zu erfolgen hätte, nicht be⸗ 
willigen. Dagegen haben wir uns für eine Modification des erwähnten Be⸗ 
ſchluſſes in dem Sinne entſchieden, daß von jetzt ab dem Magiſtrat nach 
Anhoͤrung der Hoſpital⸗Direction anheimgeſtellt bleibt, den ſogenannten freien 
Vereins⸗Kaſſen für Geſellen, Lehrlinge, Fabrikarbeiter ꝛc., ſowie ähnlichen zur 


vielen Fällen find derlei Vorlommniſſe den Beſchlüſſen der beiden ſtädliſchen Behörden beruht, Inhalts welcher der miniſters event. Sr. Majeſtät des Kaifers zu bringen. 


§ Steinau a. O., 14. Juli. [Kreistag.] In der geſtern abgehaltenen 


Verſammlung des Kreistages erſtattete zunächſt der Vorſißende Landrath von 
Liebermann eingehenden Bericht über die Verwaltung und den Stand 
der Kreiscommunalangelegenheiten. 
dechargirt, und der Etat pro 1875 nach dem Entwurf 

ſollen pro 1875 an Kreiscommunalbeiträgen 9000 Mark 
baugelvern 5400 Mark ausgeſchrieben werden. In Ausführung des Impf⸗ 
geſezes vom 8. April 1874 wurde der Kreis — der Zahl der Aerzte ent⸗ 
ſprechend — in 4 Impfbezirke eingetheilt, die Remuneration im Ganzen auf 


Die Jahresrechnung pro 1874 wurde 
genehmigt. Hiernach 
und an Kreiswege⸗ 
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hat es vorgezogen, nicht auf das bloße Verſprechen des Zurückſchicken 


0 0 0 0 Herr Dr. B. v. Florencourt,] der bekannte im Intereſſe { 
Aba und ſang ſeine Couplets ſo vorzüglich, daß rauſchender BEN 15 Rorns wandernde Redacteur, weilt gegenwartig in Gleiwitz, wo er 5 2 
er zeich⸗ f 
ut wie den bis auf 


Fr. John, fein Schweſter Eva, gegen den Herrn Pfarrer Piſchel, der dazu geneigt if, den Staats⸗ 


und mit zu erleben, die „ ibren liebſten Intereſſen geſchadigt werden, blos 4 


Will Herr v. Florencoun nicht gefälligſt ſagen, wer denn in den 
preußiſchen Staaten in der Art geſchimpft, geböhnt, ausgezogen, gehetzt, 


5 


mehrere Herren (keine Kinder) im Raubthierhauſe allerlei Unfug, fo daß Kranken⸗Unterſtützung von Arbeitnehmern oder dienenden Perſonen gebilde⸗ 


750 Mark und 150 Mark Reiſekoſten feſtgeſetzt. Eine längere Debatte knüpfte 


unſere Thiere weidlich dabei gereizt und geneckt wurden und die Herren ſich 
ſelbſt in die größte Gefahr brachten, von den Beſtien gepackt zu werden. 
Der Wärter war heilfroh, wie er die Geſellſchaft zu unſerem Theodor hin 
über abziehen ſab. Hier natürlich begann daſſelbe Spiel. Keine Weiſung 
des Wärters und anderer Anweſenden fruchtete; man droht den Director zu 
rufen und zufällig befand ich mich in der Nähe. Auf meine Bitte, der⸗ 
. zu unterlaſſen, erfolgte die Frage, ob ich ihnen was Ju befehlen 

ätte und ſolcherlei Gaſſenhauer mehr. Natürlich wäre hier die Ausführun 
obiger Drohung am Platze geweſen, aber unſer Theodor ſelbſt ſchien das 
Raächeramt übernehmen zu wollen, indem er ſich den Strohhut von dem 


ſtreilbaren Haupte des Stimmführenden herunterlangte. Daß ihm der Biſſen V 


unterwegs wieder entfiel, hat jedenfalls nicht an Mangelhaftigkeit ſeines 
uten Willens gelegen und wurde von allen Augen⸗ und Seeger leb⸗ 
aſt bedauert. Dr. Schlegel. 


* (Bur Nachahmung.] Der Magiſtrat zu Glatz richtet unterm Sten 

d. Mis. an die ‚Einwohner der Stadt Glatz folgende Anſprache: „Mit 
Freude und Genugthuung denken wir noch alle daran, daß wir im vorigen 
Aare am 2. September in Glatz ein jo ſchönes und durchweg gelungenes 
Seal und Volksfeſt gebabt haben. Laſſen Sie uns verſuchen, in dieſem 
an vi an demſelben Tage ein gleiches Feſt zu feiern. Laſſen Sie uns 
tellu nem Tage wieder alle ſonſtigen Differenzen und Partei⸗ 
2 5 8 vergeſſen und uns vereint nur der ungetrubten Freude un: 
wobl alle ein widmen. Ueber die Veranſtaltung dieſer 1255 ſind wir alſo 
öglich zu 5 und wir wollen alle dazu beitragen, ein ſolches Feſt wieder 
mög 55 1 Dazu gehört vorweg, daß wir alle, und zwar ein 
nach b Spee ein Scherflein Geld beiſteuern, je größer und zahl⸗ 
reicher die Spenden find, deſto reichhalliger und ſchöner wird das Zeit 


werden.“ 

lVolkstheater.] Sonnabend fand das Benefiz für den artiſtiſchen 
Director Herrn Weigelt Katt, leider war vaſſelbe nicht 5 beſucht, wie — es 
gewünſcht hatten, denn Jupiter Pluvius halte alle Schleuſen aufgezogen und 
ein Gewitter folgte dem andern, trotzdem war der erſte Platz vollständig ge⸗ 


Ib. ein ehrender Beweis für die Beliebtheit des Herrn Weigelt. Das Stück 


+ 
Ss 


Alob die Vergünſtigung des ermäßigten Tageskoſtenſatzes per 6 Sgr. auch den 


ten Vereinigungen, für deren Mitglieder ein tägliches Krankengeld von 
6 Sgr. widerruflich zu bewilligen, jedoch nur unter der Bedingung, daß die 
betreffende Vereinskaſſe das Krankengeld direct an die Hoſpital⸗Receptur be⸗ 
zahlt, wogegen, wenn dies nicht geſchieht, der betreffende Kranke für den 
höheren Tageskoſtenſatz pro Tag 7½ Sgr. verhaftet bleibt. Dieſen Beſchluß 
baben wir der Stadtverordneten⸗Verſammlung zur Genehmigung unterbreitet 
und ſobald dieſe eingegangen ſein wird, werden wir in Erwägung ziehen, 


Mitgliedern des Ortsverbandes der (Hirſch⸗Duncker ſchen) Orts⸗ (Gewerk-) 
Vereine zu Statten kommen ſoll. Von dem diesfälligen Ergebniß wird der 
orſtand feiner Zeit Kenntniß erhalten. Der Magiſtrat ꝛc. v. Forckenbeck. 
Dr. Bartſch. Mark.“ 5 5 

+ Polizeiliches.] Einer im Karuthhofe Nr. 9 wohnhaften Arbeiterin 
iſt in den letzten Tagen ein auf den Namen Johanne Härtel lautendes 
Quittungsbuch der ſtädtiſchen Sparkaſſe mit der laufenden Nummer 118,129 
in Höhe von 85 Thlrn. entwendet worden. — Auf den Dommialfeldern zu 
Klein⸗Mochbern wurde geſtern beim Einernten von 8 dabei beſchäftigten 
Frauen ein bedeutendes Quantum gemähtes Getreide geſtohlen. Die Schul⸗ 
digen ſehen ihrer Beſtrafung entgegen. — Einem Tauenzienſtraße Nr. 9 wohn⸗ 
haften Fräulein wurde geſtern durch das geöffnete Fenſter der Parterre⸗ 
wohnung eine goldene Damenuhr im Werthe von 90 Mark geſtohlen. Die 
erwähnte Uhr mit genarbter Rückſeite bat die Größe eines Achtgroſchenſtücks. 
— Einem Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 66 wohnhaften Gelbgießergehilfen 
wurde geſtern von einem ihm befreundeten Mechanikus die Summe von 


Jeder 39 Mark aus verſchloſſenem Koffer, der in der Wohnſtube ſtand, geſtohlen.] meinen befriedigend. 


Der freche Dieb, der ſich mit dem entwendeten Gelde ſofort nach ſeiner Hei⸗ 
math (Wien) begeben hat, ließ ſtatt der Geldſumme folgendes Schreiben 


Geld mit Zinſen zurück. Wollen Sie mich verklagen, 


zurück: „Lieber Freund, Sie werden ſich wundern, welche Gemeinheit ich mir] von Seiten des 
erlaudt habe, mich bat nur Elend zum Verbrechen geleitet. Es iſt mir ſchwer über die Regelung 
Bu die That zu vollführen, aber nicht auf leichtſinnige Weiſe, ſondern mert von hier ü 

oth bricht Eiſen. Sobald ich an Ort und Stelle bin, ſchicke ich das] blick über \ 
! 0 e mie dann kriegen Sie Ihr] Krieges, zu welcher Zeit die evangeliſchen Gemeinden in 
1 € ven W Geld nicht, ſondern Sie ſchicken mich ins Verderben auf eigene Koſten. 
elbſt „Ein Breslauer Kind“ von Herrn Weigelt localiſirt, it ein gutes Volls⸗1 Machen Sie es nun, wie Sie es für gut halten!“ — Der beſtohlene Gelb: 


ſich an die Berathung über die Verwendung der Kreiswegebaugelder aus dem 
vorigen und dem laufenden Jahre im I 
Steinauer Kreis laborirt bekanntlich im Allgemeinen ax ſchlechten Wegen. 


etrage von 10800 Mark. Der 


Es waren daher von mehr als 20 Gemeinden Anträge auf Kreishilfe für 


Wegebauten eingegangen. Der Kreistag beſchloß meiſt nach den Anträgen 
des Kreisausſchuſſes. 


Der Kreisſtadt wurde in Anerkennung der großen 
Opfer, welche dieſelbe für die in Kürze vollendete Herſtellung zweier Bahn⸗ 
hofſtraßen gebracht, eine Kreisbilfe von 6000 Mark gewährt. Die Berathung 
über den Bau des Kreisſtändehauſes wurde wegen der Fülle der Beralhungs⸗ 
gegenſtände von der eee abgeſetzt und für den am W. d. M. an⸗ 
beraumten Kreislag vorbehalten. 


$ Striegan, 16. Juli. [Kreis⸗Synode.] Geſtern wunde hierſelbſt die 
diesjährige Kreisſynode abgehalten. Derſelben ging ein Gottesdienſt voraus, 
bei welchen P. Heilmann aus Gäbersdorf über 1. Petri 5, 1-4 eine 
wahrhaft erbauende Predigt hielt. Um 11 Uhr nahmen die Verhandlungen 
im Confirmandenſaale unter dem Vorſitze des königl Superintendenten. P. 
pr. Bäck ihren Anfang. Zu demſelben hatten ſich außer fait ſämmtlichen 
Mitgliedern der Synode auch mehrere Gäſte eingefunden. Nachdem der Vor⸗ 
ſitzende die im Laufe des Jahres eingetretenen Perſonal⸗Veränderungen zur 
Kenntniß der Verſammlung gebracht hatte, gab derſelbe einen Bericht über 
die kirchlichen Zuſtände der biefigen Diöceſe. Danach zählt dieſelbe 10 Pa: 
rochien leinſchließlich der hieſigen Strafanſtaltsgememde) mit eirca 37,000 
Seelen und 2 Geiſtlichen. Der Beſuch des Gottesdienſtes war im Allge⸗ 
uterlaſſungen von Taufen oder Ehe⸗Einſegnungen 

find nur in einem einzelnen Falle bekannt. Uebertritte von der katholiſchen 
zur evangeliſchen Confeſſion haben 58 ſtattgefunden. Das Referat über die 
Conſiſtoriums geſtellte Aufgabe, ein motivirtes Gutachten 
der Gaſtgemeinde⸗Verhältniſſe abzugeben, hatte P. Lum⸗ 
ernommen. Derſelbe gab borerit einen geſchichtlichen Ueber⸗ 
die Entſtehung der Gaſtgemeinden nach Beendigung des 30 jährigen 
Schleſien ihrer 
Kirchen (in bieſiger Biöceſe betrugt deren Zahl 23) beraubt wurden und 
esörterte ſodann unter Bezugnahme auf die betreffenden Urkunden und unter 


Benutzung des einſchlägigen ſtaliſtiſchen Materials in angeben gende fol⸗ 
gene Punkte: 1) welche Gaſtgemeinden zu den einze nen Paxochien der 
idceſe Striegau gehören und wie weit jede derſelhen von der betreffend 
Kirche entfernt iſt; 2) in welchen Fällen dieſes Verhältniß ein rein factiſches 
iſt und in welchen es ein urkundlich feſtgeſtelltes iſt; 3) in welchem Verhält- 
niß der Seelenzahl nach die Mitglieder dieſer Gemeinden zu den eigentlichen 
Parochien ſtehen; J) welche 8 die betreffenden Gaſtgemeinden 
zu 1 2 haben; 5) welche Rechte denſelben in der Parochie zuſtehen und 

wieviel Mit i f 
6) welche Verſuche ſeither gemacht worden find, die ordentliche Einpfarrung 
dieſer Gemeinden zu bewirken sel: welche Hinderniſſe ſich dem gehofften Er: 
folge dieſer Verſuche entgegenſtellten. Die drei Hauptfragen: Sollen die 
Gaſtgemeindeverhältniſſe umgeſtaltet werden? oder 2, unverändert 
bleiben? oder 8, aufgehoben werden? beantwortete Referent dahin, daß 1, 
die Umgeſtaltung auf dem Wege ſtatutariſcher Regelung zu erfolgen habe, 
daß 2, die ſeitherigen Verhältniſſe der Gaſtgemeinden zu den Pfarrgemein⸗ 
den nicht unverändert heizubehalten ſeien, und daß 3, die gänzliche Aufhe⸗ 
bung dieſer Verhältniſſe, reſp. die reine Neugeſtaltung im Princip anzu⸗ 
nehmen ſei, für jetzt aber und bis zur Zeit noch fehlende Sachkundigkeit vor⸗ 
handen iſt, nicht befürwortet werden könne. Dieſem Referate fügte der Vor⸗ 
u ein Correferat bei, das in feinen 12 Theſen im Allgemeinen mit den 
usführungen des Referenten übereinſtimmte und mit dieſem gemeinſam die 
Grundlage bildete für die nunmehr ſich entwickelnde Debatte. Als Reſultat 
derſelben iſt die faſt einſtimmige Annahme der von Herrn p. Buddenbrog 
(Metſchkau) beantragten nachfolgenden Reſolution zu betrachten: „Die Strie⸗ 
gauer Kreisſynode hält eine Umgeſtaltung der Gaſtgemeindeperhältniſſe für 
erforderlich und iſt der Meinung, daß mit Rückſicht auf die ſonſtigen dieſem 
noch entgegenſtehenden Schwierigkeiten eine Abänderung der landrechtlichen 
Beſtimmungen über die Gaſtgemeinden, wie ſolche in den 68 294—302, 370, 
371, 743 Theil II. Titel 11 des allgemeinen Landrechts enthalten ſind, noth⸗ 
wendig erſcheint.“ — Als zweiter Gegenſtand der Verhandlung war die Frage 
zu beantworten: „Wie it unter Mitwirkung der Gemeindekirchenräthe für 
Einrichtung guter Volksbibliotheken und Leſezirkel zu ſorgen?“ An den Be⸗ 
richt, welchen P. Gramſch (Großroſen) lieferte, ſchloß ſich eine kurze De⸗ 
batte, in welcher das Bedürfniß guter Volksbibliotheken allſeitig anerkannt 
und den Gemeinde⸗Kirchenxäthen empfohlen wurde, die Errichtung und Cr: 
haltung ſolch nützlicher Inſtitute nach Kräften zu fördern. 5 die Bibliothek 
Man vorzugsweſſe Bücher belehrenden und unterhaltenden Inhalts mit fitt: 
icher Grundlage und nur zu einem kleineren Theile Erbauungsbücher aufge⸗ 
nommen werden. Nachdem noch die Synodalkaſſenrechnung pro 1874 geprüft 
und dechargirt ſowie der Etat pro 1875 genehmigt worden war, wurde die 
Sitzung nach vierſtändiger Dauer mit Geſang und Gebet, wie fie begonnen 
hatte, geſchloſſen. Ein gemeinſames Mittagmahl vereinigte die Theilnehmer 
der Synode hinterher noch einmal im „deutſchen Hauſe.“ 


L. Camenz, 16. Juli. [Grundſteinlegung der epangeliſchen 
Kirche.] Um 10 Uhr Morgens fand geſtern in der großen Halle des 
Schloſſes Camenz die Verſammlung der geladenen Gäſte, der Gefolge der 

öchſten Herrſchaften, der Geiſtlichkeit, des Gemeinde⸗Kirchenraths und der 
efohlenen Beamten der Herrſchaften ſtatt. Sobald die Höchſten Herrſchaften 
erſchienen, wurde von Sr. K. H. dem Prinzen Albrecht von Preußen fol⸗ 
zn dem Vernehmen nach bon Höͤchſtdemſelben ſelbſt verfaßte Urkunde 
verleſen: 

„Ihre Königliche Hoheit Meine Frau Mutter hat am 15. October 1838 
in Gemeinſchaft mit Meinem hochſeligen Herrn Vater, des Prinzen Albrecht 
Königliche Hoheit den Grundstein zu dem Schloß gelegt, deſſen ſtolze Zinnen 
ſich heute über dieſes ſchöne Thal erheben. 

„Ibre Königliche Hoheit hat dann im Jahre 1853 den Entſchluß gefaßt, 
195 die evangeliſche Gemeinde von Camenz und die in der Nachbarschaft zer⸗ 
treut lebenden evangeliſchen Chriſten ein Gotteshaus zu erbauen, in dem 
das reine Wort des Evangeliums gepredigt werden ſoll. 
hat Meine Frau Mutter ein Capital mit der Beſtimmung niedergelegt, daß, 
wenn daſſelbe durch ſeine Zinſen auf das Doppelte angewachſen ſei, drei 
Fünftel dieſer Summe auf den Kirchenbau verwandt werden dürfe, der Reit 
aber zinstragend angelegt bleiben ſolle zur Beſoldung des Geiſtlichen. 

„Dieſer Zeitpunkt iſt eingetreten und ſind die Baupläne fertig geſtellt. 

„Aber das Fallen des Geldwerths und das Steigen der Preiſe aller 
Arbeitslöhne und Baubedürfniſſe machen es unmöglich, für die gegenwärtig 
um Bau verwendbare Summe eine Kirche zu errichten, die dem daneben⸗ 

ehenden Prachtbaue des Schloſſes und dem Andenken der Hohen Bauherrin 
von Kirche und Schloß entſpricht. 

„Meine Frau Mutter habe Ich daher gebeten, das Capital ſo lange Zins 
auf Zins liegen zu laſſen, bis es eine Höhe erreicht, welche den Bau eines 
Gotteshauſes ermöglicht, das würdig Platz nimmt neben dieſem Schloſſe. 

„Weil wir aber in einer Zeit leben, wo es geboten iſt, Zeugniß abzu⸗ 
legen von ſeinem Glauben an den Eingeborenen Sohn Gottes unſern Heiland 
Jeſus Chriſtus und von feinem Feſtſtehen auf dem reinen Evangelium in 
dem Kampfe gegen Alles, was wider daſſelbe iſt, habe Ich Meine Frau 
Mutter gebeten, ſchon jetzt den Grundſtein zu dieſem Gotteshauſe zu legen. 
Höchſtdieſelbe hat Meiner Bitte Gehör gegeben und beſtimmt, dab Sie in 
Gemeinſchaft mit Mir den Grundſtein zu dieſem Kirchenbau am 15. Juli 
dieſes Jahres 1875 legen wolle, an dem Tage, wo vor Einem Jahre Mir 
Mein Sohn, Prinz Friedrich Heinrich von Preußen Königliche Hoheit, ge⸗ 
ſchenkt worden iſt. In dieſer Urkunde ſage Ich Meiner Frau Mutter Meinen 
Dank dafür und bitte mit Höchſtihr und mit der Prinzeſſin Marie, Meiner 
Gemahlin, daß durch Gottes Gnade der Bau der Kirche ſelbſt 20 erfolgen 
könne und daß ſie dann lange Zeit den Chriſten, die auf dem Evangelio 
ſtehen und ſich nach ihm nennen, eine Stätte der Anbetung des dreieinigen 
Gottes ſei, eine Stätte der Erbauung durch die Predigt von Chriſto dem 
Erlöſer der Menſchen. 

„Möchte der Thurm nicht umſonſt gen Himmel weiſen, möchte die Glocke 
ſolche herbeirufen, die Verlangen tragen, zu ſehen und zu ſchmecken, wie 
freundlich der Herr iſt, möchte ſie Frieden verkünden den Kindlein, die die 
Taufe empfangen oder den Taufbund erneuern, den Paaren, die das Geloͤb⸗ 
niß der Treue hier für's Leben ablegen, den Leidtragenden, die einen Ver⸗ 
ſtorbenen zur letzten Ruheſtätte e e Möchten Alle, die das heil. Abend⸗ 
mahl hier empfangen und genießen, daß es ihnen zum Segen und ewigen 
Leben gereiche. 4 

„Und mit dieſem Gebet ſagen wir auch Dank unferm Herrn und Gott 
für Alles, was Er uns erweiſet und auch dafür, daß wir heute gemeinſchaft⸗ 
lich den Grundſtein zu dieſem, Seinem Dienſte geweihten Haufe legen kön. 
nen. Amen. 1 

„Mögen Meine Nachkommen mit ganzer Treue dem chriſtlichen Bekennt⸗ 
niß angehören, welches allein auf dem beruht, was in den Büchern Alten 
und Neuen Teſtamentes, in Sonderheit im Evangelio geſchrieben iſt, wie es 
ſeit Jabrbunderten meine Vorfahren aus dem Stammhauſe Meiner Frau 
Mutter, dem Naſſau⸗Oraniſchen und aus dem Haufe Meines Herrn Vaters, 
des Hohenzollernſchen, gethan haben. Wir, die dieſe Urkunde heute bier 
an ericirejbenn legen damit Zeugniß ab, daß wir es ernſt mit unſerem 
Glauben nehmen. N 

„So geſchehen und gegeben im Schloſſe zu Camenz am 15. Juli des Ein⸗ 
tauſend achthundert und fünfundſiebenzigſten Jahres nach Cbriſti Geburt.“ 
Demnächſt vollzogen die Höchſten Herrſchaften die Urkunde, worauf der 
böchſte Befehl zum Unterzeichnen derſelben durch die übrigen Zeugen der 
nachherigen Grundſteinlegung gesehen wurde. — Die höchſten Herrihaiten be: 
gaben ſich bierauf zum Act der Grundſteinlegung, die Geiſtlichkeit und der Gem. 
Kirchenrath eröffneten den Zug, denen ſich der Hofbaudirector Martins, welcher die 
Urkunde trug und zu beiden Seiten von den Directoren geleitet wurde, un⸗ 
mittelbar anſchloß. Die geladenen Gäſte und die Sofftanten folgten den 

öchſten Herrſchaften. Die Terraſſe hinab nahm der Jug feinen Weg. Die 

eiſtlichteit nahm hart am Grundſtein, nach Oſten gewendet, ihren Plat ein, 
rechts vor derſelben der Gemeinde⸗Kirchenrath. Rechts rückwärts war das Muſik⸗ 
chor aufgeſtellt, an das die Schuljugend im Halbkreis ſich anſchloß. Links der 
Geiſtlichkeit ſtand die Gemeinde. Nachdem die hoͤchſten Herrſchaften egenüber der 
Geiſtlichkeit Stellung genommen, die geladenen Gäjte rechts, die Hofſtaaten links 
von Höchſtdenſelben, wurde das Lied „Lobe den Herrn“ angeftimmt. Hierauf vom 
General⸗Superintendenten Dr. Erdmann über Pſalm 127 V. 1 die Weihe⸗ 
rede gehalten, der ſich nach nochmaliger Verleſung der Urkunde und Schließung 
des Grundſteins die Vollziehung der drei Hammerſchläge anſchloß, denen ſo⸗ 
dann das vom General⸗Superintendenten Or. Erdmann geſprochene Schluß⸗ 
ebet nebſt Vaterunſer folgte. Den Schluß der Feierlichkeit bildete das Ab⸗ 
en des Liedes „Nun danket alle Gott.“ 


J. P. Aus der Grafſchaft Glatz, 16. Juli. [Brandſchä den. — Un: 
glücksfall.] Im Bereiche der Glatzer Landgemeinden⸗Feuer⸗Societät haben 
im erſten Semeſter dieſes Jahres 12 Brände ſtattgefunden, und zwar im 
Kreiſe Glatz 4 (Halbendorf, Alt⸗Batzdorf, Tſcherbeney und Scheibe), im 
Kreiſe Neurode 6 (Tuntſchendorf 2 und Eckersdorf 4) und im Kreiſe 
ge elſchwerdt 2 (Grafenort und 9700 Man Die zu vergütigenden 

randſchäden betragen im Ganzen 25,799 Mark. Zur Deckung derſelben und 
der laufenden Verwaltungskoſten haben die Directions und Ausſchußmit⸗ 
glieder in ihrer am 10. Juli c. ſtattgehabten Sitzung die Ausſchreibung eines 
vierfachen Betrages oder 40 Mark⸗Pfennige pro 300 Mark Verſicherungs⸗ 
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m. Neiſſe, 16. Juli. [Abiturienten⸗Examen. — Realſchule. — 
Schwurgerichtsſitzung.] Geſtern fand unter dem Vorſitze des Geheimen 
Regierungs⸗ und Provinzia ⸗Schulraths Dr. Dillenburger aus Breslau das 
Abiturjenten⸗Examen an dem hieſigen königl. Gymnaſium ſtatt. Sämmtliche 
16 Abiturienten beſtanden die Prüfung. Sechs Abiturienten waren wegen 
guten Ausfalls der ſchriftlichen Arbeiten von der mündlichen Prüfung dis⸗ 
penſirt worden. — An der Realſchule find 2 neue Oberlehrerſtellen creirt 
worden und in dieſelben die erſten beiden ordentlichen Lehrer Andreas Pohl 
und Dr. Stier eingerückt. — Der zweiten Schwurgerichtsperiode, welche nur 
4 Tage waͤhrte, präſtdirte Herr Kreisgerichts⸗Direekor Baſſenge aus Neu: 
ſtadt OS. Von den 11 Anklagen, welche zur Verhandlung kamen, lauteten 
auf einfachen und ſchweren Diebſtahl 4, Körperverletzung mit tödtlichem Aus⸗ 
gange 2, Verbrechen gegen die Sittlichkeit 4, Urkundenfälſchung 1. Behufs 
weiterer Zeugenvernehmung wurde eine Anklage wegen Körperverletzung und 
1 Anklage wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit vertagt; ein wegen des 
letzteren Verbrechens Angeklagter wurde freigeſprochen. Die übrigen 8 An⸗ 
geklagten erhielten insgeſammt 12 Jahr Zuchthaus und 2% Jahr Gefängniß 
nebſt diverſen Nebenſtrafen. 


Beuthen OS. 16. Juli. [Verſchiedenes.] Am Dinstag und 
Mittwoch, den 13. und 14. d., weilte der Chef⸗Präſident des Appellations⸗ 
Gerichts in Ratibor, Herr Schulz⸗Völker, in unſeren Mauern, um mit 
Herrn Kreisgerichts⸗Director Werner Rückſprache wegen bevorſtehenden Aen⸗ 
derungen, von denen das bhieſige Kreisgerichts⸗Grundſtück berührt wird, 
u pflegen. Einestheils wird die bekannte Chauſſee⸗Unterführung unter dem 

ahnkörper der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, die an der Tarnowitzer Straße bes 
legene Grenze des gerichtlichen Grundſtücks faſt in ihrer ganzen Länge in 
Anſpruch nehmen, und namentlich wird das die Bureaus des Grundbuch⸗ 
amtes enthaltende Gebäude mit einem hohen Aufgang und eben ſolcher 
Rampe verſehen werden müſſen, anderntheils iſt zu der Seitens der Stadt⸗ 
gemeinde projectirten Verlängerung der Gleiwitzer Straße in grader Flucht, 
am Kreisgerichts⸗Grundſtück vorbei bis zur Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, der Aus⸗ 
tauſch von Terrain vom Fiscus genehmigt worden. Während ſeiner An⸗ 
weſenheit beſuchte der Herr Chef-Bräftdent auch die einzelnen Bureaus des 
Kreisgerichts und unterhielt ſich in ſehr freundlicher Weiſe mit vielen Be⸗ 
amten. — Der Kriegerverein, welcher ſein zweites Vereinsjahr beendet hat, 
nahm im General⸗Appell Sonntag, den 11. d., die ſtatutenmäßige Neuwahl 
des Vorſtandes vor. Der bisherige bewährte Vorſtand wurde durch Aecla⸗ 
mation einſtimmig, reſp. mit bedeutender Majorität wiedergewählt, und iſt 
demnach Herr Hauptmann, Kreisrichter Adamcezyk Vorſitzender und Herr 
Hauptmann, Kreisrichter Grützner ſtellvertretender Vorſitzender des Der: 
eins. Als Schriftführer fungiren Herr Stadtſecretär Laube und Herr Be⸗ 
triebsſecretar Bluth in Vertretung. Zahlmeiſter find die Herren Steuer⸗ 
Einnehmer Thiel in erſter und Regiſtrator Schlenz in zweiter Linie, Ver⸗ 
einshauptmann Herr Hauptmann Kinne. Von den Rechnungsſachen des 
Jahresberichts nahmen die Leichenwagenkaſſe, die Cameraden⸗Unterſtützungs⸗ 
kaſſe und die Sedanfeſtkaſſe beſonderes Intereſſe in Anſpruch. Bei der dem⸗ 
nächſtigen Anweſenheit des Kaiſers in Schleſien wird der Verein in Gemein⸗ 
aft mit den anderen Vereinen des oberſchleſiſchen Kriegerhundes eine 
Deputation, an der Mitglieder auch freiwillig theilnehmen konnen, mit der 
Vereinsfahne nach Breslau oder Liegnitz entſenden. — Die in dem Orts⸗ 
ſtatut betreffend die Feuerlöſch⸗Hilfe in der Stadt Beuthen in Ausſicht ge⸗ 
ſtellte ſpecielle Feuerlöſchordnung wird jetzt im amtlichen Stadtblatte ‚ber: 
öffentlicht und zählt neunzehn Paragraphen. Nach dem Ortsſtatut ift jeder 
männliche Einwohner im Alter von 25 bis 50 Jahren zur Feuerlöſch⸗Hilfe 
verpflichtet und hat ſich nach $ 12 der Feuerlöſch⸗Ordnung binnen 4 Wochen 
nach Beginn dieſer, mit dem 1. Auguſt c. eintretenden Verpflichtung bei der 
Polizeibehörde zu melden. Die ſämmtlichen Mannſchaften werden alsdann 
in Steiger⸗, Spritzen⸗, Demolirungs⸗ und Wachtmannſchaften, je unter dem 
Vorſtande eines von der Polizeibehörde erwählten Obmannes, eingetheilt, 
während die oberſte Leitung der Feuerlöſch⸗Hilfe dem Magiſtrats⸗Dirigenten 
zuſtebht. Wegen der im letzten Paragraphen bei 11 0 ndlungen gegen 
die Feuerlöſch⸗Ordnung angedrohten Strafe von 2 bis 30 Mark hat auch die 
königliche Regierung zu Oppeln unterm 16. Mai c. ihre Genehmigung aus⸗ 
geſprochen. Der Verein der neuen freiwilligen ſtädtiſchen Feuerwehr bleibt 
mit ſeiner eigenen Organiſation als ein integrirender Beſtandtheil des ge⸗ 
ſammten ſtädtiſchen Feuerlöſch⸗Organismus beſtehen. 


a. Leſchnitz, 16. Juli. [Dr. Koller f.] Heute Morgen ſtarb nach 


langen Leiden der königliche Sanitätsrath Herr Dr. Koller, ein Bruder des 9 


Directors am Naturalien⸗Cabinet zu Wien. Er war hier durch achtund⸗ 
dreißig Jahre Arzt und erfreute ſich einer ſehr ausgedehnten Praxis. Be⸗ 
ſonders war Koller während der Cholera⸗, Typhus⸗ und mehreren anderen 


gefährlichen Epidemien raſtlos thätig und die Umgegend wird ihn ſtets ver⸗ De 


miſſen. Sein Nachfolger iſt Herr Dr. Wilimsty (jeit einem Jahre hier an⸗ 
ſäſſig), welcher ſich ebenfalls beſtrebt, in die Fußſtapfen feines würdigen 
Vorgängers zu treten. 


* Coſel, 16. Juli. [Zur Tageschronik] Sonntag den 18. Juli c. 
hält der hieſige Krieger⸗Verein ſeinen Monatsappell ab und verbindet damit 
ein Feſt, indem bei Bahnhof Kandrzin gelegenen Pogorzellitzer Walde, wozu 
an alle bierorts beſtehenden Vereine bereits Einladungen ergangen ſind. — 
Die bereits im Monat Mai d. J. durch den Cbef⸗Präſidenten aus Ratibor 
perſönlich hierorts entſchiedene Verlegung des Kataſteramtes in das bieſige 
Kreis⸗Gerichtsgebäude iſt beute erfolgt, indem dem genannten Amte im 
erſten Stock des Kreisgerichtsgebäudes 2 Stuben als Amtslokale eingeräumt 
und von dieſem bereits bezogen ſind. Die genannten Zimmer wurden da⸗ 
durch disponibel, daß fie urſprünglich als Wartezimmer für Zeugen beſtimmt, 
von dieſen nur ſelten oder fait gar nicht benutzt wurden. — Wegen Ber: 
einigung der Telegraphie mit der Poſt werden auch bier die Geſchäftslokale 
beider Aemter in einem Hauſe und zwar in dem Gebäude, in welchem ſich 
ſchon ſeit einer langen Reihe von Jahren die Poſtverwaltung befindet, nach 
dem 1. October untergebracht werden, obgleich freilich die Lage des jetzigen 
Poſtgebäudes eine für den Stadtverkehr keineswegs ſehr günftige iſt. — Coſel 
ſoll bekanntlich als Feſtung eingehen. Die Arbeiten bierzu baben ſchon 
längſt begonnen, indem zunächſt die engen Thore niedergeriſſen, ſodann die 
über die Wallgräben führenden Brücken abgebrochen und durch einen Fahr⸗ 
damm, unter welchem das Waſſer fortgeleitet wird, erſetzt wurden. Später 
wurden die drei nach der Süd⸗ und Weſtſeite gelegenen Baſtionen durch⸗ 
ſtochen und eine ungefähr 15 Meter breite Paſſage geſchaffen, welche leider 
aber nicht benutzt werden dürfen. Zu bedauern ift jedenfalls, daß nicht we⸗ 
nigſtens die eine (durch die Rienſchdorfer Baſtion) für Spaziergänger bat 
freigegeben werden können oder dürfen. Der Weg von der Stadt nach dem 
außerhalb vor dem Ratiborer Thore gelegenen, ſeit einigen Jahren durch 


einen neuen Schießſtand nebſt Colonaden und eine ſchöne Gartenanlage ber B 


deutend erweiterten Schützenhauſe würde dann um mindeſtens zwei Drittheile 
abgekürzt ſein. Jetzt hat man mit den Entwäfjerungsarbeiten begonnen, 
indem der mittlere die Feſtung einſchließende Wallgraben zugeſchüttet wird. 
Der binter dem Laboratorium gelegene Wall iſt bereits größtentheils ange 
tragen und durch das gewonnene Erdreich der daran grenzende Graben bis 
zur Ratiborer Fahrſtraße planirt worden; auf dieſer planirten Fläche wachſt 
und gedeiht bereits in üppiger Fulle Mais. Ebenſo iſt man mit der Pla⸗ 
nirung des andern Theils dieſes Grabens beſchäftigt. 


ee aus der Provinz.) „Freiburg. Wie der „Bote“ berichtet, 
and am 14. d. M. eine Turnfahrt nach Kynau ſtatt, an welcher ſich die 
Turnſchüler der biefigen beiden Stadtſchulen, etwa 200 an der Zahl, mit 
ihren beiden Turnlehrern, Schröer und Suppe, eine Anzahl Lehrer und auch 
noch Freunde der turnenden Jugend betheiligten. ; 

‚ r Neiſſe. Unſere römiſche Zeitung enthält folgende Anzeige: „Mit 
dieſer Nummer nimmt der gegenwärtig ſtellvertreiende Redacteur dieſes 
Blattes von ſeinen Leſern gerührt Abſchied, um wieder dorthin zu gehen, 
woher er gekommen, — nämlich nach Wartha. Die nächſte Nummer wird 
bereits wieder von Herrn Neiſe redigirt ſein.“ — 

Kattowitz. Die „Ob. Voltsſt.“ meldet: Am 12 d. Mis. geriethen 
zwei Ziegelſtreicher in Wilhelminenhütte, nachdem ſie eine gehörige Portion 
Spiritus zu ſich genommen in Streit mit einander, der leider einen trauri⸗ 
gen Ausgang nahm. Erhitzt von Wuth und Trunkenheit ergriff der Eine 
ſein Meſſer und ſtieß es ſeinem Gegner in die Bruſt, ſo daß dieſer ſogleich 
zuſammenbrach. Aerztliche Hilfe, die ſofort von bier aus requiritt wurde, 
kam zu ſpät und iſt der Unglückliche geſtern Mittag geſtorben. 

# Grünberg. In der Nacht vom 14. zum 15. d. M., etwa um 1 Uhr 


. die Toll: Kärnch 
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ein unbekannter iche 

us Berlineritr ein, 11 85 auf Requifition der Ber 
er durch den N Schulz in d kit! ⸗Gefängniß abgeliefert, 
woſelbſt er fein Toben die ganze Nacht und am folgenden Tage fortſetzte. 
Bei der am anderen Morgen ſtattgehabten Vernehmung nannte er ſich August 
chen aus Kuttlau bei Glogau und gab an, daß er daſelbſt auch noch 
Verwandte habe. Weiteres war aber nicht aus ihm herauszubringen, da er 
immer von einem Gegenſtande zum anderen überſprang und das tollite Zeug 
u Tag: förderte. Schon im Laufe des 1 5 machte Käruchen einen 

erſuch, ſich zu entleiben, indem er aus ſeinem Lagerſtroh ein Seil zuſam 
mendrehte und ſich um den Hals ſchlang; nur durch das rechtzeitige Hinzu⸗ 
kommen des Aufſehers wurde er daran verhindert und ihm in olge deſſen 
die Hände gebunden. Dennoch vermochte er, ſich von dem Stri zu befreien 
und benutzte dieſen, um am Nachmittage den Verſuch zu wiederholen, der 
ihm denn und fo gut gelang, daß alle ſogleich angeſtellten Wiederbelebungs⸗ 


verſuche ohne Erfolg blieben. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslau, 17. Juli. [Von der Boͤrſe.] Trotz der von auswärts 
gemeldeten höheren Courſe für Speculationspapiere blieb die Boͤrſe in ſehr 
reſervirter Haltung. Das Geſchäft war ſehr gering, nur Lombarden waren 
etwas geſucht. Schluß der Börſe abwartend. — Creditactien pr. ult. 395— 
394 bez., Lombarden 171 bez., Franzoſen 510,50 bez. u. Br. Einheimiſche 
Werthe geſchäftslos. Laurabütte 88,50 Gd. 


4 Breslau, 17. Juli. 


eee ee eee 

(Börſen⸗Wochenbericht.] Auch in der ver⸗ 
gangenen Woche feblte es nicht an Verfuchen, die Courſe der Spielpapiere, 
namentlich von Lombarden und Franzoſen, in die Höhe zu treiben. Die 
finanzielle Situation dieſer beiden Inſtitute rechtfertigt jene Hauſſeverſuche 
in der That nicht, ebenſowenig die allgemeine Lage. Die in allen Kreisen 
berrſchende Geſchaftsſtille, die mißliche Lage unſerer Induſtrie, das unüber⸗ 
windliche Mißtrauen des beſitzenden Publikums vor allen Börſengeſchäften 
find ebenfo viele Hemmniſſe für das Eintreten einer andauernden Beſſerung. 
Unſer Platz folgte nur ſehr reſervirt den von auswärts kommenden Hauſſe⸗ 
Impulſen. Bei den geſtiegenen Courſen zeigte ſich ſofort Realiſtrungsluſt, 
und ſo ſchwankten die Courſe der erwähnten Speculationspapiere erheblich 
auf und nieder. Heute ſchließen ſie wieder feſt; eine Dauer dieſer Stim⸗ 
mung möchtengwir nicht prognoſticiren. 

Recht verſtimmend wirkte die bekannte Nachricht aus Bulareſt, welche die 
Auszahlung der Coupons der Numänier aufs Neue in Frage ſtellt. Mit 
Recht vermißt man bisber eine offene Erklarung der Direction der Geſell⸗ 
ſchaft über das Sachverhältniß. . 

Eine pon den Speculationspapieren gänzlich perſchiedene Haltung herrſchte 
auf dem localen Markte. Hier hielten ih die Courſe bei ſehr ftillem Ge: 
ſchäfte ziemlich conſtant. 

Geld blieb in Berlin ſehr flüſſig, trotzdem befürchtet man dort eine be⸗ 


vorſtebende nochmalige Disconto⸗Erhöhung, da an die Bank fortwährend be⸗ 


deutende Anforderungen geſtellt werden. Kr 

Zu Einzelheiten übergehend, baben wir bezüglich der internationalen 
Speculationspapiere bereits bemerkt, daß Lombarden und Franzoſen im 
Vordergrunde des Geſchäfts ſtanden. Erſtere erhöbten ihren Cours nach 
vielfachen Schwankungen im Vergleiche zum vorigen Sonnabend um 4% M., 
Franzoſen ſogar um 9 M. Creditactien traten mehr in den Hintergrund, 
erzielten aber immerhin eine Coursavance von 3 M. Rumänier büßten 
1 pCt. im Courſe ein. 

„Inländiſche Werthe waren, wie bereits erwähnt, ſehr ruhig. Banken 
blieben fait unverändert, von Bahnen ſtellten ſich Freiburger und Rechte: 
Oder⸗Ufer⸗Bahn um eine Kleinigkeit niedriger. Laurahütte ermäßigten ihren 
Cours im Laufe der Woche um X Procent. 

Bezuͤglich der Coursvariationen verweiſen wir auf nachfolgendes Tableau: 
Monat Juli 1875. 


FFF 
e conſ. Anleihe 105, 501105, 50 105, 75'105, 75]105, 80105, 75 
i 5 
S 


1.3 proc. Pfdbr. Litt. A.] 86, — 86,25] 86, 25 86, — 86,25 86.25 
leſ. Aproc. Pfdbr. Litt. A. 96, 35 96, — 96, — 96, 15 96, — 96,15 
le. Rentenbriefe . 87,20 97,—| 97,15| 97, — 97,15, 97,10 
lej. Bankvereins⸗Anth. 96, 25 96, 25 96, 25 96, 25 36, — 96,— 
Breslauer Disconto⸗Bank 
(Friedenthal u. C.) 73, — 72,75 73, 25 73, 50 73, 50 73,50 
Breslauer Makler⸗Bauk. 70, 70, — 70, — 70, — 70, — 70, — 
Breslauer Wechsler⸗Bank =,—| 70,—| 69, 50 69, — 69,—| 68,50 
Schlejicher Vodencredit 96, — 96,—| 96, — 96,25 96,50 96,50 
Oberſchl. St. A. Litt A. u. O. 141, — 141,—141,500141,85/141,75 141,75 


82,50] 82,50 82,25 82.— 82,75 82,75 
100,45 106, 25 108.75 108, 50100, 25 105,50 
109, — 109, — 109, — 109, — 109,25 109.25 
166, 50 165, — 108, — 165, — 168, — 170, — 
501, — 502, — 509, — 506, — 508, 50 510, — 
33, — 33,75 33, 25 32,40] 32.— 32, — 
278,50 278, — 278, 50 278,90 279, — 279,75 


Net r Stamm⸗Actien 
echte O. U.⸗Stamm⸗Actien 

do. Stamm⸗ Prior. 
ndr 
enn 
umäniſche Eiſenb.⸗Oblig. 
Ruſſiſches Papiergeld 


err. Banknoten 182,85 182, 70 182, 90,182, 60182, 70 182, 50 
Deiterr. Credit⸗Actien 393, — |393, —|398, —|394, — 394, — 394, — 
Oeſterr. 1860er Looſe 119, 25 119, 40120, — 120, — 119, 501119, 75 
Silber⸗Rente 66,90 66,85) 66, 90 67,25) 67,50] 67, 50 
SUSE Anleihe . 4, — ., — . —,—] —, — 

merik. 1882er Anleihe - . 104, 20 104, 20104, 20104, 10,104, 10104, 20 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A. —,— 43, —,— —,—| —.——.— 
Verein. Königs⸗ und Laura⸗ f 

utte⸗Actien 90,25 89, — 88, 300 87,50| 88, — 88,75 
Schl. Leinen⸗Ind. (Kramſta) 86, — 87, — 86, 90 87, 50 87,50) 87, 25 
Schleſ. Immobilien L 5 

E. Berlin, 16. Juli. [Börſenwochen⸗Bericht.] Die Börſe ent⸗ 


behrte auch in dieſer Woche einer einheitlichen Tendenz, doch ließ ſich nicht 
verkennen, daß dieſelbe eher nach unten neigt. Was der Haltung überhaupt 
einen gewiſſen Anſtrich pon Feſtigkeit verleihen konnte, war das ſchon öfter 
von mir erwähnte Spiel einiger Cliquen, welche ſich neuerdings durch eine 
biefige, mehr durch ihre groben Gründungsſanden als ſonſt durch ihre Auto⸗ 
rität hervorragende Speculationsſirma verſtärkt haben. Wie ſchwach muß es 
mit einer Speculation beſtellt ſein, die ſich ſolcher Handlanger bedient und 
wohin muß es mit der Spannkraft unſer Börſe gekommen fein, wenn fie jols 
chen Einflüſſen gehorchen muß! Die bisherige Haupttriebfeder einer Hauſſe 
in den Spielpapieren „unter allen Umſtänden“, die gegenwärtig damit be⸗ 
ſchaftigt iſt, ein bereits dem Tode geweiht geweſenes Wiener Bankinſtitut wieder zum 
Leben zu erwecken, ſcheint im Augenblick wieder andere Saiten aufziehen zu 
wollen. Denn man fiebt jetzt die Andänger jenes Speculanten, welche durch 
Dick und Dunn mit ihm zu gehen pflegten, ziemlich rathlos und ſogar ihre 
Hauſſe⸗Engagements, wenn bisher auch nur ganz 1 5 realiſtren. Den 
Impuls für die ſteigende Bewegung gaben bald Wien, bald Frankfurt a/ M. 
und war es namentlich am erſteren Platze, wo man unter Ignorirung aller 
beſtehenden Verhaltniſſe und der Haltung der anderen Pläpe eine ſteigende 
ewegung zu improbifiren ſuchte. Der Erfolg aller dieſer Bemühungen 
kennzeichnet ſich bis jetzt nur als ein ſehr zweifelhafter und bat ſelbſt im 
Fall des Gelingens keine Ausſicht auf Beſtand. Die Pariſer Börſe verliert 
don Woche zu Woche mehr an Thalkraft, wofür der Cours des Credit⸗Mo⸗ 
bilier, der bis auf 170 geſunken, den beſten Maßſtab liefert. Von London 
kommen die Nachrichten über Falliſſemenis ſeltener, doch ſcheint man von 
einer Rückkehr des früheren Vertrauens noch immer ziemlich weit entfernt zu 
ſein. Das Falliſſement von Eiffe in Hamburg hat nicht den gefürchteten Ein: 
drnck gemacht, da die Beziehungen deſſelben in Europa faſt ausſchlleßlich wei⸗ 
ter nach dem Norden reichten. Die Disconterhöhung der hieſigen Bank 
konnte nicht überraſchen und war eigentlich ſchon einige Tage vor dem Ein⸗ 
tritt des wirklichen Factums bekannt. Hand in Hand mit dieſen Erwartungen 
gina das Eintreten der Wechſelcourſe der auswärtigen Platze, die jetzt dem 
oldimport eber günſtige find. Der Einführung der Goldwährung wird 
damit ein neuer Porſchub geleistet und ſelbſt jene oppositionellen Blätter, 
welche jede, die Münzreform betreffenden Maßnahmen der Regierung zu be⸗ 
kriteln pflegten, ſind jetzt gezwungen anzuerkennen, daß die letztere den Ter⸗ 
min der Einführung der neuen Währung, den 1. Januar 1876, wohl werde 
innehalten können. — Was die dies wöchentliche Stimmung noch ganz beion- 
ders von derjenigen der Vorwoche unterſcheidet, iſt das Nachlaſſen des Caſſen⸗ 
geſchäfts und erweist ſich namentlich die vor acht Tagen vorgenommene Stei⸗ 
gerung der Bergwerkspapiere als ein Strohſeuer, welches jetzt bereits wieder 
im Erlöſchen begriffen it und damit meine neulich ausgeſprochene Wahr⸗ 
Bo daß wir es hier mit einem Manöver zu thun haben, vollkommen 
beſtätigt. . 5 
Zu den Details übergehend, fo habe ich zuvörderſt die Schwankungen 
der Speculationspapiere zu eonſtatiren; für Delerrrichiſch Credit⸗Actien und 


ae ngen ind alleen ehen in 


Deſterr. Stantsbahn follten die Ausſichten 
wie vor wirken, während Lombarden einmal Ausfiht haben ſollten, 
die Lage der Bahn regulirt zu ſehen. Daneben ſollte ſich die Lage der 
Dinge in Oeſter. Renten weſentlich gebeſſert haben, in der Eiſen⸗Juduſtrie 
wie in der Manufacturbranche zeige ſich eine größere Regſamkeit zc. ꝛc., in 
einem Worte, man deſtillirte die Berichte des Vorjahres um dieſelbe Zeit, 
welche dieſelben Chancen eröffneten, ohne daß, wie man ſich zu entſinnen 
baben wird, jene Erwartungen ſich erfüllten oder der Erfüllung überhaupt 
nabe waren. Deutſche Eiſenbahn⸗Actien und von ihnen beſonders die 
Rheiniſch⸗Weſtphäliſchen, waren entſchieden matt; es bedarf gar nicht erſt be⸗ 
ſonderer Mittheilungen von Geldbedürfniſſen, die von der Bergiſch⸗Märkiſchen 
Eisenbahn verbreitet (und ſpäter widerrufen) wurden, das Darniederliegen 
von Handel und Wandel üben ihr Recht aus und die aneh von 
der man ſ. Z. fo überzeugend nachzuweiſen wußte, daß fie allen Schäden 
Abhilfe verſchaffen würde, erweiſt ſich jetzt eher nachtheilig als fruchtbringend. 
Am ungünſtigſten erweiſen ſich bis jetzt die Juni⸗Einnahmen der Köln⸗Min⸗ 
dener Eiſenbahn, auf welche die Strecke Venlo⸗Hamburg zum Nachtheil der 
immer noch gut rentirenden Stammbahn nachtheilig einwirkt. Auf die Aus⸗ 
führungen des Referenten in der General Verſammlung jener Bahn habe ich 
ſchon Bezug genommen, in feiner naiven Weiſe äußerte er ſich u. A. dahin, 
daß er auf eine Schätzung des Erträgniſſes für das laufende Jahr nicht 
eingehen werde, weil ſolche nur auf Täuſchung beruhen könne; nun haben 
ſich aber Andere dieſer Mühe unterzogen und zwar an ihrer Spitze der Re⸗ 
dacteur der „National⸗Zeitung“ für die Börſe und Handel, eine Autorität 
in ſeinem Fache, welcher an der Hand des vorjährigen Abſchluſſes und der 
diesjährigen Einnabmen eine Divende von 2/10 Thlr. prognoſtizirt. 

Die leichten Eiſenbahn⸗Actien entbehren jeglichen Verkehrs, einiges Leben 
berrſchte nur in „Rumäniern“, welche weſentlich niedriger ſchließen. Das 
Reſultat der letzten Kammer⸗Verhandlungen in Bukareſt iſt allerdings ge⸗ 
eignet, alle diejenigen zum Nachdenken zu bewegen, welche geglaubt hatten, 
daß es nur der Mitwirkung einiger Mitglieder des Vorſtands der hieſigen 
Disconto⸗Geſellſchaft bebürre um die fo gründlich verfahrene Angelegenheit 
dieſer Bahnen wieder ins rechte Geleiſe zu bringen. Mir ſcheint dieſelbe im 
Augenblick recht ungünſtig 17 ſtehen, denn jener Kammer⸗Beſchluß beweiſt 
ſehr deutlich, daß man in Rumänien nicht gewillt ⸗iſt, den Strousberg'ſchen 
Schwindel ſo ohne Weiteres auf ſich zu nehmen, lediglich weil jetzt einige 
deutſche Fmanzbarone verſuchen, denſelben etwas annehmbarer erſcheinen zu 
laſſen; was in Bukareſt beſchloſſen wurde, läßt alle Hoffnungen der hieſigen 
Direction, wenn ſolche überhaupt berechtigt waren, als nichtig erſcheinen und 
ſetzt fie ſogar dem Verdacht aus, in der General⸗Verſammlung am Ende 
b. Mts. mit der Wahrheit zurückgehalten zu haben. Denn man wird doch 
kaum behaupten wollen, daß die Umſtände, welche den qu. Beſchluß herbei⸗ 
führten, erſt in den letzten 14 Tagen bekannt waren, man weiß ja vielmehr, 
daß die betr. Verhandlungen ſeit Jahr und Tag ſchweben und war deshalb 
damals der Verwaltung die Gelegenheit geboten, ihren Actionären über die 
Lage der Sache au fait zu ſetzen. Statt deſſen erklärt der Vorſitzende mit 
großer Beſtimmtheit, daß die Dividende von 5 pt. (welche alſo eigentlich 

ar nicht vorhanden) auf 4 pCt. a werde, um 1 pCt. dem Reſerve⸗ 

ond zu überweiſen und den Reſt nach Vereinbarung mit der rumäniſchen Re⸗ 
gierung zur Zahlung zu bringen. Nach noch nicht vierzehn Tagen eriftirt 
eine ſolche Dividende überhaupt nicht und noch geringer iſt die Ausſicht, daß 
eine ſolche zur Zahlung gelangt, man fragt deshalb mit Recht, weshalb wer⸗ 
den die Actionäre mit einigen dürren Worten und Verſicherungen abgeſpeiſt, 
von welchen die Vorſitzenden wiſſen, daß ſie keine Ausſicht auf Erfüllung 
baben! Es iſt dies eine jener bekannten Rückſichtsloſigkeiten, welchen das 

ublikum bei jedem Unternehmen, ſoweit es von jenem großen Inſtitut 
patroniſirt wird, ſich ausgeſetzt findet. l 
bohnen ank-Actien ſtagnirt der Verkehr nach wie vor, einzelne Cours ⸗Er⸗ 
Bebendan ſind allerdings zu verzeichnen, dieſelben ſind indeß von geringer 


„Auch auf dem Anlage⸗Markte herrſchte noch immer einiges Leben, Prio⸗ 
ritäten ziemlich gut umgeſetzt bei behaupteten Courſen. Von auswärtigen 
Fonds verloren Türken mit Rückſicht auf die ungünstige Finanzlage des tür- 
then Reichs; dieſe Lage ift ſchon ſeit Jahren kein Geheimniß und iſt ſeit⸗ 
dem nur ſchlimmer geworden; verlieren die Beſizer daran ihr Geld fo 
wird man fie eben nicht bemitleiden können. Der Induſtrie⸗Actien⸗Markt 
bat die Lebhaftigkeit der letzten Woche gänzlich eingebüßt, die damals gebolten 
Cours⸗Avancen gingen meilt wieder verloren: an ibrer Spitze Laurahütte 
und Dortmunder Union, aber auch die pr. Caſſa gehandelten Bergwerks⸗ 
Actien geben procentweiſe nach. Geld verhältnißmäßig flüſſig, Disconto 


4% bis 4 Procent. 


Breslau, 17. Juli. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) höher, gel. — Ctr., abgelaufene Kündigungs⸗ 
ſcheine —, pr. Juli 151 Mark Gd., Juli⸗Auguſt 151 Mark Gd., Auguſt⸗ 
September 151 
acht, October⸗November 154,50 Mark bezahlt und Gd., November⸗December 
153,50 Mark bezahlt und Gd. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. - Ctr., pr. laufenden Monat 193 Marl 
Br, Juli⸗Auguſt — September⸗October 202 Mark bezahlt und Gd. 

Gerſte (pr, 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. laufd. Monat 144 Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. laufenden Monat 144 Mark 
Br., Juli⸗Auguſt 142 Mart bezahlt, September⸗October 144 Mark bezahlt 
und Gd., October⸗November —. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) get — Etr., pr. laufd. Monat 264 Mark Gd. 

Nüböl (pr. 100 Kilogr.) geſchäftslos, get. — Etr. loco 58 Mark Br., 2 
Juli 57,50 Mark Br., Juli-Auguſt 57,50 Mark Br., Auguſt⸗September 
57,50 Mark Br., September⸗October 57,50 Mark bezahlt und Br., 57 Mark 
Gb., Oetober⸗November 58,50 Mark Br., November⸗December 59,50 Br. 

Spiritus (pr 100 Liter 1 100 %) höber, get. 10,000 Liter, loco 52,90 
Mark bezahlt und Br., 52,50 Mark Gd, mit leihweiſen Gebinden — —, in 
Auction —, pr. Juli 53 Mark bezahlt, Juli⸗Augun 53 Markt bezahlt, Auguſt⸗ 
September 53 50-60 Mark bezahlt und Br., September⸗October 53,30 Mark 
bezahlt und Gd. N 

a ee loco pr. 100 Quart bei 80 & 48,47 Mark Br., 48,10 Gd. 

Zink feſt. Die Börſen⸗Commiſſton. 


„Breslau, 17. Juli. [Producten⸗Wochenbericht.] Das Wetter 
war in dieſer Woche veränderlich; die Temperatur hat ſich in Folge nächt⸗ 
licher Regenguſſe bedeutend abgekühlt und ware zu wünſchen, daß wir jetzt 
trockenes Wetter behielten, damit die Feldarbeiten ihren Fortgang nehmen 
und die Ernte trocken eingefahren werden kann. Mit der Roggenernte iſt 
5 bereits a Gange, nr läßt ſich natürlich über den Ausfall vorläufig 
noch nichts Zuverläſſiges ſagen. 
er in iſt flap dab nail und doe men 5 
änzlich. Die Frachten ſind dahe n per gr. 
Stettin 10,50, Ba ar Hamburg 15 M., Stückgut per 50 Klgr. Stettin 
4 75 lin 50, Hamburg % 2 
de Berichte 4 5 Auslande lauten übereinſtimmend feſt; Newyork ſandte 
für Weizen und Mehl ſteigende Preiſe in Folge der Ausſichten auf anhal⸗ 
ten größeren Export. England bat ih ebenfalls endlich der allgemein feiten 


Tendenz angeſchloſſen und beſonders am Schluß der Woche gingen die Noti⸗ 80 P 


rungen rapide an allen Märkten in die Höhe. Die Meinung daſelbſt ſcheint 
ſich ar Krüher erheblich geändert zu haben, denn während bisher Waare 
nur ſchwer zu begeben war, findet dieſelbe jetzt zu den erhöhten Preiſen 
ſchlanken Abſatz. ie Zufuhren waren kleiner. In Frankreich fanden 
großere Preisſchwankungen ftatt, welche durch das veränderte Wetter hervor⸗ 
erufen wurden; der Pariſer Meblmarkt ſchließt aber wieder jeſt und über den höch⸗ 
ſten Gounten der Vorwoche. Belgien und Holland folgten neuerdings der allge⸗ 
meinen Preisrichtungen und melden die Berichte beſonders für Weizen höhere 
Eourfe, während Roggen ſich noch immer ſchwerfällig zeigte. Am Rhein ſchwankten 
die Notirungen heblich aber auch dort brach ſich die feſte Stimmung Bahn, 
was ſich in ſchliesſich recht erhöhten Preiſen ausſprach. In Süddeutſchland 
derrſchte rege Kaufluſt bei erhöhten Preiſen; don Amerika wurden große 
Quanten Weizen gekauft. In 3 war der vies wöchentliche 
Preisverlauf in Folge der differirenden Ernteberichte ſehr unregelmäßig und 
eben ſich die Ausſichten dem Anſcheine nach wieder ein wenig gebeſſert. 
In Berlin war die Stimmung für Weizen ſehr animirt und die Preiſe 
18 57 ſteigend, jo daß der Preis⸗Auſſchwung bei lebhaften Umſätzen circa 
betrug. Roggen war, wenn auch nicht gleichen Schritt mit Weizen 
ſätzen Peel alls in ſehr feſter Haltung und bei ziemlich bedeutenden Um⸗ 
5500 Arnd M. höher als vergangene Woche. _ 
Kauft eidegeſchäft war in dieſer Woche ſehr rege, und würde bei der 
guten 15 uft eine größere Ausdehnung gewonnen haben, wenn das An⸗ 
5 RER "ont 9 In Folge deſſen aber waren die 1 5 ar 
Stimmung war eh a auch vereinzelt für den Export Frage zeigte; die 
In Weizen war die von auswärts gemeldete animirte Stimmung und 
zapide fteigende Preiſe von weſentlichem Einfluß und haben dei ſehr feſter 
Haltung unſere Preiſe einen Auſſchwung von 2 M. per 200 Pfd. genom⸗ 
men. Die nur ſchwach zugeführten Quantitäten gingen ſchnell in fefte Hände 
über, reichten aber für den Bevarf nicht aus, jo daß zu den Lägern ge⸗ 
griffen werden mußte, wovon namhafte Poſten gehandelt wurden. Ns 


er 9 n Nn I 

A 8 V 7 3 } ” * N * 7 8 Pan 
| in Ungarn a at und h du tiven i 
auf die Srabte in Ungarn nach Kuß 18 5 Conſum ä le 15 ren iſt 


art Gd, September⸗October 153—154— 153,50 Mark be⸗ back 


re 


per 100 Klg. weiß: 
per 1000 Klg. per 


en 


8 20—20,20 
Juli 193 M. Gld., Sepiember⸗October 202 M. bez. f 
Roggen folgte zwar nicht ganz der Preisſteigerung von Weizen, war 
aber in feſtor Haltung und gut gefragt; weniger für feine Qualitäten, als 
für galiziſche und ruſſiſche Mittelwagren. Nachdem Inhaber ſahen, daß dir 
Rauſtuſt ſtärkor war, ſtellten ſich höhere Forderungen, die ihnen auch des 
willigt werden mußten, und wurden ſowohl die zugeführten Quanten ſchlan k 
begeben, als auch die Läger in Angrif genommen. Die Umſätze waren im 
Ganzen ziemlich bedeutend und ſtellt fie die Preiserhöhung für feine Waore 
auf 30 bis 50 Pf., für galiziſche und Mittelwaare auf eirca 70 Pf. per 1 
Klgr. Bezahlt wurde per IVO Klgr. ſchleſiſch: 13,60 bis 14,80—15,70 M., 
feinſter noch höher, galtziſch und ruſſiſch 14—15—16 M. Im Termin⸗Ge⸗ 
ſchäft war in Folge höherer auswärtiger Notirungen und der feſten Haltung 
des Effectivmarktes die Stimmung animirt und Umſätze belangreich, 
waren gegen vergangene Woche um ca.7 Ml hoher. Man handelte an heutig. Börſe 
per 1000 DER. uli⸗Aug. 151 M. Gd., Sept.:Dct.153—54—53,50M. bez. 
In G war das Angebot ſehr ſchwach bei ſehr feſter Haltung; für 
eringere Qualitäten, die früher vernachläßigt waren, zeigte ſich bei beſſeren 
Preiſen mehr Beachtung und wurden ziemlich bedeutende Poſten darin von 
den Lägern entnommen; die dadurch N find: Man zahlte pr. 100 Klg. 
12,10 —13,40— 14, feinſte weiße 14,60 M. pr. 1000 Klg. 144 M. Br. 
ae bleibt noch immer in ruhiger Haltung und fanden nur die feinen 
ſchleſiſchen Qualitäten zu notirten Preiſen Beachtung; Umſätze waren wenig 
belangreich. Zu notiren iſt per 100 Klg. 13,50 14,30 16,40 Mark. Im 
Termin⸗Geſchaäft waren Umſätze etwas ſtärker; die Stimmung war in Folge 


ſtarker Kündigungen für den nahen Termin matter und Preiſe 1 M. billiger, kehr in Wolle am biene 
M. von 3000 Cir. nicht. Als 
Börſe per 1000 Klg. Juli 144 Mark Br.,] und England, öſterreichiſche Händler und Fabrikanten, ſowie Fabrikanten aus 


dagegen war Kaufluſt für den Herbſttermin beſſer und zogen Preiſe ca. 3 
an. Man handelte an heutiger 
Sue uft 142 bez., September⸗October 144 M. Gld. und bez. 


ſche Nd 80 ff. 2 
00 Be EN, 185 m . Datteln Pfd. 80 Pf., 


Oberrüben Schock 30-90 Pf., Spinat 1 L. 10 Pf., Spargel pe 
ct Bm cho . 0 Pf., Spinat a ga 155 


„ Gurten pro Stück 5 bis 10 Pf., Schoten 5 
ittbohnen 2 Liter 15 Pf., Sellerie, pro Mandel 30 bis 50 12 


Peterſilienwurzel, Gbd. 20 Pf., grüne Peterſilie Gbd. 10 Pf., ettig 
Mandel 1% bis 6 M., Rübrettige Schilk 30. Pf., Radieschen Schilk 40 Pf., 
Chalotten 1 L. 30 Pf., Zwiebeln 1 L. 10 Pf. grüne Rohrzwiebeln Schilk 


; 1 
20 Pf., Knoblauch 1 L. 15 Pf., Schnitilguch Schilt 15 Pf., Kopfſalat Schilk 


din 2 
2040 
Sucftüchte und gedörrtes Obſt Frische Kirschen pro 2 L. 30 Si, 
55 5 apfelfinen a en Be Sion 205 
d. 2. . f 
„ geb. Birnen Pfund 35 — en Pf ge Aepfel 


8 „geb. Ki 
0 Pf., geb. Pflaumen Pfd. 40 bis 60 Pf., Pee Ai. ch, 


gebusten Pd. 1 M. Johannisbrot pro Pfd. 50 Pf. — Honig per 1 L. 


reife] 2 Mark. 20 Pf. 


Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 12. und 
15. Juli. Der Aufrrieb betrug: 1) 370 Stück Rindvieh, darunter 192 
Ochſen, 178 Kühe. Man zahlte für 50 Kilogramm Fleiſchgewicht 
excl. Steuer prima Waare 53 bis 56 Mark, II. Qualität 45—48 Mark, 
geringere 27—30 Mark. 2) 732 Stück Schweine. Man zablte für 50 
Kilogr. Fleiſchgewicht beſte feinſte Waare 56—57 Mark, mittlere Waare 
45—47 Mark. 3) 1383 St. Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilogr. 
Fleiſchgewicht exel. Steuer prima Waare 19 — 20 Mark, geringſte Qualität 
8—9 Mark pro Stück. 4) 648 Stück Kälber erzielten Mittelpreiſe. 


N. Breslau, 16. Juli. . Seit dem Wollmarkt war der Ver⸗ 
atze kein reger und haben die Verkäufe die Höhe 
Als Käufer traten Comiſſionäre für Frankreich Überſchritten 


der Lauſitz und Sachſen und Spinner auf. Die Preiſe für beſſere Wollen 


lſenfrüchte war bei ruhiger Haltung das Angebot ſchwach. Koch⸗ zeigten keine Veränderung gegen den Wollmarkt, in geringen Wollen war eine 


Erbſen vereinzelt mehr beachtet. Zu notiren iſt 16 17,50 —19,50 Mark, | Heine Steigerung nicht verkennbar. 


Futter⸗Erbſen 14—15,50—16 Mark, Linſen, kleine 26 bis 28 M., 
29 bis 31 M. und darüber. Bohnen ſchwach preishaltend, galiziſche 
bis 19,50 M., ſchleſiſche 19—20—21 Mark, Noher Hi 
bis 16 M., Wicken ohne Zufuhr, 171820 M., 
dert, gelb 16—17—18 M. blau 15--16—17,50 M., Mais ſchwächer ange: 
boten, 12—12,15— 12,80 M., Buchweizen blieb angeboten, 15,70 bis 16,70 
Mark. Alles per 100 Kilogr. 

Kleeſamen unverändert, Preiſe ſämmtlich nominell. Zu notiren iſt per 
50 Klg.: roth 46 — 49 — 55 Mark, weiß 45—50—6 Mark, ſchwediſch 
67—72 M., gelb 16—17—18,50 Mark, Thymothee 18—22.—28 Mark. 

Oelſaaten war das Angebot ſchwächer als vergangene Weche und da⸗ 
durch die Stimmung ziemlich feſt. Die Qualitaten wurden zum Theil noch 
feucht geliefert, die natürlich nur zu niedrigeren Preiſen verkauft werden 
mußten. Zu notiren iſt per 100 Kler. Winterraps 23—24— 25,50 M, Win: 
terrübſen 22 — 23,50 —25 Mark. 
bie 1 5 nur in kleinen Poſten gehandelt, per 100 Klgr. 20,50 bis 

; ar 


große 


—70 


Unſer Lager beſteht aus ca. 40,000 Ctr. Wollen, ſchleſiſchen, polniſchen, 


8,50 poſener, preußiſchen und ungariſchen Urſprungs, die Wäſchen find durchſchnitt⸗ 
irſe ohne Umſatz, 15 lich gut, Verkäufer ſehr entgegenkommend und hoffen wir, daß uns dies nun 
upinen wenig verän⸗ ein lebhafteres Geſchäft bringen wird. 


r. Breslau, 17. Juli. San von Actien.] Als ein Zeichen 
der Zeit regiſtriren wir ein Ereigniß, das an der Breslauer Börſe bisher 
noch nicht vorgekommen iſt. Durch den pereideten Senſal M. Kiefer wurden 
nämlich am 15. d. M an der hieſigen Börſe 30,000 Thlr. Actien der inter: 
nationalen Gasgeſellſchaft zu Berlin in Poſten von je 5000 Thlr. öffentlich 
verſteigert; der Modus des Verkaufs in Auction war gewählt worden, weil 
die 4 — Actien weder auf dem Berliner, noch auf dem hieſigen Cours⸗ 
ettel figuriren. Die Betheiligung der zahlreich erſchienenen Käufer wurde im 

erlaufe der Auction eine regere; erzielt wurden 27 —3—3 7 —6—6½ F, 
im Durchſchnitt 4½ 1212 Thlr. 


* Breslau, 17. Juli. [Bericht über Baumaterialien vom Comp: 
toir für Baubedarf. A. Tſchirner.] In Folge der verſtärkten Bau⸗ 


Leinſaamen war gut verkäuflich und find Läger gänzlich geräumt wor⸗ thätigkeit war der Umſatz in Ziegeln ein lebhafter und waren namentlich 
den; Stimmung ſehr feſt. Man zahlte per 100 Kilogr. 24,50 —26,50 bis | befiere Sorten gefragt. Preiſe blieben feſt behauptet. — Es wurde bezahlt 


50 Mark. 
Napskuchen gut verkäuflich, ſchleſiſche 7.40 — 7,80 M., polniſche 7 bis 
7,40 Mark, September⸗October und Winter⸗Monate 7,50 M. 
Leinkuchen gut gefragt, 10,50 —11,20 M. per 50 Kilogr. 
Nüböl war noch immer geſchäftslos bei fait gau 
gegen vergangene Woche; Stimmung eher matter. 
er Börſe per 100 Klg. loco „Br., per Juli, 
eptember 57,50 M. Br., September ⸗October 57,50 
vember 58,50 M. Br., November⸗December 59,50 M. 


a ae Auguſt⸗ 
5 Br. 


unveränderten Breifen ] 50 Mark, Chamottziegel 75—90 Mark, Simsziegel 0,50 Ctm. 
u notiren iſt an heuti⸗ | 0,20—0,25 


franco Bauplatz: ; 

Verblendſteine 45—54 Mark, Klinker 41—44 Mark, Mauerziegeln I. 
36—39 Mark, do. II. 32—34 Mark Selbojensiegel 28—30 Mark, Dachſteine 
32—38 Mark, Hohlziegel 36—42 Mart, Keil⸗ und e 45 bis 

5 ang pro Stück 
2 Mark, Ziegelplatten pr. Q.⸗M. 3—4 Mrk., Weſerſandſteinplatten 
7.50—9 Mrk., Granitplatten 7—9 Mrk., franz. Thonflieſen 8—16 Met 


„October⸗No⸗Cementplatten 4—6 Mrk., Kalk böhmiſcher per Ctr. 1,30 —1,50 Mrk. do. 


Mark, 


oberſchl. 0,82—0,90 Mark, Cement, oberſchleſ. pr. Tonne 11—14,50 


Spiritus verkehrte en der Woche in matter N hat fi aber | do. Stettiner 15 — 17 Nrk., Mauergips pr. Ctr. 2,25 —2,50 Mrk., Stuckatur⸗ 


in Folge von Deckungskaufen in den letzten en wieder be 
reiſe eine Kleinigkeit höher als vergangene i 
mfäge von wenig Belang. 
keine Veranlaſſung vor, da Conſumenten noch reichlich verſorgt ſind und ſich 
nur mit kleinen Bezügen von Effectivwaare befriedigen, weil man in Folge 
der guten Ernte⸗Ausſichten ſpäter billiger anzukommen glaubt. Im Sprit: 
Geſchäft bleibt es noch immer leblos und find die Fabrikanten, wie ſchon 
früher erwähnt, nur mit Abwickelung alter Contracte beſchäftigt. Man han⸗ 
delte an heutiger Börſe per 100 Liter loco excl. Faß 52,90 M. bez. u. Br., 
52,50 M. Gld., Juli und Juli⸗Auguſt 53 M. Gld., Auguſt⸗September 53,60 
Mark bez., September⸗October 53,30 M. bez. u. Gld. 
Mehl war in Folge animirter Stimmung im Getreidemarkt auch ſehr 
K und bei guter Kaufluſt Preiſe höher. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 
eizen⸗ fein 25, Mark, Roggen⸗ fein 24,25 bis 25,50 M., Haus⸗ 


eſtigt, ſo daß 


acken⸗ 
8,25 bis 


9 M. 5 
Stärke war bei ſehr ſchwachem Angebot in ſehr feſter Haltung, beſon⸗ 20.— 


ders beachtet war Weizenſtärke, wovon Preiſe anzogen. Zu notiren iſt 
Weizenſtärke 24 bis 27 Mark. Kartoffelſtärke 12,50 — 13,25 M. Ka 
toffelmehl 13 bis 13,50 Mark. Alles per 100 Kilo. 


oche ſchließen, jedoch waren 6—7 Mrk., 9 
Zu größeren Unternehmungen liegt noch immer] 9 Mrk., Granitbruchſteine pr. 150 Ctr. 22 


1 Mark, Roggenfuttermehl 11—11,50 Mark, Weizenkleie ® 


5 Wiener Ctr. Brutto incl. Sack mit Bankdiscont⸗Abzug. Die ſüddeutſchen 


gips 3—3,50 Mrk., Mauerrohr pr. Sch. 3—4 Mrk., Granitſtufen pr. Ifde. Meter 


Pferde⸗ und Viehkrippen von a Ben, pr. Ifve. Meter 8 bis 
rk. 


Berlin, 15. Juli. [Stärke.] Die Höbe des Sommers iſt nun erreicht, 
ohne daß die Conſumtion ihre bisherige Paſſivitat den laufenden Preiſen 
von Kartoffelfabrikaten gegenüber aufgegeben hat. In Folge deſſen iſt der 
um dieſe Zeit ſeit Jahren gewiß allein ſtehende Fall eingetreten, daß nament⸗ 
lich Syrupsfabtikanten behufs Wiederbelebung des Verkehrs ſich größeren 
Theils zu einer bereits in Scene geſetzten Ermäßigung ihrer Forderungen 
entſchloſſen haben und zeigt ſich bereits die Wirkung in Form umfanreicherer 
Umſätze hierin, während es in den übrigen Artikeln nach wie vor leblos 
geblieben iſt. Paris notirt: Prima trockene Kartoffelſtärke von der Oiſe 
und aus dem Rayon der Stadt disponibel 30½ —31 Fres., feuchte Stärke 
pro Herbſt 1844 Fres. Epinal notirt: Prima trockene Stärke aus den 
ogeſen disponibel 29½ —30 Fres., Prima⸗Mehl 30 , —31 Fres., secunda 
027 Fres., alles pro 100 Kilo Brutto. Wien und Prag notiren: 
Prima⸗Kartoffelſtärke und Mehl 8—9 fl., Secunda⸗Qualitäten 7—7 “ 7 
atze 
notiren für Prima⸗Kartoffelſtärke und Mehl nach Bonität 27—28 Mk., abfa — 
Marken 24 —26 Mk. per 100 Ko. Brutto incl. Sack pr. Kaſſe frei Bahn oder 


Breslau, 17. Juli. [Wochenmarktbericht.] (Detailpreiſe.) Der] Schiff. Breslau, ſowie die ſonſtigen ſchleſiſchen Fabritplätze notiren für 
Verkehr auf den verſchiedenen Marktplätzen bieſiger Stadt war in der ber: Drima⸗Kartoffelſtärke und Mehl loco 12 13% Mk. per 50 Kilo, incl. 


floſſenen Woche ein Je reger. 


ge Satz 50—60 Pf., Kalbsgeſchlinge mit Leber 1 M. 50 Pf. bis 1 M. 


Paar 60 — St 
f., Schweinenieren pro Paar 20— 30 Pf., Schöpſennieren pro Paar 5 Pf., 
N a 


Schweineſchmalz (unausgelaſſen) pro Pfd. 90 Pf. bis 1 M., Rauchſchweine⸗ 
fleiſch pro Pfund 90 Pf. bis I: 


che und Krebſe. Aal, 
1 5 1 60 Pf. pro Pfund, Lachs pro Pfd. 2 
Elblachs 2 M., Wels pro Pfund 
bis 1 M. 20 Pf., Fluß echte, lebende, 80 


todte, 60 Pf. pro 


u 
sh 


* 


e pro Pfd. 70 Bir Krebſe pro Schock 2 M., 


P 4 
75 Pf. bis 1 M., Sahntäfe pro Stuck 
„ Weichkäſe pro Maß 5 
Brot, Mehl und Hülſenfrachte. Landbrot 5% Pfund 60 Pf., 
Commisbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 18 Pf. Gerſten⸗ 
mehl pro fd. 10 Pf., Heidemehl pro 1 L. 30 Pf., geſtampfter Hirſe pro 1 L. 
45 Pf., an 1 L. 25 Pf., Linien 1 L. 50 Pf., Graupe 1 C 40—60 Pf 


An den frühen Morgenſtunden treffen Sack per Kaſſe ab Bahn oder Waſſerſtation. g g 
enfuhren auch noch Kräutereibeſitzer aus Liegnitz mir dermaßen: Prima exquiſite Kartoffelſtärke und Mehl chemiſch rein auf 


albskopf pro Stück 70—80 Pf., Kalberfüße Wetter: 


90 |: G. 
5 1 M. bis 1 M. 20 Pf., öl, 60 G. — Loco Spiritus obne Faß * 


ruhig, aber feſt. 


Hier ſtellen ſich Preiſe folgen⸗ 


Poſen, 16. Juli. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne.] 
Schön. — Roggen (pr. 1000 Kilogramm) ſehr feſt. Gekundet — Cir. 
Kündigungspreis 152. Juli 152 G. Juli - Auguft 151, 50 bez. u. G. 
Auguſt⸗September 151, 50 bez. u. B. Herbſt 152 bez. u. B. September⸗ 
October 152 bez. u. G. October⸗November 151 G. November⸗December 
150 G. —. Spiritus (pr. — Liter 3) feſt. Gekündet — Ltr. Kündigungs⸗ 
preis 52, 80, Juli 53 G. Auguſt 53 bez. u. G. September 53, 40 bez. 

October 52, 70 bez. u. G. November 51, 70 bez. u. B. December 


Pf., Limburger 
20 — 25 Pf., Nubtaſe pro Mandel blieb heute zu 53,25 M. angeboten, auf Termine ohne Umſatz. — Rüden⸗ 


Glasgow, 13. Juli. [Eiſenbericht von Theodor Hertz, vertreten 
durch M. J. Ullrich PL OR] Der Roheiſenmarkt hat ſich während 
der verfloſſenen Woche Ag weſentlich verändert. Die Stimmung bleibt 

Gemiſchte Nos. Warrants wichen momentan 59 S. . 
Kaſſe, an 1 indeſſen gleich wieder auf 60 S. 6 P. und ſchließen heute 
zu dieſem Preiſe. 

Die Verſchiffungen während der vergangenen Woche betrugen 13,215 


Steinpilse Rörbhen o Bf, Champignons Kürten 50 Pi Galuſchel 12. Tons gegen 9352 Tons während der correſpondirenden Woche vergangenen 


vorjährige pro Sack 1 
pro 2 Liter 10 Pf., Erd 


en pro Mandel 50 Pf. bis 1 M., Mohrrüben vertreten durch M. 
Schilk 30 Pf., Braun: und Grünkohl Korb 60 Pf., Blumenkohl Roſe 50 Pf., Eiſen markte war ziemlich 


grüne Jahres, und in 5 — Jahre 292,139 Tons gegen 215,648 Tons während 


derſelben Periode 1874. 
Middlesbro'-on⸗Tees, 13. Juli. [Eiſenbericht von C. E. Muller, 

J. Ullrich in Breslau.] Auf unſerem beutigen 

Sat Nachfrage für prompte und ſpätere Lieferung, 


* 


indeſſen kam es nur zu wenigen Geld aften, da Käufer ihre Gebote zu 


niedrig hielten. 
50 notire: Nr. 1 à 57 S., Nr. 3 à 51 S. 
melrt 48 S. 6 P., weiß 47 S. 6 P. per Ton ab 


u Nr. 57 des 16. Jahrgangs der „Schleſ. Landwirthſchaft⸗ 
lichen Zeitung“ (Verlag von Eduard Trewendt in Breslaup enthält: 
Die neuen und neueſten Varietäten der Leguminoſen. (Fortſetzung.) — Die 
Sonntagsſeier in Stadt und Land. — Die Vorbereitung und der Zeitpunkt 
zur Vornahme der Ernte, ſowie die Gewinnung eines tadelfreien Saat⸗ 
gutes. — Statiſtiſches zur Rübenzucker⸗Production für die laufende Cam⸗ 
pagne. — Schaden und Nutzen des Kukuks für die Landwirthſchaft. — Bor: 
zägliches Düngemittel der Obſtbiume. — Die Einwanderung in die Ber: 
einigten Staaten während des Jahres 1874. — Ueber landwirthſchaftliche 
Buchführung. — Ueber den engliſchen Garten in München. — Zur Bier⸗ 
fälſchung im vorigen Jahrhundert. — Die zehn Gebote für den Landwirth. 
Mannigfaltiges. — Provinziak⸗Berichte: Aus Breslau. — Aus 
dem Kreiſe Liegnitz. — Auswärtige Berichte. Aus Ungarn. — Lite: 
ratur. — Wochenberichte: Aus Berlin. — Aus Wien. — Aus Kö⸗ 
nigsberg. — Aus Nürnberg. — Wochenkalender. — Briefkaſten der Re⸗ 
daction. — Juſerate. 


Concurs Eröffnungen. 
1) Ueber das Vermögen der Materialwaarenhändlerin Caroline Auguſte 
Dietrich, in Firma C. A. Dietrich zu Chemnitz. Erſter Termin: 1. Septem⸗ 
er c. — 2) Ueber das Vermögen des Mühlenbeſitzers Franz Holtzhauſen in 
Bieberſtein. Erſter Termin: 4. September c. 


au Puddeleiſen 49 S., 
8 = eif 


General⸗Verſammlungen. 

Schleſiſche Tuchfabrik Jer. Sig. Förſter & Co.] Außerordentliche 
General:Berfammlung am 3. Auguſt. Auf der Tagesordnung ſteht u. A. 
der Antrag auf Auflöfung und Liquidation der Geſellſchaft. (S. Ins. 

Erdmannsdorfer Aectien⸗Geſellſchaft für Flachsgarn, Maſchinen⸗ 
Spinnerei und Weberei.] Außerordentliche General⸗Verſammlung am 
10. Auguſt in Berlin. 


(S. Juſ.) 
Ausweiſe. 1 
[Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn.] Einnahme pro Juni 1875. 


Perſonen: Frachten: Bee ix 


zahl. Pud. 5 i 
Im Monat Juni 1875 129,651 6,432,822 372,971 50 
5 : „ 1874. 138,921 6,871,776 418,283 72% 


730 — 438,951 — 45,312 22% 
638,532 33,453,411 1,890,785 34% 
x do. 5 do. 1874 648,232 38,980,290 2,175,573 87 
Mithin im Jahre 1875 weniger 9,700 — 5,526,879 — 284,788 52% 
[Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn.] Einnahme pro. Juni 1875. 

Perſonen: Frachten: eld⸗Einnahmen. 


Mithin im Jahre 1875 weniger . 
Vom. 1. Jan. bis 30. Juni 1875 


8 Zuſammen: 
Anzahh. Pud. Rs. 3 
Im Monat Juni 1875 15010 1,415,687 88,368 80% 
* 5 1874 41,479 1,331,201 83,359 10 


Mithin im Jahre 1875 mehr.. — 439 + 84,486 T 5,009 70% 
Vom 1. Jan. bis 30. Juni 1875 170,376 7,835,382 466,905 27 
. do. . do. 1874 173,972 9,516,269 478,854 11 


Mithin im Jahre 1875 weniger . — 3,596 — 1,680,887 — 11,948 84 
FFT ĩ PPT 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


Wien, 15. Juli. [Verfügung.] Das „Fremdenblatt“ meldet: General⸗ 
director Nördling hat den Unfall ei Haag zum Anlaß genommen, in einem 
Erlaß ſämmtlichen Bahn⸗Verwaltungen eine Abänderung der Anlage der 
Wechſelſtellung bei Doppelgeleiſen vorzuſchreiben. Die Spitzen der Wechſel⸗ 
ſchienen müſſen in der Richtung des Zugsverkehres gelegt erſcheinen. 


Reg. 
unter 
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[Die neueſte Mode.] Aus London iſt in Paris die neueſte Mode ein⸗ 
eführt worden, die im kommenden Winter zu einem wahren Dilirium ſich 
eigern dürfte und darin beſteht, daß man ſeine Namenschiffre, Wappen 

und Krone auf die Kleider ſetzt, wie im Mittelalter. Die Prinzeſſin von 
Wales ſoll die Geſchichte aufgebracht haben, und ſeitdem giebt es in England 
und Frankreich keine alt⸗ oder jungadelige Dame mehr, die nicht in Gold: 
oder Silberſtickerei ihre Initialen, ihr Wappen und ihre Krone auf den 
Roben haben wollte. Dieſe Abzeichen finden ſich auf der linken Seite des 
Rockes angebracht und wiederholen ſich in verjüngtem Maßſtabe auf den 
verſchiedenen Theilen des Coſtumes. Am ſchönſten iſt die Wirkung, wenn 
dieſe Kleidermonogramme, wie man fie nennen könnte, in Gold oder Silber 
auf ſchwarzem Sammet oder Atlas erſcheinen. Am verſeſſenſten auf die 
Neuerung ſind natürlich die Leute vom jungen und jüngſten Adel, oder auch 
die Töchter der haute finance, die Ariſtokraten heirathen. Für dieſe Evens⸗ 
töchter muß die ganze Heirathsausſtattung voll Wappen gekleckſt werden. — 
Auch ſonſt iſt die Goldſtickerei zur Zeit in Paris ſehr beliebt; man trägt 
oldene Treſſen und Franſen auf ſchwarzer Cachemirconfection, wobei die 
löckchen nicht ſelten echte Goldkügelchen find. Die Nachthemden werden in 
eleganten Kreiſen aus ein en Foulard mit Spitzenbeſatz gemacht — 
weil die Aerzte jagen, Foulard ſei beſſer als Flanell! Die Beſchuhung er ⸗ 
reicht den unſinnigſten Grad des Luxus; zu jeder Toilette werden eigene 
Stiefelchen oder dae verlangt, und die ereme de la cr&me beſteht darin, 
chube mit denſelben Blumen zu ſchmücken, welche die Dame im Haare 
Die SE paſſen ſich natürlich ebenfalls dem Ganzen der Toilette 
Die Serie Roben und Coſtume, welche vor Kurzem durch die Baronin 
P. . von Paris nach Wien geſchickt wurde, für eine ſchöne Wittwe be⸗ 
ſtimmt, die durch ihre bevorſtebende Wiedervermählung Botſchafterin wird, 
war in lauter Cartons verpackt und jeder einzelne Carton enthielt außer 
der Robe die zugehörigen Strümpfe, Stiefelchen oder Schuhe und den ana⸗ 
logen Kopſputz. — Das Neueſte in Unterröden ift der jupon „balayeuse“ 
ieee ein Schlepprock, der den Roben hinten den allerflotteſten 
urf giebt und deren Schleppen dadurch gleichzeitig conſervirt. — s iſt richtig 
eine Wiſenſchaft, die moderne Damentoilette! 


die 
trägt. 
an. 


Tcelegraopiſche Depeschen. 
eee 
München, 17. Juli. 


dem hieſigen Bahnhofe durch ſämmtliche hier anweſende Prinzen und 1880er Looſe 
Prinzeſſinnen war auf ausdrückliche Anordnung des Königs von Baiern 1864er 


erfolgt. 
Mainz, 17. Juli. In Folge eines wolkenbruchartigen Regens 
in dieſer Nacht, wodurch ein Theil der Bahnboͤſchung der Ludwigs⸗ 


bahn in der Gemarkung Oberingelheim weggeriſſen wurde, entgleiſte] Franco 


ein Güterzug mit der Locomotive und drei Wagen; ein Wagenwärter 
wurde unbedeutend verletzt. Des Morgens war ein Geleiſe wieder 
fahrbar, ein zweites wird im Laufe des Tages betriebsfähig. 

Darmſtadt, 17. Juli. Dr. Parcus, Director der Darmftädter 
Bank und Präſident der heſſiſchen Ludwigsbahn, iſt heute Nacht am 
Schlagfluſſe verſtorben. 

Peſt, 17. Juli. Die „Amtszeitung“ veröffentlicht den Ausweis 
der Einnahme ſämmtlicher ungariſchen Bahnen im Mat, wonach gegen 
1874 faſt durchgehend eine Einnahmeerhöhung eintrat. 

Paris, 17. Juli. Der „Semalne financaiſe“ zufolge ſoll der 
Finanzminiſter beabſichtigen, die Titres der fünfprocentigen Rente be 
hufs Vereinfachung der Operationen der künftigen etwaigen Con⸗ 
verſion in 10 Serien zu je 500 Millionen Francs einzutheilen. 

London, 16. Juli, Nachts. Unterhaus. Fortſetzung der Dis: 
cuſſion über die Arbeitervorlage. Der neue Artikel, welcher dies 
Geſetz von 1871 aufhebt und des Criminalgeſetz ergänzt, wird ange⸗ 
nommen. Crosh bringt einen Artikel ein, welcher des Geſetz von 
1871 erſetzen ſoll. Derſelbe ſetzt dreimonatliche Gefängnißſtrafe auf 
Einſchüchterung, Drohungen und Gewaltanwendung, um auf die 
Handlungen anderer einzuwirken. Mehrere Amendements werden 
abgelehnt. Nur das von Mandella vorgeſchlagene, von der 
Regierung befürwortete Amendement, wonach ſtatt Gefängniß⸗ 
ſtrafe, Geldſtrafe eintreten kann, wird angenommen. Hierauf 
wird der ganze Artikel angenommen und die Discuſſion geſchloſſen. 
Der Artikel macht das Geſetz auf alle Perſonen anwendbar, nicht nur 
auf die Arbeiter. 

London, 16. Juli. Oberhaus. Derby erwiderte auf die Anfrage 
Stradthedens, die Regierung beabſichtige, mit der Unterſuchung der 
Umſtände bei Ermordung Margary's gegen Ende Auguſt vorzugehen. 

Eine Verſammlung, in welcher Disraely den Vorſitz führte, be: 
ſchloß Lord Byron ein Monument zu errichten. 

Waſhington, 16. Juli. Das Gerücht von gemeinſamen Schritten 
Englands, Deutſchlands und Amerika's um Spanien zur Abtretung 
der Antillen zu veranlaſſen, wird halbamtlich dementirt. Amerika er⸗ 
neuerte dies DBermitielungsanerbieten von 1869 nicht wieder, ſondern 
wartet paſſio den Gang der Ereigniſſe ab. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Prag, 17. Juli. Perſönlichen Bemühungen des Unterrichts⸗ 
Miniſters iſt es gelungen, die drei deutſchen Profeſſoren Prags, welche 
wegen eines Conflicts mit der böhmiſchen Statthalterei die Univerfität 
verlaſſen wollten, zum Bleiben zu bewegen. 

(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Bad Gaſtein, 17. Juli. Der Kaiſer iſt ſoeben glücklich ange⸗ 
kommen und wurde von der Bevölkerung und den Kurgäſten freudig 
begrüßt. Der Kurort iſt beflaggt. 

Würzburg, 17. Juli. Nach hartnäckigem Kampfe ſiegten endlich 
die Liberalen. Unterrichteterſeits wird angenommen, daß dadurch das 
geſammte Wahlergebniß zu Gunſten der Liberalen entſchieden wurde. 

Brünn, 17. Juli. Die Arbeiter weigern ſich, zur Wahl von 
Vertrauensmännern oder zu Unterhandlungen in den Fabriken zu er⸗ 
ſcheinen, ſie begehren die Wahlvornahme im Rathhausſaale. Einige 
Fabrikanten laſſen ehemalige Leinenweber und Barchentweber die Di⸗ 


Re 


Die Begrüßung des deutſchen Kaiſers auf Nazional⸗Anlehen.. 74 


Wien, 1%. Jul. fS t ub- Ahr) Ehoad. Malt 


+ Pr 


"u 


We 70, 90! 70, 85) Staats- tenbahn: 
Be: , 855 Actien⸗ 280, 77 70 
112, 90 112, 70 Lomb. Eiſenbe n. 94,75, 98, 70° 

Looſe 135, 701135, 70 London — 01. 5531,85 
Credit⸗Acten 219, 751219, 700 Galizier ... 224 5022, 50 
Nordweſtbahu 145, 50146, — Unionsbant.... . 9, 70/100, 1 
Nordbann 184, 50/185, — Faß eenſcheine — 164. 50,164, 2 
Anglo . 117, 100117, 50 Napoleonsdorr .- 9⁰ 


RER 37, 10! 36. 75] Boden⸗Credit m WS 

Newpork, 16. Juli, Abends 6 Uhr. (Shtußeourfel Gold⸗Age 
14%. Wechſel auf London 4, 87%. Bonds de 1885 % 120. 5% fun 
dirte Anleihe 117%. Bonds de 1887 , 120%. Erie 14%. Central: 
Pacific —, —. New⸗Nork Centralbahn —, —. Baumwolle in Newpor 
15 4. do. in New⸗Orleans 
Raff. Petroleum in Pbdiladelphia 11%. Mehl 5, 
mixed) 84. Rother n 1, 38. Kaffee Rio 184. Haba ma⸗ 
ear 7%. Getreidefracht 8%. Schmalz (Marke Wilco) 13%. Sped (p t 


clear! 12. 
Berlin, 17. Juli. [Schluß Bericht]. Wehen Schl. „ 
„Julf Auguſ 214, —, September » October 22180 = Rege 
159, 


uli 214. 
chluß Hauſſe, Juli 156, —, Juli⸗Auguſt 156, —, September⸗Octob 
Rüböl matt, Juli⸗Auguſt 58, 70, Sepitr-Belober 59, 80, Oclober, Ro⸗ 
vember 60, 50. Spiritus ruhig, Juli⸗Auguſt 54, 50, Auguft-Septbr. 55, —, 
e Hafer: Juli 166, —, Septb.⸗Octoder 156, 50. 
Stettin, 17. Juli, 1 Uhr 32 M. Weizen: Ermattend, Juli 209 
Juli⸗Auguſt 208, 50, September » October 214. —. . matt, der 
Juli 141, —, per Juli Auguft 150, —, September » October 153, 
oco 53. —, per Juli⸗ „60, per Auguſt⸗September 54, 20, . 
tember⸗October 55, —. Petroleum per Herbſt 10, 605 “ SH 
Köln, 17. Juli. [Getreide⸗Markt.] (Schluß⸗Bericht.) Weiten böber 
date gen g bes de ara Blau Sa 18,58 Ban 
„ 45. 9 r „ „October 32, 70. i 
25, . — re De 5 Hafer feſt, Juli 17, 
amburg, Juli. etreidemarkt.) (Schluß bericht.) Wei 
Termin⸗Tenden beſſer, per Juli 212, per Septbr.⸗October 219. —.— 
feſt, pr. Juli 159, per Sepibr. October 160. Nübdl ruhig, loco 60, per October 
60%. Spiritus ſtill, ver Juli 39%, pr. September-October 41%, per October: 
November 41. — Wetter: 1 


Mais (ol 


chön 
Amſterdam, 17. Juli (Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) R 

per Juli 190, per Ockober 198, 50. Raps per 35205 408, cht.) Roggen 
Paris, 17. Juli. [Getreidemarkt.] Mehl fteigend, per Juli 62, —, 

per Auguſt 62, 50, September December 64, 50, ane en . 

en 80 — —, per u Feh "Ye 6 

er November⸗Februar —, —. i j ali 51, — 

December 51, 75. Welter: Bedeckter Himmel. per Sept⸗ 


Frankfurt a. M., 17. Juli, Abends. — Uhr — Vin. [Abendboörſe.] 
Orig.⸗Dep. der Vresl. Ztg.) Credit⸗Actien 196, 50. Oeſterreichiſch⸗ 
fran öſiſche Staatsbahn 35%. Lombarden 87%. Silberrente Mai —, —. 
1860er Looſe 180%. Galtzier —, —. Eliſabetbbahn —, — Ungarlooſe 
—, —. Provpinzialdiscont —. Spanier 20%. Darmſtädter 127, 75 Bas 
pierrente — —. Bankactien —. Buſchtiehrader — Nordweſt —, —. 
Effectendank Ereditactien Raaberlooſe —. Meiningerlooſe — 
Comptantcourſe —. Deutſch⸗oöͤſterr. Bank —. Frankfurter Wechslerb. -- 
Rheiniſche —. Joſephbahn —. Deutſche Reichsbank Neue unga⸗ 
riſche Schatzbonds Böhmiſche Weſtbahn —, —. Amerikaner 1882 
—, —. Donau Drau —. — Felt. 

London, 17. Juli, Nachmittags 4 Uhr. (Drig.⸗Dep. der Brest. Zeitung.) 
Conſols 94%. Italien. 5 J. Rente 70,07. Lombarden 8, 13. 5pC.. 
Ruſſen de 1871 103%. dito. de 1872 103. Silber 55,09. Türk. Anleihe de 
1865 39,07.  6nGt. Türken de 1869 53%. pCt. Verein. St. ver 1882 
103%. Silberreute 65%. Papierrente 64. Berlin —, —. Hamburg 
3 Monat —, — Fraulfurt a. M. —, —. Wien —, —. Paris —, —. 
Petersburg —. Spanier Platzdiscont 2% pCt. Bankeinzahlung 
60,000 Pfd. Sterl. 


Parts 17 Juli, Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß⸗Courſe.) (Orig.⸗Dep. 


ſtricte Mährens bereiſen, um geeignete Orte für Errichtung kleiner d. Brest. 97.) zpct. Rente 65, —. Neueſte öpct. Anleihe 1872 105, 05. 


Landwerkſtätten ausfindig zu machen. 


Tel. Priv.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) do. 187 
— Oeſterr. Staatz⸗Giſend 


Ital. 5proc. Rente 71. 35. do. Tabafs⸗Actien 770, 
Actien 635. — Neue do. —, —. do. Nordweſt⸗ 


—, 


ieee But 55 F babn —. Lomb. Eient.-Actien 226, 25 do. Prioritäten 236, —. Turten 
; 0 — 1 i 8 D - - 2. de 1869 275 — Ee « 5. 3 5 
Berlin, 17. Juli, 12 Uhr 30 Min. (Anfangs: Gourſe] Grein d 888 39, 77. d . e e eee 
Actien 394, 50. 1860er Looſe 120, —. Staatsbahn 511, 50. Lombarden — Spanier inter. —. Franzoſen — Sehr feſt. 
172, 5 3 71, = 3 1 ai an 5 5 15810 : 1 
cent. Türken 39, 80. isconto⸗Commandit 154, 75. Laurabütte 88, 50. 2 om 17. Juli. 
Dortmunder Union 13, —. Köla⸗Mind. Stamm⸗Actien 94, 50 Rheiniſche —clegrapb ſche Mitteruugsberichte se 3 — 
110, 75 Hergiſch⸗Märkiſche 83, 50 Balizier 102, 50. Reichsbank —, —. Bar. | Therm. Abweich.“ Wind: Allgemeine 
Geſchaftslos. FFP Himmels, Anſicht 
Weizen (gelber): Juli 210 —, Septbr.⸗Octbr. 217, 50. Roggen: Julie in. ittel. . a 
154, —, Septbr.⸗Oetbr 156, —. Ruüboͤl: Juli⸗Aug. 58, 80, Septbr.-Detbr. | wer Aus 0 71 BEER * SR 
59, 80. Soirius: Juli⸗Aug. 54 30, Auguſt⸗Sepibr. 50, —. 5 us wärtigs Stationen: d 
Ser ALTEN Rn ee 1801 — [Boll d 
e Depeſche, 2 Uhr inuten. : r ‚ Er - 5 2 
Ceun vom 17.1 „6. „ oer den 1. 16 | 7 Mm 3321 166 — 385 beiter 
Deft. Credits lictien 393, 50 394, 50 Presl. Makl⸗ BB. —, —ı , 7 Noam 3398 1 — . ſawach. eiter. 
it., Staatsbahn 509, 50 510, —Laurabüte 88, 25] 88, 90] 7 Stockholm 339, 12 — udſiille. — 
Deit, Staatsbahn "509, ‚ ab ö 90 8 Skudesnäs 339,1 15,0 eiter 
Lombarden .. . . 171, 50 170, —106.:©. Eiſenbahnb. 43, — 42, — udesn „ } — NNO. ſchwach. 1 
ee 5 — : 5 37 Gröningen 335,8 14,5 — NO. ſchwach. bewölkt. 
Schleſ. Bankverein 96, — 96, — [Wien kurz 182, 10 182, 35 7 Held 335,8 1376 — 
Bresl. Discontobanl 74, — 74, — [Wien 2 Monat... 180, 80 180, 95 7 He er 335, 3,6 — NO. ſtark. 16 N 
2 8 a z 701 97 Hernöſandſ 339,5 13/0 — NO. ſchwach. halb bewölkt. 
Schleſ. Vereiusban! 87, 50 87, 50 Warſchau 8 Tage. 279, 70) 279, 10 6 Ebriſtianſd. 340,1 11˙2 Minpfti eiter 
Bretz. Wechslerbank 69, — 68, 50 Oeſterr. Noten. - 182, 20 182, 70 5 riſtianſd. 3347 r * | indſtille. dunfti 
do. Pr.⸗Yechslerb. 68, 80 68, 50J Ruß. Noten 279, 80 279, 20 Pari 7 12,3 l e ſtille ig. 
do. Maklerbank. —, —] — —1Ddeutfhe Reichsbank —, — —, —[Morg. Preußiſche Stationen: 5 
Zweite Depeſche, 3 Uhr 18 Min. 6 Memel 338,7 10,61 — 2,0 O. ſchwach. heiter. 
415 proec, preuß. Anl. 105, 75; 105, 75 Köln⸗Mindener . 95, — 94, 25] 7 Königsberg 3270 13,6 00 IND. ſchwach. beiter. 
3% prc. Siaatsſchuld 92, 10 92, —Galizier 102, 50 102, 50) 6 Danzig 337,6 13,2 0,1 — bedeckt. 
aer ee 95, 25 95, 20 Oſtdeutſche Bank. 78, 50 78, 50 7 Cöslin RE RR ER * 2 
eſterr. Silberrente 67, 50) 67, 25] Disconto⸗Comm. . 355, 50 155, — 6 Stettin 335,3. 13,7 0,9 | NND. ſchwach. ſehr bewoöllt. 
Deſterr. Banisrrente 64, 60) 64, 40 Darmitädter Credit 127, 60 129, 50) 6 Puttbus 336,0] 14,2 0,8 [O. mäßig. bewölkt. 
Türk. 5 % 1805r Anl. 40, —] 39, 60] Dortmunder Union 13, 50 13, 25] 6 Berlin 334,8 14,3 1,5 S. ſchwach. bededt. 
Nat din Anleihe 71, 70) 71, 50 Krams 87, 25 87, 50 6 Joſen 333, 15 3,0 S. ſchwack. trübe. 
Polu. Lig.⸗Pfandbr. 71, 30, 71, 20lLondon lang 20, 33 20,53% 6 Ratibor 327,3 13,0 0,8 O. ſchwach. trübe. 
Rum. Eiſ.⸗Obligat. 31, 251 31, 90 Paris kurz 80, 90 80, 80] 8 Breslau 330,5 14,1 1,4 O. ſchwach. heiter. 
Oberſchl. Lütt. A. 141, 50 141, 80 Moritzhütte 0, — 30, —] 6 Torgau 332,0 14, 1,2 |SED. ſchwach. balb beiter. 
Breslau⸗Freibueg 81, — 82, 25 Waggonfabrik Linke 52, — 52, — 6 Münſter 332,5 14,2 2,1 NO. mäßig. zieml. heiter. 
N.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actie 105, 25 104, 5 Oppelner Cement —, —, — 6 Köln 333.0 13,8 2,0 S. ſchwach⸗ trübe. 
R.⸗O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 108, 75 109, — Ver. Br. Oelfabriken 52, 50 52, 75 6 Trier 327,8 13,6 1,0 O. ſchwach. trübe, neblig. 
. = = 2 80 Schleſ. Centralbank —, — —, — u | dead 22075 138 — nad hand 
Bergiſch⸗Märkiſche 75 ; Wiesbaden! 1 — . ſ. „ede 
8 N 1 05 —. 0 ve 2900 8 171, - 
50. Discontocomm. ‚20. Dortm. 13, 50. Laurahütte 88,50. 7 f 2 
Geſchäftslos, anfangs mäßig gehalten, ſchwächte ſchließlich Contremine. Wir bringen hierdurch in Erinner ung, daß wir 


Speculationswerthe und Bahnen eher beſſer. Banken und Induſtriepapiere 
behauptet. Anlagen feſt. Rumänen durch Executionsverkäufe gedrückt. 
Geld flüſſig. Discont 3% . N 

Frankfurt a. M., 17. Juli, 12 Uhr 40 Min. [Anſangs⸗Courſe.] 
Steditactien 296,25. Staatsbahn 254, 75. Lombarden 86%. Galizier —, 
—. Silberrente —. Papierrente . . 2860er Lodſe — Feſt. 

Frantfurt a. M., 17. Juli, Rahm. 2 Uhr 40 M. [Schluß⸗Courſe.] 
Deiterr. Credit 196,50. Franzoſen 255%. Lombarden 86%. Böͤhmiſche 
Weſtbahn 173%. Eliſabeth 163%. Galizier 204 Nordweſt 133. 
Silberrente 67%. Papierrente 64%. 1860er Looſe 119%. 1864er Looſe 
307. Amerik. 1882 98, 09. Ruſſen 1872 104%. Ruſſ. Bodencredit 93. 
Darmſtädter 127%. Meininger 81. Frankfurter Bankverein 73%. Wechs⸗ 
lerbant 75%. Hahn'ſche Effectenbank 107. Oeſterreichiſche Bank 81. 
Schleſ. Vereinsbank 87%. Feſt. 

Bari, 17. Juli. [Anfangs⸗Courſe.] Zprocent. Rente 64, 70, 
Anleihe 1872 104, 90. dto. 1871 Italiener 71, 50. Staats: 
bahn 631, 25. Lombarden 218, 75 Türken —, —. Spanier —, —. Felt. 

London, 
70%. Lombarden 
Gußregen. 


—.— 


17. ur [Anfangs Coarſe.] Comols 94. Jꝛalienet concentrirter Form (P d 0 die 0 
%. Amerikanex 105%. Türken 39, 01. — W unverſehrt enthalten, indem das dieſelben conſtituirende et im 


Werthpapiere ſowohl offen, wie in verſiegelten Packeten zur 
Aufbewahrung übernehmen. 1861] 


Schleſiſcher Bank Verein. 


In einem der ee medic.⸗pharmaz. Fachblätter meldet der 
Neſtor der Univerſität Breslau, Prof. Dr. Göppert, deſſen gewiſſenhaften 
Beobachtungen wir fo viele maßgebende Aufſchlüſſe über die Eigenſchaften 


15%. Raff. N in Newport Ik 


=. © 
16. | 


r 
eb 
Bde Pflanzen verdanken, daß im kl. Warmhauſe des dort. botaniſchen 


artens „die durch ihre wunderbar nährende Kraft bemerkenswerthe 
Coca⸗Pflanze aus Peru, Erythroxylon Coca Dec., endlich zum Blühen ge⸗ 
kommen ſei.“ Je länger des unwirkſamen, getrockneten Materials wegen die 
volle Anerkennung der überraſchenden Nähr⸗ und Heilkräfte dieſer merk⸗ 
würdigen Pflanze durch die deutſche Gelehrtenwelt anſtand, um ſo rückhalt⸗ 
loſer iſt dieſelbe, ſeit in den Sampſon ſchen Coca⸗Heilmitteln der Mohren⸗ 
apotheke in Mainz den Hülfeſuchenden Präparate geboten werden, welche in 
illen und Eſſenz) alle Heilkräfte dieſer wunderbaren 


mathlande aus der friſchen Pflanze bereitet wird. 


F ͤ Ta ] N ̃ͤ² ww. 


Breslau, 1: 
Durch eine Zuſchrift des Herrn Ober⸗Präſidenten für Schleſien 
ſind wir darauf aufmerkſam gemacht worden, daß bisher nur dreizehn 
Zeichenanmeldungen (darunter nur 2 aus Breslau) auf Grund des 
vom 1. Mai in Kraft getretenen Markenſchutzgeſetzes vom 30. Noobr. 
1874 bei ſchleſiſchen Handelsgerichten eingegangen ſind. Es ſcheinen 
dieſe Ziffern in keinem richtigen Verhältniſſe zu ſtehen zu der Bedeu⸗ 
tung und den Bedürfniſſen der ſchleſiſchen Induſtrie und da bisher 
Mancher vielleicht nur aus Unbekanntſchaft mit den einſchläglichen ge⸗ 
jeglichen Verhältniſſen abgehallen wurde, eine Marke anzumelden, fo 
machen wir hierdurch bekannt, daß das Markenſchutzgeſetz ſowohl, als 
auch der von Herrn Dr. Landgraf herausgegebene Commentar zu 
dieſem Geſetz auf unſerem Bureau eingeſehen werden können. [1421] 


Die Handelskammer. 


Mein Geſchäft und Lager aller Arten künſtlicher Haararbeiten 
befindet ſich nach wie vor in meinem Hauſe [818 


ft 
1 Bcibenftr..8, 1. Et. Jean Lina Gunl.! 
Oberhemden, unübertroffen im guten Sitzen und in 


5 den neueſten Facons, empfiehlt in nur 
reeller Waare billigſt die Wäſche⸗Fabrik von 


Herm. Heufemann, Alte Taſchenſtraße 8. 


Hrn. Paſtor Wolff in Slate b. Parchim. 
d. Rittm. à la suite d. 1. Heſſ. Huf 
Rgts. Nr. 13 Hrn. Graf v. d. Schulen⸗ 
burg in Gurſchen. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Louise Mund, zweiten Tochter des 
zu Camenz verstorbenen Herrn 
Oberst-Lieutenant Mund, beehre ich 
mich hierdurch statt jeder besonde- 
ren Meldung ergebenst anzuzeigen.] p. Gteinwehr i. Lablacken, Major a. D. 

Reichenbach in Schlesien, den] Herr v. Düring in Frauſtadt, Herr 


18. Juli 1875. Oberlehrer Dr. Engel in Lichterfelde, 
1823 Edmund Junge. Pred. em. Hr. Schulze i. Qranienburg. 


Die Verlobung unſerer jüngſten 
Tochter Eliſabeth mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn Albert Koitz zeigen wir 
hiermit ſtatt befonderer ; Wen ei 


Lobe -Theater. 


Sonntag, den 18. Juli. Zweites Gaſt⸗ 
ſpiel des Frl. 


gebenft an. Ä 2 K. K. privilegirten Theater a. d. 
Liegnitz, den 18. Juli 1875. Wien. Nen einftudirt: „Der Car · 
Guftav. Fier neval in Rom.“ Große Operette 

Wagenbauer, nebſt Frau. in 4 Akten von J. Braun. Muſik 


von Joh. Strauß. (Marie, Fräul. 
Sophie König.) ‚5 [415] 

Montag. Drittes Gaſtſpiel des Frl. 
Sophie König. Neu einſtudirt 
und mit neuen Einlagen: „Die 
Fledermaus.“ (Roſalinde, Fräul. 
König.) 

[842] Volks-Theater. 
Sonntag. In der Muſikalienhandlung. 
Ballet. „Ein Breslauer Kind.“ 
Montag. Das Kochbuch. Ballet Kuß⸗ 
photographie. Ballet. Der Vampyr. 


Varieté- Theater, 


[1829] Rikolaiſtr. Nr. 27 
Sonntag. Pole und ſein Kind. Hanni 
weint. Ballet. Damen in Uniform. 


Als ehelich Verbundene em⸗ 
pfeblen fi; 11411] 
Paul Caſſeburg, 

Sernig Caſſeburg, geb. Holop. 
ainau i. Schl., den 14. Juli 1875. 
„Uns wurde beute ein kräſtiger 
Knabe geboren. a KR 
Breslau, den 17. Juli 1875. 
Marcus Kanter und Frau. 


Heute Morgen 9 Uhr wurde meine 
liebe Frau Auguſte, geb. Bothe, von 
einem Mädchen glücklich entbunden. 
Kattowitz, den 16. Juli 1875. 
[268] A. Bettmann. 
. FE EEE 
Heute Nachmittag 3% Uhr wurden 
durch die Geburt eines munteren 
Knaben erfreut. 279 


iwi 16. i 1875. Die Inſel Tulipatan, Operette mit 
Gleiwitz, * u 2 5 Frau. we, 229 15 = 7 a 
— Sn 07” ontag. Flotte Burſche, Operette. 
Die bent früh 2% Ubr erfolgte Ballen. Der gebildete Hausknecht. 


Gräfin Guſte. 
Anfang 7 Uhr. 


Viele Verehrer der „Schönen 2 
lena“ bitten Herrn Director L Ar⸗ 
ronge dieſe Operette mit Frl. König 


glückliche Entbindung meiner Frau 

Meta, geb. Wiethoff von einem 

kräftigen Knaben beehre ich mich 
ergebenſt anzuzeigen. 5 Al 

Wüſtewaltersdorf, den 17. Juli 1875. 

Dr. Anton. 


n r 


Abweite Beilage zu Nr. 329 


Vekauntmachung. | Die Provinzial. Ordunng 


Todesfälle: Major a. D. Herr“ 


Sophie König vom 


D 


dee Recslanee Zeitung, 


für Preußen, Brandenburg, Pommern, Schleſien und Sachſen vom 


29. Juni 1875 iſt joeben in einer correeten Ausgabe mit ausführlichem 


Sachregiſter in J. U. Kern's Verlag (Max Müller) in Breslan, er⸗ 
ſchſen n Preis Ei Pf. 5 ? [1387] 


N * * * 1 f 1 n f * * 
zu Beiträgen für ein Deukmal der Schlacht bei Mollwiz. 

Der Verfall des einfachen Erinnerungszeichens des Schlachtfeldes bei 
Mollwitz hat bereits vor Jahren zur Bildung eines Vereins Veranlaſſung 
gegeben, welcher die Errichtung eines würdigen Denkmals im Dorfe Mollwitz 
beabſichtigt und zu dieſem Zwecke Beiträge erhob und Sammlungen veran⸗ 
ſtaltete. Es ſoll durch daſſelbe die Mitte der Stellung bezeichnet werden, die 
durch preußiſche Tapferkeit errungen werden mußte, um den Anfang einer 
Kette von Siegen zu eröffnen, welche die Entfaltung Preußens und damit 
in weiterer Folge die Einigung Deutſchlands ermöglichten. 

Der Angriff und die Niederwerfung Frankreichs, ſowie die daraus her⸗ 
vorgehenden Zeitbewegungen, welche alle Kräfte zur Bewältigung von un⸗ 


mittelbaren und großen Aufgaben anfpornten, haben die Thätigkeit des Ver⸗ 


eins zeitweiſe unterbrochen und darauf beſchränken müſſen, die gewonnenen 
Capitalien nutzbringend zu verwalten und die Ausführung durch allgemeine 
Feſtſtellung des Modells vorzubereiten. 

Nachdem durch die Gnade Sr. Majeſtät des Kaiſers dem Vereine nun. 
mehr 8 broncene Geſchütze als Gußmaterial zur Statue Friedrichs des 
Großen duldreichſt bewilligt wurden, fol mit der Errichtung des Denkmals 


[7694] Sade und damit dem Kreiſe Brieg und den benachbarten Gegenden 


Schleſiens ein bedeutungsvolles Erinnerungszeichen an die Vereinigung mit 
Preußen und den Beginn einer großen Zeit geſchaffen werden. 


en, den 19. Juli: 
arzefabend, 
Cafe restaurant. 


andwerler⸗Verein. 

ontag, den 19. Juli, Abends 
präciſe 8 Uhr: Bericht des Herrn 
Lindner über den 12. Schleſ. Ge⸗ 
werbetag zu Neiſſe. [1384] 


Handwerker⸗Verein. 


Sonnabend, den 24. Juli 
(im Springer'ſchen Locale): 


Gartenfeſt, 
verbunden mit Concert, Geſangs⸗Vor⸗ 
trägen des Männer⸗ und gemiſchten 
Chors, Garten⸗Polonaiſe mit 11385 


eingeladen. 


Ballons u. A. m. 1 
Im Saale Theater und Tanz. 
d 5 Ubr. se 6 175 
e Vergnügungs⸗Commiſſion. 
Karten Nn 55 am Montag im 
Vereins⸗Locale zu haben. 


Humboldt Verein 


für Volksbildung. [1235] 
Die Vereins⸗Bibliothek befindet ſich 


von heute ab Rin Nr. 58 


im Locale von Priebatſch's Buch⸗ 
handlung und kann die Entnabme 
reſp. der Umtauſch von Büchern wie⸗ 
derum ftattfinden, und zwar: Sonn⸗ 
tag, Vorm. von 11— 12 Uhr, Mitt: 
woch, Vorm. von 10—12 Uhr, und 
Sonnabend, Nachm, von 6—7 Uhr. 
Meine Sprechſtunden [1142] 
für Hals» und Ohrenkranke 
halte ich Vormittags von 9—11 Uhr, 
Nachmittags von 3—5 Uhr. 
Für Unbemittelte unentgeltlich. 


Aufſichtsrathes. 


” * — 
Zeitu 89 
y 2 n 


— V Verſpätet. Pi 
Durch den am 8. d. 
wieſe erfolgten Tod des 


Herrn Uector Dietrich 


its. in Linde⸗ 


iſt auch unſer Verein, dem er mit un⸗ ö 


zur Aufführung gelangen zu laſſen. 


Dringende Bitte. 


Am 12. d. Mis. wurde der penſio⸗ 
nirte Lehrer F., früher in D., vor 
einer Wohnung vom Schlage ge⸗ 


Dr. B. Riesenfeld, 


Ohlauer⸗Stadtgraben 28, 2. Et. 

Für Kehlkopf⸗ und Bruſtkranke 
Sprechſt.: Nachm. 3 — 4, für andere 
Kranke: Vorm. 8—9, Nachm. 2— . 


Gubener Eiſenbahn. 


Berlin-Görliger und Halle⸗Sorau⸗ 


ermüdlichem Eifer ſeit deſſen Begrün⸗ 

dung vorstand, ſchwer betroffen wehe Walen e um een cn 
Seine bingebende, opferwillige Lie fruderen Tagen fein Loos, fo tritt 
mit der er jederzeit bereit war, DIE aber nach ſeinem Tode der Jammer 
Tbranen der Wittwen und Waiſen zu bei der hinterbliebenen, verwitweten 


trocknen, ſichern ihm ein dauerndes Tochter, - . 8 
7 — 11366 ſammt ibren drei unmündi⸗ 
Der Vorſtand 


alt 41 255 “= = gräßlichſten —5 
f 2 a age. 80 i t 
des Peſtalozzi⸗Vereins. behrliche hat die Heth im Leihamt⸗ 
Todes⸗Anzeige. [841] verſetzt, in der Hoffnung, es wieder 

Am 15. d. M. entſchlief ſanft und 
Gott ergeben unſer braver College, 


einlöſen zu können. Doch mit dem 
der frühere Obermeiſter der Schorn⸗ 


Tode des Vaters iſt alle Hoffnun 
dahin. Es fehlen ſelbſt die n 
ſteinfeger: Innung Herr E. Reck. 
Durch 25 Jahre war er uns ein 


Mittel, eine einfache Beſtattung des 
Todten veranlaſſen zu können. Edl 
achtungswerther College. 
Der Innungs⸗Vorſtand. 


ber dle, 
mildthätige Seelen werden zur Linde⸗ 

Dauß, Obermeiſter. 
Am 13. d. Mts. Abends 9½ Uhr 


rung der Noth 
um Hilfreiche Unterſtützung gebeten. 
ftarb nach jahrelangen unſaͤglichen 
Leiden unſere gute Schweſter und 


ur Entgegennahme von milden Gaben 
5 Rector Gebel in Münſterberg 
gern bereit. Seiner Zeit wird Bericht 
darüber erſtattet werden. [1335] 

Tante, 5 

Fräulein Bertha Böbel. 
ies allen Bekannten und Freun⸗ 

den zur freundlichen Theilnahme. 
Gleiwitz, den 17. Juli 1875. 


Verloren 
278] Die Hinterbliebenen. 


wurde am zoologiſchen Garten über 
die Scheitniger⸗Straße, Leſſingbrucke, 
Oblauufer, Albrechtsſtraße zum Ring 

Geſtern Abend 8 Uhr entriß uns 

ein jäher Tod durch Schlagfall meinen 

innigſigeliebten Mann, unſern Vater, 


ein neues Herrenhemd in Zeitungs⸗ 
i 869 
Schwiegervater und Großvater den 


papier. 1 
Der ehrliche Finder erhält den Werth 
Kaufmann Sal. Löbel Skop, im 
Alter von 70 Jahren, welches allen 


des 5 als Belohnung im Ge⸗ 
FFC 
Verwandten und Bekannten ſtatt be⸗ 


wölbe, Ning 42. 
onderer Meldung mittbeilen: L. 8. F. 
auline Stop, geb. Sochgezewska. 


Was iſt vorgefallen, daß ich 
5 Marks, geb. S 2 2 8 gar nichts mehr höre; ich bitte 
Isidor Werthe m, geb. Skop, | =. 3 


inſtändigſt mir nur auf irgend 


eine Weiſe den Grund, vor 


Baruch Per, an IR Allem aber Nachricht zu geben. 
Philo Wert n, g db . Ser. Gruß. en X. 
Berli; d 875 
5. Juli 1875. [1375] 
Familien-Rachrichten Concert⸗Geſellſchaft 
Verbindungen: Kal. Hpin L 
Herr Sachs mit Kean Wein a 92305 „Casino . 
in London. Dinstag, 20. d. M., Vergnügungs⸗ 


Geburten: Ein Sohn: Dem In⸗ 
genieur⸗Pr.⸗Lt. Hrn. Woelli in . 
dau, d. Rittm. u. Csc.⸗ Chef i. Weſtpr. 
Kür.⸗Agt. Nr. 5 Hrn. v. Natzmer in] Villeis à 10 Sor. dei Herrn M. 
Herrnſtadt. — Eine Tochter: Dem] Brosig, Neue Sandſtraße Nr. 17, nur 
Hrn. Paſtor Thilo in Werder, dem bis Montag Abend. 1843 


fahrt per Dampfer „Germania“ nach 
der Strachate und Treſchen. — Ab⸗ 
fahrt Punkt 1 Uhr Mittag. 


der Hinterbliebenen 


ch 
Dr. Schiller, Büttnerſtraße 7. 


ch bin verreiſt. 
ertretung in meiner 8 zu 
erfragen. 13 


Dr. J. Lasinski, 
Schuhbrücke 61. 
EPE ar STORE EER: DIL 


Mein Comptoir und Woh⸗ 
nung befinden ſich jetzt 


ö 1824 
Neue Autonienſtr. 6, 
Ecke Nicolai⸗Stadtgraben. 


M. Luxenberg. 


geben werden. 


mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf Steinkohlen⸗Lie⸗ 
ferung für die Berlin⸗Görlitzer und 
Halle⸗Sorxau⸗Gubener Eiſenbahn“ 


Bahn 
termin einzureichen. 


von dem Unterzeichneten 
werden. | 
Berlin, den 17. Juli 1875. 
Der Obermaſchinenmeiſter. 
Fran 


b 
11377 


Soeben erschien in meinem 


Die Epilepsie, 


Fallsucht, Brust- 
und Magenkrämpfe und 


Lombard mit Discretion und P 
gation immer zu haben [845] 


Sylvius Boas, 
Berlin S., Friedrichstr, 22. 
Alle, welche sich um die 
Heilung der Epilepsie inter- 
essiren, mögen nicht versäu- 
men, sich schleunigst meine 
Brochure anzuschaffen, 
Gegen Einsendung von 1 
Mark in Briefmarken direct 
durch mich zu beziehen. 


Darlebne in jeder Höbe- [ 


Geld 


auf Wechſel oder Unterlagen 
wird verliehen. [1133] 

Näberes auf briefl. Anfr. sub 
E. 1780, welche an Rud. Moſſe 
in Breslau zu richten ſind. 


Eltern, welche geſonnen ſind, Söhne 
auf eine der biefigen Schulen zu geben, 
finden bei mäßigen Bedingungen für 
dieſe, ganz nahe ſämmtlicher Schulen, 

eundliche Aufnahme und gewiflen: 

afte Pflege in einer gebildeten Fa⸗ 
milie. Auf Verlangen kann wiſſen⸗ 
ſchaftliche Nachhilfe, wie Flügel⸗ 
ſtunde im Haufe gegeben werden. 

Nähere Anfragen unter II. V. 8 
poſtlagernd Hauplpoſtamt Breslau. 


Die Lieferung von 750,000 Centner 
Steinkoblen zur Locomotivfeuerung pro 
1876 ſoll im Submiſſionswege ber: 


Offerten ſind frankirt und verſiegelt 


ſpäteſtens bis zu dem am 20. Auguit 
cr. Mittags 12 Uhr im Bureau des 
aa ga auf dem Görlitzer F 

ofe ſtattfindenden Submiſſtons⸗ 


Die Lieferungsbedingungen können 


gegen Erſtattung der Copialien (75 Pf.) 
777 


höhere Beamte und 
Geld fficiere auf Wechſel Dr 
rolons 


P. Schwerin, Nicolaiſtr. 37. 


deren Heilung 
durch das 0 Offiziere 
Auxilium Orientis erhalten Darlehne Riemerzeile Nr. 
neu 20/21, 4. Etage. 1846] 


Höhere Beamte 


erbalten zu jeder Zeit bei ſtrengſter 
Discretion und ſoliden Wg e 


S. Schiftan, Nicolaiſtr. 28/29, 2. Et. 


Fur. Aus ſtattungen ſind mehrere 
einfache und elegante Einrichtungen 
von div. Möbeln, neu und gebraucht, 
billigſt Reuſcheſtr. 58/59, UI. [869] 


Juli 1875. 


Sonntag, den 18. 


Der unterzeichnete Ausſchuß wendet ſich, um die geſtellte Aufgabe in kür⸗ 
eſter Zeit erfüllen zu können, an alle patriotiſchen Männer, ſowie an alle 
orporationen, Vereine und Communal⸗Bebörden Schleſiens mit der Bitte, 

dem Vereine beitreten oder das Unternehmen deſſelben durch einen Geldbei⸗ 

trag unterftügen zu wollen. Zur Annahme von Beitrittserklärungen iſt jeder 

der Unterzeichneten bereit. [1361] 

Brieg, den 2. Juni 1875. 


Der Ausſchuß des Vereins zur Errichtung 


eines Denkmals der Schlacht bei Mollwitz. 
Aſſig, Gutsbeſitzer. Aſſig, Erbſcholz. Baſſet, Dr. med. Freyſchmidt, 
Paſtör. Gierth, 4 Gottſche, Erbſcholz. Heidborn, Bürgermeiſter. 
Nöggerath, Gewerbeſchul⸗ Director. Graf von Pfeil, Kreis⸗Deputirter. 
v. Neuß, Landrath. v. Nohrſcheidt, Landralh a. D. Schaumann, Oberſt 
und Bezirks⸗Commandeur. v. Sperling, Oberſt und Regts.⸗Commandeur. 
Winkler, Kreis⸗Deputirter. 


Die Expedition der „Breslauer Zeitung“ erklärt ſich hierdurch ebenfalls 
gern zur Entgegennahme von Beiträgen erbötig. 


Dankſagung! 

Längere Zeit litt: ich an ſehr heftigen gichtiſchen Schmerzen in den 
Beinen, die ich trotz vielfach angewandter Mittel nicht beſeitigen konnte. 
Auf mehrfaches Anrathen wandte ich die Geſundheits⸗ und Univerſal⸗ 
ſeife des Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, nach Vor⸗ 
ſchriſt an und hatte ich die Freude, in kurzer Zeit von meinem Leiden 
gänzlich befreit zu werden. Herrn J. Oſchinsky meinen aufrichtigſten 
Dank. Buchwitz, Kreis Breslau, den 12. April 1872. 8 


Materne, Gerichtsſcholz. 


„ 


Schlesische Tuchfabrik 
Jer. Sig. Foerster & Co. 


Die Herren Commanditiſten werden hierdurch zu einer 


außerordentlichen General Verſammlung 


Dinstag, den 3. August c., Nachmittags 3 Uhr, 
in das Comptoir der Schleſiſchen Tuchfabrik Jer. Sig. Foerster & Co. 


zu Grünberg 
Tages Ordnung: 


1) Allgemeiner Bericht über die Geſchäftslage, insbeſondere über das Reſultat der vom Curatorium 
der Gläubiger durch Circulär vom 14. Mai c. angeſtrengten Schuldentilgung durch Ausgabe von 
zu amortifirenden Obligationen und der dadurch beabsichtigten Reconſtruction der Tuchfabrik. 

2) Wahl von zwei Mitgliedern des Aufſichtsrathes an Stelle zweier ausgeſchiedener Mitglieder. 

3) Antrag auf Auflöfung und Liquidation der Geſellſchaft, und im Falle der Annahme deſſelben: 

a. Wahl der Liquidatoren. 

b. Feſtſtellung der Befugniſſe und Beſchlußnahme über die Remuneration derſelben. 

c. Ermächtigung der Liquidatoren zur Veräußerung der Etabliſſements und ſonſtigen Grund⸗ 
ſtücken der Geſellſchaft im Wege der öffentlichen Verſteigerung, jedoch mit Zuſtimmung des 


Zur Auzübung des Stimmrechts in der General⸗Verſammlung müſſen die Actien ſpäteſtens drei 
Tage vor derſelben bei der Schleſiſchen Tuchfabrik Jer. Sig. Foerster & Co. zu Grünberg, oder 


de dem Schleſiſchen Bank⸗Verein zu Breslau, der sei der Mitteldeutschen Gre- 
dit⸗Bank, Filiale Berlin zu Berlin deponirt werden. 
Grünberg, den 13. Juli 1875. 


Der Auffichtsrath. 


[1381] 


Penſions⸗ und Schwi:2inzeige. 


In dem mit meiner böheren Töchterſchule verbundenen Penſionat find 
gegenwärtig einige Plätze frei geworden, und finden deshalb zu Michaelis, 
wie auch ſchon zum 15. Auguſt c. Penſionärinnen jeden ſchulpflichtigen Alters 
freundliche Aufnahme. Der Ort empfiehlt ſich durch ſeine ſchöne und ge⸗ 
ſunde Lage. 1272 

In Breslau werden die Herren: Dr. Nisle, Dirigent des Lehrerinnen⸗ 
Seminars, Provinzial⸗Schulrath Ranke und Stadtſchulrath Thiel, in 
Reichenbach die Herren: Bürgermeiſter Schmalz und Kreis⸗Phyſicus Dr. 
Sabarth die Güte baben, nähere Auskunft zu ertheilen. 


Bertha Bitter 


Vorſteherin der höheren Töchterſchule zu Reichenbach in Schleſien. 


Wegen vorgerückter Saiſon 


offerire ich: 
Elegante Sommerſtoffe 


Ecru, Baröge, Mozambiques, Cretons, Percals, Mousse- 
line etc., deren früherer Preis 5, 6, 7½, 10-15 Sgr., 
heut ſchon von 3 ½, 4, 4½, 5—7½ Sgr., 

Prachtvolle Seidenſtoffe, für deren Haltbarkeit ich einſtehe, in 
ſchwarz und couleurten Farben, geſtreift und glatt, von 
12 Sgr. ab, j 

Gardinen, Möbelſtoffe, Tiſchdecken, Teppiche, Weiß- und 
vorzügliche Leinenwaaren, wahrhaft gut und billig, 
einzig und allein bei 


Julius Jungmann, 


Albrechtsſtr. Nr. 44, 1. u. 2. Etage. 


Um der geehrten Damenwelt auch mit der Anfertigung der Coſtume 
zu dienen, habe ich zu dieſem Zwecke einige tüchtige Modiſtinnen 
engagirt, wodurch es mir möglich, die eleganteſten Coſtume innerhalb 
2—3 Tagen fertig berzuſtellen. a 

Beſtellungen von Auswärts erbitte ich eine Probe⸗Taille und genau 
paſſende Rocklänge. 11373] 


Wegen Verlegung ro; 


meines Geſchäftes nach Königsſtraße 9, vis-ä-vis dem Springbrunnen, 
verkaufe ich mein Lager don Tiſchgedecken und Kaffee⸗Servictten, weißer 
Leinwand in jeder Breite, Sbirting, Chiffon in ganzen und halben Stücken, 
weiß leinenen Taſchentüchern, wollenen Tiſchdecken und Schlafdecken in 
vorzüglicher Auswahl, Negligéezeugen in netten Muſtern, Gardinen, Dett⸗ 
decken, Rouleaur, Nouleaur-Shirtings, Orill ichen, Inletten und Süden, 
fertiger Wäſche und Strumpfwagren zu billigſten feſten Preiſen. 
Ak Selbſtkoſtenpreiſe. 


Oberhemden vom Lager verkaufe i 


Heinrich Adam, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 50, ! 1240] 
vom 15 Auguſt ab Königsſtr. 9 (Paſſage), yis-d-vis dem Springbrunnen. 


\ 


® Paul Scholtzs 


Breslauer Actien⸗ 
Bier⸗Brauerei. 


Heute Sonntag von 11 bis 1 Uhr 


Früh⸗Concert 


ohne Entree. 


Zoologiſcher Garten. 


Täglich geöffnet. (709) 


Liebich's Etablissement. 
Heute Sonntag, 18. Juli: 


Großes 
Militär⸗Coneert. 


ur Aufführung kommt u. A.;, 


„ iſt. Potpourri von Hauſer. 
ar. humor P 2 HEBEN: 
4 ie" & Perſon 25 Pf. 


Königl. 
inder 10 Pf. 5 
J. Pale, Capellmeiſter 11. Regts. 


gt 


ee e , e kr De Cine 
P aul Scholiz g| des e . 
Etablissement. erte re San 
eute Sonntag, den 18. Juli:: — 
2 von 11% bis 1 Uhr Eichen park. 


Mittag Concert 


eute Sonntag, den 18. Juli: 
ohne Entree. [870] 


Extra⸗Coneent, 


Etablissement. vom Gomera 8 des Leib ⸗ 
Heute Sonntag 4 i 8 575 Nr. 1 
CON CERT unter Lei ung. Be Be Zxompeterd 


Zur Aufführung F,ommt: 


der Breslauer Concert-Capelle. 


Morgen: Kriegs⸗Raketen, groß es Potpourri 
f von Conr di, 
Brillant⸗Feuerwerk. ante Witnirkung eine sZambourcorps. 
BindnB: Zapfen reich f ae Gebet 
Sinfonie-Concert. Bei eintreten? ser Dunkelheit: 


Großes Briſſant⸗Feuerwerk 


gefertigt vom (. k. Kunſtfeuerwerker 
Herrn B. Goldner. 
An' ang 3% Uhr. 115 
Entree für Herren 25 Pf., 
für Dam en 10 Pf., Kinder frei. 


Etablissement zum 


Bergkeller. 
Heute, Sonntag, den 18. Zuli: 


Großes 
Machmittag⸗Concert, 


von der Capelle des 2. Schleſ. Jäger⸗ 
Bataillon Nr. 6, unter Leitung ihres 
Capellmeiſters Herrn R. Langer. 
Anfang 4 Uhr. 
Entree: Für Herren 20 Pf., 


[1402] Bilse. 


Gebr. Roesler's 
Etablissement. 


Heute Sonntag, 18. Juli: 


Früh⸗ ert 
„gel en 
Bockbier⸗Ausſchank. 
Nachmittags von 5% Uhr ab: 


Großes Concert 


[1399] unter Leitung 
des Muſikdirectors Herrn C. Fauſt. 


Abends: Damen 10 Pf. 
Brillante Morgen Montag: 
Gas⸗Illumination. Großes Bock⸗Feſt 


Entree & Perſon 20 Pf. 
Kinder 10 Pf. 


Morgen Montag: 


Großes Concert 


von der Fauſt'ſchen Capelle. 


nach Münchener Art. 
Vortreffſiche Decoration des 
Gartens durch Transparent⸗ 
Gemälde, Brillant⸗Feuerwerk 
und bengaliſche Beleuchtung. 


Concert von derſelben Capelle. 
Simmenauer „Anl 8% üb, (1506 
Entree: Für Herren 20 Pf. 
Gar ten. amen 10 Pf. 


Heute: Großes Concert 
der Springer 'ſchen Capelle 
und erſtes Auftreten der 


Signora Lorina 


und des Balletmeiſters 


Herrn Hernani. 
Anfang 5% Uhr. [848] 
Entree für Herren 20 Pf. 
für Damen und Kinder 10 Pf. 


Zelt ⸗Garten. 


N Sonntag, 18. Juli: 
0 


„1. Früh Concert. 
I. Großes Concert 
unter Leitung 


des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 
Anfang 4½ Uhr. [1408] 


Seiffert’s Etabliſſement 
Roſenthal. 


Heute Sonntag: [1369] 


Tanzmuſik. 


* Morgen, Montag: 
ölügel-Unterhaltung. 
Polonaiſe duch e bei 


bengaliſcher Beleuchtung. 
Omnibus am Wäldchen von 2 tor ab. 


Schmidt’s 
Affen und Hunde: 
Theater 


nebſt Kunſtreiterei en minlature. 
Breslau, Zwingerplatz. 


Entree für Herren 25 P 2 Heute 
für Damen und Kinder 10 Pf. Bar A; 
N n en 18. Juli, 
Montag: Concert. Anfang 7 Uhr. 2 große 
5 or⸗ 
Schiess werder. teüungen. 
Heute Sonntag, den 18. Juli c.: f u. lb 
u. r. 
Großes N Montag 
Nachmittags⸗ und en 


täglich eine 1 5 
Anfang 8 Uhr. 81307 


Eintrachthütte. 


Dinstag, den 20. d. M., 
Nachm. von 3 Uhr ab: 


Ahend⸗Concert, 
ausgeführt von der Negiments⸗Muſik 
1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10, 

unter Direction des Kapellmeiſters 
Herrn Herzog 
r. 


Anfang 4 Ühr. [1401 
Entree Herren 25 5 f Gro es Wald⸗ f 
Damen und Kinder 10 Pf. 


und Kinder ⸗Feſt, 


mit reichhaltigem Programm — Muſik 


Hildebrand's 


| von Herrn Muſikdirector Neihmanı 
Etablissement. — Beuthen OS. — wozu er ebenit 
Seute Sonntag, den 18. Juli: einladet 


Großes Guard Pelte, N 
Militair⸗Coneert, ae 


ausgeführt von der Capelle 51. Regts. 
unter Leitung des Capellmeiſters 
Herrn N. Börner. > 
Bei eintretender Dunkelheit: 
Erleuchtung der großen Waſſer⸗ 
Fontaine und des Manzanillo⸗ 
Baumes durch 800 Gag: Flammen. 
2 Anfang 5 Uhr. [1368], 
Entree & Perſon 25 Pf., Kinder 10 Pf. 


Morgen, Montag. Coneert 
von derſelben Capelle. 


Wein⸗ 


Liqueur⸗ und Etiquetts 
Eigarren- 


empfiehlt in größter Auswahl 
billigſt das Lithograph. Inſtitut Wi 


Lemberg, 
A [1117] Neue⸗Graupenſtr. 17. 


Damen! 


finden zur Haltung ſtiller Wochen 
gute Aufnahme bei Frau Hebamme 
Obſt, Breslau, Kloſterſtr. 74. [830] 


in den Räumen des 
die geehrten Mitglieder der Reſſource 


5 Uhr. 
8 


„, 440 a 
„Der Salan in Wien. Großes Erita-Contert, |, 


von 7 Uhr ab, im Sa 
gegeben. 


roßes Milit ar 


a kaufe ich 2 
mit 2 pCt. Zuzahlung um. 


Nene ſtädtiſche Reſſouree. Ober ſchleſſche Eiſeubahn. 


Mehrfachen Wünſchen zu begegnen, wird Sonnabend, den 24. Juli ec. 
errn Seiffert zu Nofenthal ausſchließlich 2 


eine Gartenfeſtlichkeit 


Das Lokal wird um 4 Uhr geöffnet. f 
Das Concert, ausgeführt von der Seiffert ſchen Kap⸗ de, beginnt um 
Die Illumination und pengaliſche Beleuchtung des Gartens nach 
Uhr. Der Ball im Garten Salon um 9 Uhr. 1374 
Um vor Ueberfüllung 4 ſchüten, werden nur 1200 Billets an Mit⸗ 
eder gegen Verzeigun der Mitgliedskarten, Mittwoch, den 21. Juli c., 
le des Schießwerders, zu 2% Sgr. à Perſon, aus ⸗ 
Der Vorſtand. 


Gesallschaft der Freunde. 


[1404] ſtatz unden. 


Arssserordentliche General-Versammlung. 


Tagesordnung: Grundstücks-Angelegenheit. 


Die Direction. 


Institut 


für Erlernung kaufm. Wissenschaften, 
Kirchstrasse 12 a, 1 Treppe links. 


Unterricht in: 1) dopp. ital. u. einf. Buchführung (auch für Lardwirthe), 
2) Correspondenz und in der Schönschnellschreibekunst 
(Erfolg näch 30 Stunden garantirt), 
3) kaufm. Rechnen und Wechsellehre, 
4) Abfassung von Eingaben gerichtlichen und amtlichen 
Inhalts und Im Handelsrecht, 

Es wird je nach Wunsch entweder in allen Wissenschaften zusam- 
menhängender, oder auch speeifischer Unterricht in den einzelnen Ge- 
genständen ertheilt, Diejenigen Eleven, welche sich für ein und das- 
selbe Fach anmelden, werden gemeinschaftlich unterrichtet, doch fin- 
den auch Privät- und Einzel- und für Damen Separat-Course statt. 


1379 


Honorar mässig! Anmeldungen entweder brieflich oder im Institut] G 


selbst Morgens 7—8, Mittags 2—3, Abends 8-9 erbeten. II290] 


Einladung 
Internationalen Saat- und 


Getreidemarkt 
in Budapest. 


Laut Beschluss des unterzeichneten Comité's findet am 2. August F 


d. J. der II. Internatlonale Saat- und Getreide- 
markt in Budapest, in den Localitäten der „Neuen Welt““ 
statt, zu dessen Besuch wir ergebenst einladen. 

Bei dem Umstande, dass eine günstige Rapsernte bereits gesichert, 
und über das Ergebniss der neuen Getreideernte bis dahin genaue 
Daten vorliegen werden, dass ferner Grundbesitzer und Händler aus 
allen Theilen Ungarns zweifellos den Saatmarkt zahlreich besuchen 
werden, dürften ausländische Interessenten reiches Material zu geschäft- 
lichen Transactionen und Gelegenheit zur Anknüpfung vielfacher Ge- 
schäftsverbindungen hier vorfinden. [23: 


Budapest, im Juli 1875. 


Das Comité 


der Budapester Waaren- und Effecten-Börse. 


Erdmannsdorfer Actfen⸗Geſellſchaft 
für ee 
und Weberei zu Erdmannsdorf. 


Außerordentliche General⸗Verſammlung 
Dinstag, den 10. Auguſt c., Vormittags 10 Uhr, 
im Courszimmer der Börſe hierſelbſt. 


n { 
1) Abänderung der 88 2, 30 und 40 der Statuten, die Verlegung des 
Sitzes der Geſellſchaft, ſowie die Vertheilung des Reingewinnes betr. 

2) Beſtätigung der Wahl von zwei Aufſichtsrathsmitgliedern. 


Diejenigen Actionäre, welche an der Generalverſammlung Theil nehmen 
wollen, baben ihre Actien laut $ 31 der Statuten nebſt einem doppelten 
Nummer⸗Verzeichniß ſpäteſtens bis zum 7. Auguſt c., Abends 6 Uhr, 
in Erdmannsdorf bei der Geſellſ⸗ aft, 
in Berlin bei der Preuß. Boden⸗Credit⸗Aetien⸗Bank, 
in Breslau bei der Schleſiſchen Vereinsbank 

gegen Quittung zu deponiren. 

Berlin, den 17. Juli 1875. 


Der Nufſichtsrath. 
Th 


ode. 


Gegen die Leiden der Harnorgane. 


Eiſenbahn⸗ 2 Saiſon 
abern \ oe. di 
bei Kaſſel. 10. October. 


Die Mineralwäſſer der Georg⸗Victor⸗Quelle (Sauerbrunnen) 
und der Helenen⸗Quelle (Salzbrunnen), ſeit Jahrhunderten bekannt 
als ſpecifiſche Mittel gegen Gries, Blaſen⸗Catarrh, Blaſen⸗ 
krampf ꝛc., fehlerhafte Menſtruation, Bleichſucht, Blutarmuth, 
Nervenleiden ꝛc., werden zu allen Jahreszeiten in / Flaſchen verſchickt. 

Wohnungen im Badelogirhauſe und im Europäiſchen Hofe, 
nahe der Hauptquelle, ſowie in vielen Privathäuſern. [1363] 

Kohlenſäurereiche Bäder vom 15. Mai bis 15. September. 

Anfragen, Beſtellungen x. find zu richten (genau) an die Juſpee⸗ 
tion der Wildunger Mineralquellen⸗Aetien⸗Geſellſchaft in Bad 
Wildungen. 

Friſche Füllung des vorſtehenden Mineralwaſſers iſt zu haben in 
Breslau bei Herren: II. Fengler, Meyer & Ellmer 
vorm. Keitsch, Kupferſchmiedeſtraße 25, Oscar Giesser, 


1 Junkernſtraße 33, Herm. Enke, Tauenzienſtr, 78, Herm. 


Straka, Ring, Riemerzeile 20 (zum goldnen Kreuz), WIIh. 
Zenker, Albrechtsſtr. 40. 


Schleſiſche 3 proc. altlandſchaftliche Pfandbriefe 
auf Rittergut Krieblowitz, Kreis Breslau, 


Ct. über Tagescours oder tauſche ſolche gegen gleiche 1370 


Moritz Sachs Bankgeschäft. 


Atelier für künſtliche Zähne u. f. w. 
Herrmann Thiel, ne J. Ginge 


Am 15. Juli cr. tritt eſt⸗Oeſtlichen Verband⸗Tarif vom 1. Sep⸗ 
tember pr. ein Nachtrag Vi. mit Tarifänderungen in Kraft und iſt auf den 
Verbandſtationen zu haben. 

Breslau, den 15. Juli 1875. 1423] 


Königliche Direction. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Am 10. d. M. iſt ein Tarif mit directen Tarifjäken zwiſchen Stationen 
der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn und Station Berlin der Berlin⸗Görlitzer Bahn 
via Cottbus⸗Guben⸗Rothenburg in Kraft getreten, welcher von unſerem 
Formular⸗Magazin zu beziehen iſt. 

Breslau, den 16. Juli 1875. [1422 


1 Directorium. | 
Königin Louiſegrube. 5% 


Vom 15. d. M. ab werden die Förderkohlen auf von Krugſchacht mit 
25 Pfennigen und die Kleinkohlen mit 21 Pfennigen per Centner frei Waggon 
Königin Louiſegrube verkauft werden. 

Zabrze OS., den 13. Juli 1875. [1371] 

Königliche Berginſpeetion. 


Bekanntmachung. 


Die in der zweiten Beilage zu Nr. 319 der „Schleſiſchen Zeitung“ ent⸗ 
haltene Bekanntmachung der Dnrection der Donnersmarckhütte, — — 
angiebt. daß ſie keine Veranlaſſung habe, Kohlen von Concordiagrube unter 
der Marke der Königin Louiſe⸗Grube in den Handel zu bringen, wird durch 
das in der erſten Beilage zu Nummer 285 der „Breslauer Zeitung“ und in 
Nr. 286 der „Schleſiſchen Allan enthaltene Referat, betreffend die dies⸗ 
jährige Verſammlung der Actionäre der Donnersmarckbütte, widerlegt. 
Es entbält das letztere namlich folgende wörtliche Angabe: 
„Oft genug iſt Concordiakohle unter der Marke der Königin Louiſe⸗ 
Grube verſendet worden“. 1372 
Der von der Direclion der Donnersmarckhutte aufgeſtellten Behauptung, 
daß die Kohlen von Concordia⸗ und Königin Louiſe⸗Grube gleicher Qualität 
find, weil fie von gleichen Lagerſtätten herrühren, ſteht die Thatſache entgegen, 
daß ſelbſt im Felde der Königin Louiſe⸗Grube die Kohlen einer und derſelben 
Lagerſtätte wechſeln und die Fettkohlen aus den ſüdlichen Feldestheilen dieſer 
rube an Qualität weſentlich beſſer als diejenigen aus den nördlichen Feldes⸗ 
theilen ſind, fo daß z. B. die Koblen aus dem Dechenſchacht⸗ und Prinz 
Schönaichſchachtfelde ſchon ſeit Jahren im Preiſe höher gehalten werden vum 
ten, als die Kohlen aus dem nördlich gelegenen Skalleyſchachtfelde, wiewohl in 
ſämmtlichen drei Schachtfeldern ein und dieſelben Flötze abgebaut werden. 
An der nördlichen Markſcheide der Königin Louife-Grube nimmt die Qualität 
einzelner Kohlenflötze aber derartig ab, daß ſich die unterzeichnete Berginſpec⸗ 
tion veranlaßt gefunden hat, hier bedeutende Theile ganzer Bremsſchachtfelder 
vom Abbau auszuſchließen; die Fortſetzung dieſer Flöͤzpartien geht in das Feld 
der nördlich von Königin Louiſe⸗Grube gelegenen Concordia⸗ und Michaels 
grube hinüber. Eng 
Die Seitens der Direction der Donnersmarckbütte als geringer bingeſtellten 
lötze Schuckmann und Einſiedel von Königin Louiſe⸗Grube liefern allerdings 
keine Fettkohlen; die Kohlen dieſer Flötze ſind aber auch niemals als Felt⸗ 
kohlen in den Handel gebracht worden; dagegen gebören ſie zu den anerkannt 
beſten Flammkohlen Ober⸗Schleſien's und übertreffen an Brauchbarkeit für 
ewiſſe Zwecke, namentlich für Dampferzeugungs⸗ und Heizzwecke die Fette 
Fohlen bei Weiten. 
Zabrze, den 14. Juli 1875. 


Königliche Berginſpection. 
Zur Neiſe⸗Saiſon. 


empfehlen — 2 ausgezeichneten 
oppel⸗Perſpective (Krim 

das Theater, wie 0 die ee Koh fü: 
wendbar incl. Leder⸗Etuis und Riemen zum 
Umbängen & 7 Thlr., Neiſefernröhre in Metall⸗ 
faſſung, zur genauen Erkennung meilenweit ent⸗ 
fernter Gegenſtände, & 3 Thlr., Reiſethermo⸗ 
meter, Barometer, Compaſſe :c. 


Gold⸗Patent⸗Brillen, aan d 


einfaſſung à 3½ Thlr. 


). Conſerbations⸗Brillen, 
Lorguetten und Pince-nez 


mit weißen, blauen und rauchgrauen Gläſern. [1385] 
Auswärtige Aufträge werben prompt ausgeführt. 1 
1 n 
Gebr. Strauss, Hof⸗Optiker, Breslau, 
Nr. 7. Schweidkͤitzerſtraße. Nr. 7. 
Erinnerung. 

Meine ſchon längſt anerkannt vorzüglichen Doppel⸗ 
Perſpeettve (Krimſtecher) verkaufe zum Schluß der 
Saiſon von 6 Thaler an, Fernröhre, Mikroſkope, 
Lupen, Brillen und Pincenez in allen Sorten zu 
enorm billigen Preiſen. [862] 

M. Breslauer, Optiker, Albrechtsſtraße 9. 

Auf meine Firma bitte genau zu achten. 


J. Grosspieisch, 
Pianoforte⸗Magazin. 


Mein bisher Hummerei 24 geführtes 


Pianoforte⸗Magazin 


habe ich feit dem 1. Juli c. nach 
Königs⸗Straße Nr. 11, 1. Etage, 


Verbindung der Schweidnitzer⸗ und Carlsſtraße, 
Neue Paſſage, 
verlegt, und empfehle meine vorzügliche Auswahl von 


Flügeln, Pianino's und Harmonium's 


aus den renommirteſten Fabriken einer geneigten Beachtung. 


[868] | J. Grosspietsch. 5 


Florentiner Marmor ⸗Waare 


in großer Auswahl empfiehlt 


F. Gnerucci, 
Königsſtraße Nr. 3 Paflage, früherer Marſtall). 


Neue Taſchenſtraße Nr. 31. 
Tägliche 

Eis) 

850 


Eis⸗Verkauf (Kern 


en gros & en detail 
in der Zeit von 7 r Vormittags. 


AP ka 


Bekanntmachung. 
unſer Jirmen⸗Regiſter iſt Nr 

4030 die Firmaa 

Aud als deren Inhaber der Kaufmann 

Iſidor Schönfeld hier heute eingetra- 

gen worden. 

Breslau, den 14. Juli 1875. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 


031 die Firma [67] 
Rudolph geifig 
und als deren Inhaber der Kaufmann 


Rudolph Zeiſig hier heute einge⸗ 
tragen worden. N 

Breslau, den 14. Juli 1875. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
Ne. 4032 die Firma [68] 
„Vorſicht“, 
| Schuldeneinziehungd: und 
Austunfts-Burean, 
F. Vetterlein 
| als Zweigniederlaſſung von der zu 
Leipzig beſtehenden Hauptniederlaſſung 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Friedrich Auguſt Vetterlein zu 
Leipzig heute eingetragen worden. 
Breslau, den 14 Juli 1875. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heute bei Nr. 1189 die durch den Aus⸗ 
tritt des Kaufmanns Alexander 
Spiegel aus der offenen Handelsge⸗ 
ſellſchaft Stallwitz & Spiegel bier- 
ſelbſt erfolgte Auflöſung dieſer Geſell⸗ 
ſchaft und in unſer Firmen⸗Regiſter 
Nr. 4033 die Firma „691 
Oscar Stallwitz 
bier und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Oscar Stallwitz bier eingetragen 
worden. 
Breslau, den 14. Juli 1875. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


0. 
bier und als deren ubaber der Kauf⸗ 
mann Louis Freund bier eingetragen 
worden. 

Breslau, den 13. Juli 1875. [65] 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Procuren⸗Regiſter iſt 


r. 895 0 
Alphons Schiefer 
bier als Procuriſt des Kaufmanns 
Friedrich Auguſt Vetterlein zu 
Leipzig für deſſen zu Leipzig mit einer 
Zweig⸗Niederlaſſung zu Breslau be⸗ 
ſiehende, in unſerem Firmen⸗Regiſter 
Nr. 4032 eingetragene Firma 
„Vorſicht“, 
Schuldeneinziehungs⸗ und 
Auskunfts⸗Bureau 
F. Vetterlein 
beute eingetragen worden. 
Breslau, den 14. Juli 1875. 


Bekanntmachung. _ [71] 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen der Handlung Püppche & Theile 
hierſelbſt und über das Privat⸗Ver⸗ 
mögen des hier wohnhaften perſön⸗ 
lich haftenden Geſellſchafters auf⸗ 
manus Robert Theile iſt der Kauf⸗ 
mann Wilhelm Friederici hier zum 
definitiven Verwalter der Maſſen er⸗ 
nannt worden. 

Zugleich iſt zur Anmeldung der For⸗ 
derungen der Concurs⸗Gläubiger noch 
eine zweite Friſt 
is zum 20. Auguſt 1875 

Ya einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. 

Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche 
noch nicht angemeldet baben, werben 
aufgefordert, dieſelben, ſie mögen be⸗ 
reits rechtshängig ſein oder nicht, mit 
dem dafür verlangten Vorrechte bis 

| u dem gedachten Tage bei uns ſchrift⸗ 
ich oder zu Protokoll anzumelden. 
| Der Termin zur Prüfung aller in 


der Zeit vom 11. Juni 1875 bis 

einſchließlich der obigen Anmeldefriſt 

angemeldeten Forderungen iſt 
auf den 16. September 1875, 
Vormittags 11% Uhr, vor de 
Commiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗Rath 
bon 7 — im Terminszimmer 
Nr. 47 im 2. Stock des Stadtgerichts⸗ 
Gebäudes 

anberaumt. i 
Zum Erſcheinen in dieſem Termine 

werden die ſämmtlichen Gläubiger 

aufgefordert, welche ihre Forderungen 


inn i i 
5 e einer der Friſten angemeldet 


unſcrem Amtsbezirie feinen Wohnſit 
dal, muß bei der Anmeldung feiner 
orberung einen am biefigen Orte 
wohnhaften Bevollmachtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Juſtiz⸗ 
Räthe Korb, Krug, Lent und der 
Rechts⸗Anwalt Geißler zu Sachwal⸗ 
tern vorgeſchlagen. , 
Breslau, den 10. Juli 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


166] beſttzers Friedrich Wilhelm Schander 
iſt das erbſchaftliche Liquidation ver⸗ 
fahren eröffnet worden. 


Ueber den Nachlaß des am 24. April 
zu Woiſchwitz verſtorbenen Guts⸗ 


| 


Cs werden daher die ſämmtlichen 

Erbſchafts⸗Glöszoiger und Legatare 

aufgefordert, ihre Anſprüche an den 

Nachlaß, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 

hängig fein oder nicht, 

bis zum 15. September 1875 
einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 

anzumelden. 


an den Nachlaß . 
e⸗ 


0 gen von der 
mit Ausſch 
des Erblaſſers gezogenen Nutzungen 
noch übrig bleibt. 15 
Die Ab ln des Präcluſtons⸗Er⸗ 
kenntniſſes 
der Sache in der 
auf den 4. Oetober 1875, Vor⸗ 
mittags 12 Uhr, in unſerem Audienz⸗ 
immer Nr. 3 ; 
anberaumten dffentlihen Sitzung ſtatt. 
Breslau, den 9. Juli 1875. 
Königl. Kreis- Gericht. I. Abt. 
Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 28 Stockgaſſe 
hierſelbſt iſt zum Zweck der Ausein⸗ 
anderſetzung der Miteigenthümer zur 
nothwendigen Subhaſtation geſtellt. 

Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzun sierth 900 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 15. September 1875, Vor⸗ 

mittags 11 Uhr, vor dem unter⸗ 

zeichneten Richter 
Zimmer Nr. 47 im 2. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 

Das 1 wird 

am 18. September 1875, Vor⸗ 


zumelden. 
Breslau, den 14. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
gez. v. Bergen. 


Not! ir er Verkauf. 

Das Gr Nr. 11 Neue⸗ 
Matthiasſtraße und Nr. 3 Matthias⸗ 
platz, Band XVI., Blatt 311 des 
Grundbuches der Odervorſtadt hier, 
zur Steinſetzmeiſter Ernſt Bellen. 
aum ſchen Concursmaſſe gehörig, 
deſſen der Grundſteuer unterliegende 
Flächenraum 6 Ar 13 Quadratmeter 
eträgt, iſt zur nothwendigen Sub⸗ 
haſtation Schulden halber geſtellt. 

Es beträgt der jährliche Grundſteuer⸗ 

einertra 9 — 15 nn 60 a ö 

ie Bietungs⸗ Caution iſt au 
1851 Mark feſtgeſetzt worden. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 14. October 1875, Vormit⸗ 

tags 11 Ubr, vor dem unterzeich⸗ 
neten Richter 
im Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

er . October 1875, Mittags 
0 * 
im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 
det werden. 

Der Ausg aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige 1 aREDEn und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Raufbebingungen können in unſerem 
Bureau XII. b. eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 


ni buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 


ene Realrechte geltend zu machen 
ben, werden e dieſelben 
ur Vermeidung der Brächujion, jpäte: 
tens im Verſteigerungstermine anzu- 
melden. — 
Breslau, den 9. Juli 1875. 
önigl. Stadt⸗G 


tadt⸗Gericht. 
Der Subbaftattens⸗Aichter. 


gez. George. 
de en 1194 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 


eingetragen worden. 
Schweidnitz, den 14. Juli 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. _ [197] 
Die in unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
unter Nr. 50 eingetragene Firma 
Ehrlich & Gerſtel zu Patſchkau iſt 
erloſchen. 
Neiſſe, den 13. Juli 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 


ndet nach Verhandlung 7 


J.] Magiſtrat zu richten. 


| Bekanntmachung. 72) 
Zu dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen der Handelsfrau Auguſte 
Friedländer, in Firma: Aug. 
länder hierſelbſt, hat der Kaufme an 
Alexander Gomma hier zwei Wechſel⸗ 
forderungen von 318 Mark und 432 
Mark nebſt 14 Mark Proteſckoſten ohne 
Vorrecht nachträglich angemeldet. 
Der Termin zur Prüfung dieſer 
Forderung iſt . 
auf den 4. Auguſt 1875, Vormit⸗ 
tags 11½ Uhr, vor dem unter⸗ 
eichneten Commiſſar im Zimmer 
r. 47 im 2. Stock des Gerichts⸗ 
Gebäudes - i 
anberaumt, wovon die Gläubiger, 
welche ihre Forderungen angemeldet 
haben, in Kenntniß geſetzt werden. 
Breslau, den 14. Juli 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der ET, e Concurſes. 
rſt. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter, wo⸗ 


zu Alt⸗Jauer, Kreis Jauer in Firma 
„Zuckerfabrik Alt⸗Jauer“, 
beſtehende Actiengeſellſchaft, vermerkt 
ſteht, iſt heut zufolge Verfügung vom 
- Juli 1875 in 5 
Col. IV., Nechtsverhältuiſſe 
Folgendes eingetragen worden: 

„Aus dem Vorſtande der Ge⸗ 
ſellſchaft iſt der bisberige Be⸗ 
triebs⸗Director Ernſt Anders zu 

an ausgetreten und an feine 

telle 

der Betriebs - Director Emil 

effter zu Alt⸗Jauer in den 
orſtand eingetreten. 


Jauer, den 8. Juli 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Coneurs⸗Eröffnung. 
Kgl. Kreis⸗Gericht zu Beuthen OS., 
I. Abtheilung, 
den 14. Juli 1875, 
Vormittags 10 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Paul Zemanek zu Kattowitz 
iſt der kaufmänniſche Concurs im ab⸗ 
gekürzten Verfahren eröffnet und der 
Tag der Dan 4. A 18 

auf den 14. Juli 1875 
feſtgeſetzt worden. 

Bum 3 Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Guſtav 
Scherner zu Kattowitz beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 28. Juli 1875, Vor- 

mittags 10 Uhr, in unſerem Ge⸗ 

richts⸗Local, Terminszimmer Nr. 27, 

vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗ 

richter Nagel 
anberaumten Termine die Erklärungen 
über ihre Vorſchläge zur Beſtellung 
des definitiven Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabſolgen 
oder zu zahlen, vielmehr bon dem 
Beſitze der ar 

bis zum 14. Auguſt 1875 
einſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. 

Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitze befindlichen at 
nur Anzeige zu machen. 193] 

Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 

bis zum 21. Auguſt 1875 

5 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
Persone des definitiven Verwaltungs⸗ 

erſonals 

auf den 2. September 1875, Vor⸗ 

mittags 10 Uhr, in unſerem Ge⸗ 

richts⸗Local, Terminszimmer Nr. 27, 

vor dem genannten Commiſſar 
zu erſcheinen. Pa 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. . 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
bat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am bieſigen Orte 
wohnbaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 
zeigen. 

enjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Tarlau, Ehrlich, 
dek und Morgenroth zu Sachwal⸗ 
tern vorgeſchlagen. 


x Offene Lehrerſtelle. 


An der hieſigen evangeliſchen Elemen⸗ 
tarſchule iſt eine Lehrerſtelle zum Iſten 
October 0 801 beſetzen. — Anfangs⸗ 

ehalt 900 Mk, das von fünf zu fünf 
Jahren um 150 Mark bis zum Mari: 
mum von 1500 Mark ſteigt. — Mel⸗ 
dungen ſind bis 15. August er. an den 
tagift Auswärtige 
Dienſtjahre werden event. in Anrech⸗ 

nung gebracht. 195] 
Landeshut, den 15. Juli 1875. 
Der Magiſtrat. 


Fried» (G 


ſelbſt unter Nr. 14 die mit dem Sitze d 


Wrzo⸗ 


Rothwendiger Verkauf. 

Das dem Maurer: und Zimmer⸗ 
meiſter Wilhelm Ritter gehörige 
rundſtück Nr. 223 Stadt Beuthen, 
welches zur Gebäudeſteuer nach einem 
jährlichen Nutzungswerthe von 4200 
Mark veranlagt if fol im Wege der 
Zwangsvollſtreckung 

am 25. September 1875, von 

Vormittags 9% Uhr ab, an der 

5 im Termins⸗Zimmer 


r. 
nothwendig verſteigert werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in dem Bu⸗ 
reau C. II. eingeſehen werden. 

Zu dieſem Termine werden alle 
Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderpeite, zur Wirkſam eit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene dingliche Rechte geltend zu 
machen haben, aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Ausſchließung 
derſelben ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. 

Zur Eröffnung des Urtheils über 
die Ertheilung des Zuſchlages wird 
ein Termin 196] 

auf den 27. September 1875, 

Vormittags 9 Uhr, an unferer Ge⸗ 

Eh 75 im Termins⸗ Zimmer 

r 


vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter anberaumt. . 
Beuthen OS., den 3. Juli 1875. 
Raul Kreis⸗Gericht. 


Der Subhaſtations⸗Richter. 
Nagel. 
Bekanntmachung. [192] 


In unferem Firmen⸗Regſſter iſt 
durch Verfügung vom 9. Juli 1875 
bei Nr. 62, die Firma 

„S. Noſenthal 
betr., Folgendes eingetragen worden: 
ie Firma iſt erbgangsweiſe auf 
die verwitlwete Kaufmann Noſen⸗ 
thal Friedericke, geb. Eckersdorf 
bierſelbſt übergegangen. 

Ferner iſt in demſelben Regiſter 
unter Nr. 418 die Firma 

„S. Noſenthal“ ' 
zu Reichenbach Schl. und als deren 
Inhaberin die 
Noſenthal, geborene Eckersdorf hier: | 
ſelbſt, heute eingetragen worden. 

Reichenbach i. Schl., den 9. Juli 1875. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Die Geſtellung von Fuhren zur An⸗ 
fuhr von Bivouacs⸗Bedürfniſſen für 
die Truppen des 6. Armee: Corps 
während der diesjährigen Herbſtübun⸗ 
gen ſoll im Wege der Submiſſion ges 
theilt oder im Ganzen vergeben werden. 

Zur Annahme ſchriſtlicher Offerten 
baben wir einen Termin auf Freitag, 
den 23. Juli e. Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Geſchäftslocal, Kirchſtraße 
Nr. 29 hierſelbſt, angeſetzt, wo von 
beute ab die Bedingungen während 
der Amtsſtunden ausliegen. 

Es werden zweiſpännige Arbeits⸗ 
reſp. Erntewagen zu ſtellen ſein, und 
zwar: 

vom 25. bis 27. Auguſt 
bei Breslau und Koſtenblut täglich 22, 
am 25. ejd. 
bei Neiffe 37, 
am 25. ejd. 
bei Münſterberg 34, 
bei Neumarkt 40, ; 
am 26. ejd. 
bei Münfterberg 81, 
bei Neumarkt 10, 
am 28. ejd. 
bei Münſterberg 9, 


bei Frankenſtein 8, 
bei 9 


deumarkt 40, 
am 5. September e. 
bei Ingramsdorf und Schweidnitz je 57, 
am 12., 15. und 16. September 
in der Gegend von Jauer je 550. 
Das Nähere geht aus den Submiſ⸗ 
ſions⸗Bedingungen hervor. [:89) 
Breslau, den 15. Juli 1875. 
Königliche Intendantur 
6. Armee⸗Corps. 


Submiſſion. 


Die Lieferung und Auſſtellung des 
Sandſteingeländers der Oderbrücke am 
Salzmagazin fol im Wege der Sub⸗ 
miſſion vergeben werden. 

Die Submiſſionsbedingungen nebſt 
Zeichnung und Anſchlags⸗Exträct liegen 
in der Dienerſtube des Rathhauſes 
zur Einſicht aus. 164] 

Verſiegelte und mit bezeichnender 
Aufſchrift verſehene Submiſſions⸗Of⸗ 
erten, denen eine Bietungscaution 
von 200 Mark beizufügen iſt, werden 
bis zum 23. Juli cr. in der Stadt⸗ 
hauptkaſſe angenommen. 

Breslau, den 8. Juli 1875. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Submiſſion. 


Zum Uferbau an der Vordombrücke 
ſoll die Lieferung von 1191] 
340 Tonnen Cement, 
4433 Cbkm. Granitbruchſteine 
in öffentlicher Submiſſion vergeben 
werden. 
Die Bedingungen liegen in unſerer 
Ratbbaus⸗Inſpection zur Einſicht aus. 
Submittenten wollen ihre Offerten 
unter Beifügung einer Bietungs⸗Cau⸗ 
tion von je Mark bis Freitag, 
den 23. Juli c., in der Stadt⸗Haupt⸗ 
Kaſſe einreichen. 
Breslau, den 14. Juli 1875. 
Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


Geſchlechtskrankheiten, Ausſlüſſe ze. 
Wundarzt Lehmann, Schweidn.⸗St. 53. 


2 


— 


Ich empfehle dies mein neues 


achtung. 
ER. 


[1378] 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


Vom heutigen Tage an, eröffne ich außer meinem beſtehenden Ge⸗ 
ſchäfte Reuſcheſtraße Nr. 13, eine Commandite von 


Cigarren, Rauch- u. Schnupftabaken, 
Adalbertſtraße im Leſſing⸗Bazar, 


dicht an der neuen Leſſing⸗Brücke. 


Brauerei Geb 


1 


Unternehmen einer geneigten Be⸗ 
Hochachtungsvoll 


Wieland, 


vorm. F. W. Wine kler, 
Neuſcheſtraße Nr. 13 und Adalbertſtraße, 


im Leſſing⸗Bazar. 


n 


. Roesler. 


Am 1. Juli c. eröffneten wir unſeren 


Flaſchen⸗Bier⸗Verkauf, 


und liefern feines Lagerbier 24 Flaſchen 1 Thaler, 


Vock⸗Vier 15 Flaſchen 1 Thaler 


frei ins H 


aus. 


Wiederverkäufer erhalten bei Entnahme von 


100 reſp. 50 Flaſchen Rabatt. 


Societäts⸗ 


[1398] 


Brauerei 


zum Waldſchlößchen iu Dresden. 


Hiermit bringen zur öffentlichen Kenntniß, daß wir der Bier⸗ 


Großhandlung der 


Herren Biedermann & Co., Ohlauerſtraße 5/6 
in Breslau, 
das Depot unjerer Bierfabrikate übertragen haben. 


Die Betriebs-Direction. 


Friedr. Wilh. Stolz. 


[1311] 


Auf Obiges Bezug nehmend, empfehlen wir die Bierſorten aus 
vorgenannter Brauerei in Gebinden und Flaſchen zu Brauerei⸗ 


preiſen. 


Biedermann & Co. 


Bekanntmachung. 


Vorausſichtlich wird binnen Kürze 
die biefige Bürgermeiſterſtelle vacant 
werden. 159 

Bewerber wollen ſich unter Einrei⸗ 
chung ihrer Zeugniſſe bis zum 
Auguſt c. bei dem Stadtverordneten 
Vorſteher Herrn Kaufmann Kirſchner 
hier melden. 

Mit der Stelle iſt ein jährliches Ge⸗ 
halt von 1500 Mark nebſt einer Woh⸗ 
nungs⸗Eniſchädigung von 180 Mark 
verbunden. 

Außerdem bezieht der Bürgermeiſter 
widerruflich 600 Mark pro Jahr zur 
Beſchaffung der nöthigen Bureauhilfe 
und erhält einen Garten zur Benutzung. 

Ferner dürfte das Polizeianwalts⸗ 
Amt, welches der bisherige Inhaber 
der Bürgermeiſterſtelle gegen eine jähr: 
liche Dienſtunkoſten⸗Entſchädigung von 
300 Mark verwaltet, auch ſeinem Nach⸗ 
felge übertragen werden. 

oslau, den 7. Juli 1875. 
Der Magiſtrat. 


Der hieſige [165] 
Stadtfämmerer: und Ge⸗ 


meindeeinnehmer⸗Poſten 
mit einem Gehalt von 1500 Mark iſt 
vom 1. October er. ſpäteſtens vom 
1. Januar 1876 von Neuem zu beſetzen. 

ualificirte Bewerber wollen ſich 

unter franco Einſendung ihrer Zeug⸗ 
niſſe bis ſpäteſtens den 15. Sept. cr. 
melden. Caution 1800 Mark. 

Lublinitz im Juli 1875. 

Der Magiſtrat. 


Geſchlechtskrankheiten, 


Syphilis, weißen Fluß, Haut⸗ 
ausſchl. und Flechten heilt ohne 
Queckſilber 2 und in 
kürzeſter Zeit. 707] 
uswärtige brieflich. 


Dr. August Loewenstein, 
Albrechtsſtraße 38. 


Für Haut- u. Geſchlechtskranke. 
Sprechſtunden: Vormittags von 
8—11 Uhr; für andere Kranke: Nach⸗ 
mittags von 2—4 Uhr. 
Zimmer find zu vergeben. [855] 
Dr. Demlow, Herrenſtr. 16, 2 Tr. 


Specialarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Maunesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, obne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
bandlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin. [2358 


Für Geſchlechts⸗ und Hautkranke. 
Dr. Sander, Altbüßerſtraße 19, 1 Tr. 


Hein’s Hötel, 


Nicolai: u. Herrenſtraße⸗Ecke, im 1. Viertel vom Ringe, 
empfiehlt ſeine gut eingerichteten Zimmer bei ſoliden Preiſen einem 
hochgeehrten reiſenden Publikum zur geneigten Beachtung. 


[827] 


A. Hein. 


Mobiliar⸗Auction. 

Montag, den 19. Juli, Vor⸗ 

mittags von 10 Uhr ab, werde ich 
Ohlauerſtraße 65, 1. Et., 

1 reich geſchnitzte Nuß b.⸗Plüſch ⸗ 
arnitur mit 6 Polſterſtühlen, 
eich. antike, geſchn. Garnitur 

mit 12 Nohriehnſküblen, 1 eich. 

Tiſch, 1 Nußb.⸗Vietoria- und 3 

franz. überpolſt. Garnituren, 3 

Büffets, 2 Vertilow, 8 zweithürige 

Mah. und Nußb.⸗Schränke, 1 Mah. 
atenttiſch mit 5 Einl., 2 Mahag.⸗ 
arnituren, eleg. neue Bettſtellen, 

Waſchtiſche mit Marmor, große 

Teppiche, Oelgemälde, 1 goldene 

Anecreuhr, 1 Brillantring, 2 

Diamant⸗Bommelohrringe, Al⸗ 

fenide⸗Sachen und 2 fe e Mar⸗ 

morvaſen, Schaalen, Urnen und 

Figuren, ſowie viele andere Ein⸗ 

richtungsgegenſtände, 2 Pianinos de., 

meiſtbietend gegen ſoſortige 7390016 
verſteigern. [1329] 
Der Königl. Auct.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 
Große Muection 


eines Specerei⸗Geſchäfts. 
Montag, den 19. Juli c. und 
den folgenden Tag, Vorm 10 Uhr, 
werde ich Nachodſtr. 5 den ſämmt⸗ 
lichen Inhalt des dortigen Specerei⸗ 
Ladens, darunter 19 Mill. div. Ci⸗ 
gem, 2 Oxhoft feiner Bordeaux⸗ 
um und verſchiedene andere Waaren 
nebſt Einrichtung, meiſtbietend gegen 

gleich baare Zahlung verſteigern. 


M. Karfunkel, 


Auections⸗Commiſſarius. 


Wein⸗Auction. 


efertigt bei 
Albuiferitraße 
Nr. 19, Vorderbaus 3 Treppen. 


Hafer⸗Verkauf. 


Auf der Herrſchaſt Schräbsdorf bei 
b. an iſt eine erkanſe Partie 
r ſchöner Hafer zu berkaufen. 
Dieses dar, Berkctanten, die den 
Vortheil baben wollen, direct zu kaufen. 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 
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In Col. 1, 2, 5, 9, 11, und 13 Wee 


Züge, auf den mit + bezeichneten halten ebenfalle 
13 nicht, und auf den mit * bezeichneten die Züge Colonne 1, 5, 9 und 13 nicht. 
5 g Tagesbillets laut aushängender Plakate. 


Auswahl 
7 beſt conſtruirter 


Billards 


mit ganzen Marmor⸗ 


sn „, Norddeutscher Lloyd. 
A Postdampfschiiffährt 
„en Bremen e NewyorK d Baltimore. 


nach nach 
24. Juli Newyork Neckar 31. Juli Newyork 


Oder 


Leipzig 3 En . e ee Gm platten 
aſſage⸗Preiſe nach Newport: Erſte Cajüte ark, zweite e illi ; 8589 
3000 55 Zwiſchendeck 120 Mart a g empfiehlt zu den billigſten Preiſen 18583] 


Hafjage - Preife nach Baltimore: Cajüte 405 Mark, Zwiſchendech 


120 Mark. % a 3 . - 
Nähere Auskunft ertheilen die Expedienten in Bremen und 


inländiſche Agenten, ſowie 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd in Bremen. 
= Wegen Fahrbillets wende man ſich an das Bureau [86 


; 50] 
Mlius Sachs cadnan Nr. 24 


erkauft des Bades 
Tatra-Füred (Schmecks). 


Laut Beſchluß der am 29. Mai l. J. abgehaltenen General⸗Verſamm⸗ 
lung wurde der Verkauf des der Borſod⸗Miskolezer Dampfmühl⸗ und Mübl⸗ 
ſtein⸗Fabriks⸗Geſellſchaft gehörigen, in den Zipſer Karpathen gelegenen Bades 
Tätra⸗Füred beziehungsweiſe deſſen auf 32 Jahre geſicherten Pachtbeſitzes 
ſammt ſämmilichen Inveſtitions⸗Gegenſtänden, als Haus- und Wirth⸗ 
ſchafts⸗Geräthſchaften, Möbeln, Traiterie⸗ und Kaffeehaus⸗Einrich⸗ 
tungen, auf die Dauer der oberwähnten 32jährigen Pachtzeit angeordnet. 

ovon die P. T. Kaufluſtigen mit dem Bemerken in Kenntniß geſetzt 
werden, daß der Verkaufspreis auf 140,000 Fl. 5. W. veranſchlagt wurde; 
ferner daß die Bade⸗Localſtät 20 theils ebenerdige, theils 1—2 Stock hohe 
Gebäude mit mehr als 200 Zimmern, eine hydropathiſche Kur⸗Anſtalt, 
mehrere Reſtaurations⸗, Kaffeebaus⸗, Tanz⸗ und Speiſe⸗Salons, genügende 
Anzahl Badekammern zählt und überdies mit allen erforderlichen Neben⸗ 
ride berjeben iſt, und ſchließlich, daß die Offerte bis 31. Juli LI. an die 
irection der Borſod⸗Miskolczer Dampfmühl⸗ und Mühlſtein⸗Fabriks⸗Geſell⸗ 
Geſellſchaft in Miskolcz, darnach aber bis 10. Auguſt l. J. an den Endes⸗ 
efertigten nach Tätra-Füred (per Poprad) einzureichen find, allwo auch die 

peciellen Bedingungen eingeſehen werden können. [952] 

Miskolcz, den 25. Juni 1875. 


Borſod⸗Miskolczer Dampfmühl⸗ 
und Mühlſtein⸗Fabriks⸗Geſellſchaft. 


t. Radvany, Director. 


A. Nippa, Breslau, 


deren Oderſtraße 14 und Meſſergaſſe 27. 


Erste Schlesische Fabrik 
für Wassermesser 


hält ſolche in allen Größen amtlich geprüft ſtets auf Lager. 


IH. Meinecke, 
Albrechtsſtraße Nr. 13. 


[856] 


Tu 


Gewächshäuser, 


Glas⸗Salons und Fenſter 
in anerkannt beſter Conſtruction und ſolideſter Arbeit von 


Schmiedeeiſen 


empfiehlt das Special⸗Geſchäft von 


. G. Schott, Matthiasſtraße 28a. 
Blitzableiter, 


Platina-Spitze mit Kupfer Seil, von Behörden und 
Autoritäten der Wiſſenſchaft ihrer ſteten Zuverläſſigkein 
wegen empfohlen, liefert billigſt (H 21932) [8081] 
hilipp Hannach, 
r. Pol 


[ 


D 2 2 Liſſa, Pr. Poſen, 
Sichere Für Capitaliſten! Gute 1 . r Karel Aube 975 in Firma 
Anlage. Theilnehmergeſuch. Rente. E. F. Oble's Erben, Breslau, 


Annahmeſtelle für Breslau: Bernhard Cohn, Nicolai⸗ 
Straße 77. 


Bevolver, 
Garten- und Blaferohr-Tefhings, Bolzenbüchſen, fo 
wie Jagdgewehre und Jagdartikel empfiehlt in größter 


Auswahl N [1396] 
Paul Mossiers 
Gewehr⸗ und Munitions⸗Fabrik, Breslau, 


Junkernſtraße 27, im „grunen Adler“. 


nn Erweiterung eines der Mode und den Beiteinwirknngen nicht unters 
worfenen, noch in der Entwickelung begriffenen, bereits aber in reger Thä⸗ 
tigkeit ſtehenden Geſchäftes in einer der bedeutendſten Kreisſtädte N⸗Schle⸗ 
ſiens, mit 2 wohlhabender und die Intentionen des neuen Etabliſſements 
warm begrüßender Kreis⸗Bevölkerung wird von dem gut empfohlenen Inha⸗ 
ber ein thätiger oder ftiller Theilnehmer mit einer Einlage bon 6—10,000 
Thlr., von der % bis , event. in Depoſital⸗Effecten und Documenten be · 
ſtehen könnte, Ain ähetes auf nicht anonyme Offerteu von Selbſtreflec⸗ 
aa an die Annoneen-Erpedition von Rudolf Moſſe, Breslau, unter 
1717. [8571] 


Die Wagen⸗Fabrik von A. Feldtau 
in Freiburg in Schleſien 1° 


It eine Auswahl neuer Wagen, darunter ein herrſchafilicher 
Swbu, auch für feine Hotels yon. Geſellſchaftswagen ab Verdeck 


zum Abnehmen, diverſe gebrauchte und einen Marketender⸗ 
Wagen, letzterer auch als Milchwagen für Dominien zu empfehlen. 


Mörtelmaschinen 
für grosse Bauplätze 


sammt den dazu erforderlichen Pumpen und Betriebsmachinen, als 
Dampf-, Gas- und Petroleum-Motoren liefert [1776] 


Die Maschinenbau-Actien- Gesellschaft 
Humboldt in Kalk bei Deutz am Rhein. 


15, Albrechtsſtraße 15, 
vis-A-vis dem Schleſiſchen Bank⸗Verein, 


empfehlen ihr großes Lager von 


Möbel, Spiegel und 
Polſterwaaren 


unter Zuſicherung ſtreng reeller Bedienung zu außergewöhnlich billi⸗ 
gen Preiſen, worauf wir ganz beſonders aufmerkſam machen. 6 


[1392] 


en gemischt. Die Zwischenstationen sind mit deutscher Schritt angegeben, Auf denen ohne Zeichen halten alle 
e Züge, doch nimmt der Zug Colonne 18, Personen nicht auf. Auf den mit ft bezeichneten halten die Züge Colo. 1 und 120 Cr. Tragfähigkeit, find = u 
N 264 


Julius Koblinsky & Co,, 


inige ſehr gut erhaltene Fracht⸗ 
E wagen mit 4“ Räverbreite, 25 


verkaufen bei ; [ 
[1362] S. Sternberg in Nawicz. 


Montag, 
den 19. Juli, 


N ſteht ein Transport Netz 
brücher Milchkube edelſter W 

a 5 Race, hochtragend und 2 
— auch mit Kälbern, 

Schwertſtraße Nr. 7, zum Verkauf. 


Viehlieferant Klakow. 


mit Field’ihem Keſſel, 1—50 Pferdekraft. 
mw 4 Köbuer & Hanty, 
— — Maſchinenbau⸗Anſtalt — BRESLAU, 


Burdick-Ceres und Kirby Mähmaſchinen, 


Göpel, Dreſchmaſchinen mit und ohne Reinigung, 
Siedemaſchinen, Schrotmühlen, Haferquetſchen, 


ſowie alle anderen landwirthſchaftlichen Maſchinen 
empfehlen unter Garantie zu ſolideſten Preiſen [834] 


O. Roeder & P. Ressler, Breslau, 


General⸗Agenten für Schleſien und Poſen von D. M. Osborne & Co.“ 
Auburn N. Y., und Fabrikanten landwirthſchaftlicher Maſchmen, 
Fabrik und Niederlage Sternſtraße Nr. 5, Comptoir Zwingerplatz Nr. 2. 


A. Mackean & Co., Breslau, 


offeriren zur sofortigen Lieferung: 
Walter A. Weod’s Original Gras- und Getreide-Mähmaschinen. 
Boby’s Heuwender, auch solche ganz von Schmiedeeisen. 
Pferderechen mit T-Stahlzinken. 
Robey’s Locomobilen und Dreschmaschinen. 
„Eureka“, Amerikanische Brandreinigungsmaschine. 
Pernoilet’s Crible Trieurs Radenreinigungsmaschine. 


Herr Fabtilbeſitzer Louis Ledermann, Breslau, | Finken’s Dampfpfiug. 


Wurr de Bewi’sHolzbearbeitungsmaschinen für Hand u. Dampfbetrieb. 
Worssan’s Dampfsägeanlagen. [831] 


Atmosphärische Gaskrafimaschinen, 


System Zee: 

J % 1. 2, 3 und bis erdekraft (gekuppelt 

abo in Betrieb. Anstatt Bam duch 
Petroleum-Destillate verwendbar. Billige ge- 
fahrlose Betriebskraft für Garten-Anlagen, 
\ Wasserstationen, Essig-, Sprit- und Bürsten- 
| Fabriken, Brau-, Brenner-, Fleischer-, Tisch- 
ler-, Holz- u. Metalldrehereien, Thonmühlen, 
Dreschmaschinen etc., statt Göpelbetrieb u. 
Schwungraddreher und bedarf keine 
Wartung. [1119] 


Gasmotoren-Fabrik 
in Deutz a. Ah. 


Zeugnisse, Beschreibungen, Preislisten u. s. w. 
durch 


M. J. Gendebien, Ingenieur 


in Breslau, zu beziehen, 


Willanyer ung. Bothwein 


(beſtes Mittel gegen Darmkatarrh) empfiehlt à i 12% Sgr. [1121] 


Robert Kessler, Ring 8. 


A 


Dritte Beilage zu Nr. 329 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 18. Juli 1875. 

1875er Natürliche IsS7ber TS r 
1 Kindermehl]] Aromatiſche 
Füllung. Mineral-Brunnen. Füllung. Wei Aechwefel feif, 


Direct von den Quellen empfing und erhalte in der Saison wiederholte Sendungen von Adelheids- Gebr. Thiele, 

quelle, Wässer von Friedrichshall, Saidschütz, Püllna, Ofen, Bilin, Carlsbad, Marienbad, Eger, Homburg, 1 von Dr. Moucharg, empfohlen 
Kissingen, Krankenbeil, Ems, Seiter, vichy, Gleichenberg, Lippspringe, Pyrmont, Kreuznach und Wildungen, Hoflieferanten von dem Königl. Medicinalrath 
sowie von sämmtlichen schlesischen Bädern. Ferner empfehle Pastillen von Ems, Kissingen, Vichy und Berli ' Herrn Dr. Niemann und Stabs⸗ 
Bilin; Carisbader Sprudel-Salz, Marienbader Brunnen-Salz, Cudowaer Laab-Essenz zur Bereitung von Molken; Als willk erkin. 8 arzt Herrn Dr. Hesse und ſeit 
Krankenheiler Seifen, sowie zu Bädern: Seesalz, Salze und Laugen von Kreuznach, Rehme, Kösen, Wittekind, | . M il Md Agen ME Sabren rühmlichit bekannt wegen 

140 empfohlen, hat fid) daſſelbe über ⸗ ibrer ausgezeichneten Erfolge bei 

all ſchnellen Eingang verſchafft 


lastrzemb und Goczalkowitz. 
Flechten und Hautausſchlägen, 
und iſt in Breslau zu haben bei 


[866] Bei 


meiner Durchreiſe 


wlaube ich mir hierdurch anzuzeigen, 
aß ich alles Ungeziefer, als: 

atten, Mäuſe, Spanier, Wanzen, 
ertreibe. 


— * fr * 
Heinrich Knochenhauer, 
conceſſionirter Kammerjäger 

0 im deutſchen Reich. 
Beſtellungen: Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
kraße Nr. 5 „Goldener Helm“. 


Von dem Inhaber eines ſich gut 
rentirenden und ſeit mehreren 
ahren beſtehenden Steinkohlen⸗Ge⸗ 
chäftes in Oberſchleſien wird zur Ber: 
größerung deſſelben ein Theilnehmer 
mit einigen Tauſend Thalern Einlage⸗ 
pital, welch letzteres ſichergeſtellt 
werden kann, geſucht. Gefällige Di: 
erien werden unter Chiffre A. B. C. 
Nr. 300 Kattowitz O.⸗S. poſtlagernd 
erbeten. 257 


Ein Kölner Agent 


ſucht für Rheinland und Weſtfalen 


Vertretung 


in Leinen, ſowie bunten Bett: und 
Schürzenzeugen ꝛc. 1412] 
Prima Referenzen. 
Franco⸗Offerten sub I. 41,768 
befördern Haaſenſtein & Vogler, 
Unnoncen⸗Expedition in Köln. 
uf ein ſtädtiſches Grundſtück in 
Oberſchleſien, 20 Mille geſchätzt, 
erden 4 — 5000 Thaler zu 1205 
[1355 


Brunnen-Broschüren gratis, sowie Wiederverkäufern die grösstmöglichsten Vortheile. 


W. Zenker, Albrechisstrasse NT. 40. 

Erbibeilnngshalber it ein 8711 1835 | f Die 182 5 
Gut bei Jauer 1 

ge e Mineral-Brunnen- 

zu verkaufen. Näh. durch Nie derl e 


anıio it 2 
6. Stronbach, , bert 
5 Mein zu e es Sir ent von 
urg am Mar te be egenes Hau 
mit Specerei⸗Einrichtung, Wein⸗ und II. ven ler. 

Breslau, Reuſcheſtraße Nr. 1, 3 Mohren, 
empfängt fortlaufende Sendungen ſämmtlicher in⸗ und ausländiſcher 

Brunnen direct von den Quellen, ebenſo Paſtillen und Badeſalze. 


ſtrophulöſen Kindern, ſowie zur 
Beſeitigung aller Unreinheiten 
und Mängel der Haut und Her⸗ 
ſtellung eines zarten, weißen 
und weichen Teints, ebenſo als 
ein vorzügliches Badeſurrogat, 
empfiehlt à Stück 25 Pf., 1 
Dutzend 2 Mark 25 Pfennige, 
der alleiuige General⸗Debit, 


Handl. Eüduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt 42. 


den Herren 
Apotheker Görtz, Aesculap⸗ 
Apotheke, 
Apotheker Fritſch, Mohren⸗ 
Apotheke. 
Petzold & Aulhorn, Schweid⸗ 
nitzerſtraße, 
S. G. Schwartz, Oblauer⸗ 
ſtraße. 


ee ji 1 4 — Wir 
elicatess-Jäger-Heringe 4 
in feinstem, Bl Peg, Hängematten, 8 
Blumenkohl, nur beſtes Fabrikat, zu ſoliden Preiſen 
Emmenthaler Schweizer-Käse, |empfeblt W. Hahnewald, Seiler | 
Elbinger Niederungs-Käse, asker, Jabrtane Oblauerftrahe 39. 
Gothaer Cervelatwurst, Eine Partie feine rein leinene 


Dauerwaare, für Touristen, Taſchentücher 


Citronensaft-Extract 725 
zu Limonaden ausgezeichnet, . 0 in unſerer Fan 


Reinerzer Himbeersaft, 1 [ 
Kaffees Scheye c Share, 


verkaufen. Näheres durch den Eigen 
thümer Robert Scholz, Schmiede: 
brücke 33, Breslau. [861] 


Haus Verkauf 
in Schweidnitz. 


Mein Haus mit breiter Durch⸗ 
fahrt, Seitengebäude, Stallung, 
großem daranſtoßenden Garten, 
an der Promenade gelegen (in 
nächſter Nähe des Babnhofs) iſt 
fofort zu verkaufen. 1249 


Ewald Köster, 


Bierſchank, beabſichtige ich ſofort zu 


Brunnenſchriften gratis. 
Wiederverkäufern lohnenden Rabatt. [849] 


1875er Mineralbrunnen 


von den Quellen. 


Tarasper Luzius, Preblauer Gesundbrunnen. 
Aachen, Kösen, Heilbronn, Bilin, Brückenau, Carlsbad, Dryburg, Eger, 
Ems, Fachingen, Geilnau, Giesshübel, Gleichenberg, Königsdorf- 
lastrzemb, Hall, Homburg, Brohl, Kissingen, Krankenheil, ‚Lippspringe, 


in den feinsten und billigen Marken 
von Mocca, Menado, Ceylon, Java, 
Domingo, Santos etc, etc,, von 
11 Sgr. bis 18 Sgr., 


geſucht. 
Nähere Auskunft erfolgt auf ge: 
lallige Anfrage unter Chiffre H 22238 


durch Herren Haaſenſtein & Vogler 


En gros-Lager 


IN 28 9 

m Breslau. 2 hal Gartenftrafie 10. ee lern et NET, Peer 4 2 3 Dampf-Kaffee’s bon 1370]: ° 

80 paa, eiters zawnica, chlangenba chwalbach, ooden ekin ser. bis 21 Ser. 3 * 

Haus⸗Verka Uf. Gaſthofsverkauf. Mehr, Bourboule, Wildungen, Weilbach, Goczalkowitz, Salzbrunn, |; dar ar aul, die sehr beliebte Sackleinwand, 

In einem der bedeutendsten Fabrik- In einer der lebhafteſten Fabrik: Reinerz, Langenau, Flinsberg, Bitterwässervon Ofen (Hiunyadi Janon), Mocca-Melange ll. Packleinwand 5 

Drie Mittelſchleſten, an der Bahn und und Garriſons⸗ Städte mit großem Saidschütz. Friedrichshall, Kissingen, Püllna, ferner Pastillen und Salze 4 18 Ser ’ } h ‚BB 

Nähe Breslaus gelegen, find 2 neu Fremdenverkehr, am Fuße des Gebir- | Colderg Vichy, Marienbad, Ems, Carisbad, Kreuzuantı Krankamme,] Zum Einmachen der Früchte Segelleinwand j 
erbaute Häufer mit großem Garten ges an der Eisenbahn, in nächſte Colherg, een Neusalzwerk, Wittekind, Eger-Franzensbail, Kissingen, empfehlen unsere vorzüglichen f 2 
| große N 8 an a 15 He or 155 Krankenheiler Jod-, Soda- und Jodsoda-Schwefel-Seife, Fruchtsäfte und | n? 7 8 Wagenleinwand 
zu verkaufen 5 Puntte Schlesiens bele Ale it Gacaomasse, Aachener Bäder. [1413] Trauben-Essige, . N 

ie gen, Waldwoll-Extract, Labessenz, Seesalz, Moorsalz. d. Ltr. 5 Sgr. und 3 Sgr., Steifleinwand, 


wegen Uebernahme einer anderen Be⸗ 
ſitzung ein ſehr frequenter und ren⸗ 
tabler Gaſthof mit vollſtändigem In⸗ 
ventar zu verkaufen. [274] 

Derſelbe umfaßt außer den nöthigen 
Fremdenzimmern, Gaſtſtuben u. Bil⸗ 


ein Specereiwaaren⸗Geſchäft, ſowi 
m taren⸗Geſchäft, ſowie 
eine bequem . Bäckerei, 
werden darin mit gutem Erfolg be⸗ 
trieben. Kaufpreis 20,000 Thlr. Anz. 
5000 Thlr. Hypotheken feſt und ſicher. 


r 


zer Wattirungsleinwand, 
in den feinsten Raffinaden. engl. Schetterleinwand, 


Gebr. Heck, ſcwarze und grüne 


er 2 
BR N 


Näh. Auskunft ertheilt der Kaufmann - ; 
lardzimmer, mehrere vermiethete Woh⸗ 0 
h. Dietrich nungen, einen großen, höchſt eleganten Ohlauerstrasse 34. Leinwand 
mit den neueſten und beiten Einrich⸗ . und Drilliche in all 
in Schweidnitz. N © rilliche in allen 
2 tungen verſehenen Theater⸗, Concert⸗ Schöne reife Breiten, 


und Ball⸗Saal mit Gallerien (Thea⸗ 
tereinrichtung neu und vollſtändig zu 
allen Aufführungen geeignet), bisher 
allein zu ſämmtlichen dergl. Auffüh⸗ 
rungen benutzt; Garien, Kegelbahn, 
Stallung und Zubehör zu 40 Pferden 
und eine, an den zahlreiche Mitglie⸗ 
der beſitzenden Turnverein vermie⸗ 
thete Turnhalle. Sämmtliche Gebäude 
maſſiv und faft alle neu erbaut. Die 
Kauf⸗Bedingungen günſtig. Agenten 


Die im beſten Renommé ſtehende 
Dominial⸗ 1204 


Brauerei 


zu Lampersdorf bei Bernſtadt i. Schl. 
Üt vom 1. October c. ab auf 6 Jahre 
oder länger mit vollſtänd. Inventar, 
cker und Wieſe zu verpachten. 
Junge tüchtige Brauer, die ein Ver⸗ 
mögen von 810,000 Thlr. baben, 
erfahren das Nähere von 


Ananas, fertige Säcke 
Blumenkohl, A Naps- June, 
an ne M. Raschkow, 
ce 8. —— ebrude R 
zwieback Grabkreuze, 


-uassopeoılan pun uareemejuojod “alyonupnS 


Mineralbrunnen-Niederiage, Kerzen- u. Theelager. 


find ausgeſchloſſen. Perſönliche Nach⸗ 
Mstr. A. Fletcher, fragen ſind erwünſcht. Das Nähere 8 kalten Schal eichene 2 Thlr. 20 Sgr., eiferne 4 
Dom. Lampersdorf üt zu erfahren in ber Expedition des 5 ui Zeinſte Holländiſche Thlr. 20 Sgr. je mit orzellanplatte 
bei Bernſtadt i. Schl. „Freiburger Bote“ in Freiburg Schl. schen Wässer zu Fabrikpreisen. und Schrift. — Fruchtkrauſen. — 


Marinirte Ostsee-Fettheringe, feine neue Matjes-Heringe, neue Kartoffeln. 


Hermann Straka, Breslau, 
Ring, Riemerzeile Nr. 10 (zum goldnen Kreuz). 

deutende Lohn: u. Geſchäftsm. u. in] 2 2 

0 e l nal Get, mo I BU” Einfarbige und mehrfarbige BEE 

50 Meg. Acker, We n, Wieſen 1 2 

ns b d. Fußbodenbeläge, “ar 

chr in a au. 5 
ab ee e ſich auszeichnend durch gefälliges Ausſehen er 
See Sarifon: und Zabritftest unverwüſtliche Dauerhaftigkeit und billige Preiſe, 


äger- Fliegenfänger. — Stammkufen. 
Carl Stahn, Kloſterſtr. 1, Stadt⸗ 


Heringe 2% 
3 engliſche Eine ſehr gut geführte vorzügliche 

Matjes- CLocomobile u. Dampf⸗ 

Heringe Dreſchmaſchine 


iſt ſofort zum nächſten Raps: u. Roggen⸗ 


Für Kaufleute und Müller! 

Nur wegen Fam.⸗Verhält. iſt mit 
nur 6000 Thlr. Anz. eine 4gge., nahe 
Kreisſtadt u. Bahn gel. Waſſermehl⸗ 
mühle mit Dampf zur Aushülfe, be⸗ 


Das in hiefiger polniſcher Vorſtadt 
vortheilhaft gelegene 113001] 


Gaſthaus zum Kronprinzen, 


welches mit ſeinen vielen Quartieren 
und ſeinem Verkaufs⸗Gewölbe einen 
hohen Miethzins gewährt, zu welchem 
ein Geſellſchaftsgarten mit Kegelbahn, 
Stallungen, Scheuern, Aecker und 
gute Wieſen gehören, iſt wegen Fami⸗ 
lien: Berhältnifien, bei 3000 Thlr. An: 


in ganzen und getheilten Tonnen, ſo⸗ druſch billig zu vergeben durch. 
wie einzeln, empfiehlt 1474] Friedländers Maſchinengeſchäft 


u Ti Ane En er Niederſchleſiens iſt eine fei [ [141 

en. »ere ur Em iller eine feine am] Bi 

in Rams lau. PT Markte belegene Meftauration, mit. find vorräthig in der 11134 Breslau, Salvatorplatz 3. 

e eee vollem Ausſchank, completten Inven⸗⸗ us AV Ü 0 2, Te wo in holen Tape 
in beſtem Zuſtande bes 


ium, wob f ür ® 
1700 de ine Se lage a Schlefifchen Moſaik⸗Platten⸗ 
zahlung ſofort käuflich ü 1 

men. 15 ante n mee 5 i Fabrik, 

hoch, vd ront, ält im 2 

dab, ere dis Reftauration e Brieg, Neg.⸗Bezirk Breslau. 


guenhandlung; in den Etagen ver⸗ 
miethete herrſchaftliche Wohnungen. a a 8 * —— 
Lilionese, sin 


Das 3 Etagen debe Jen Se ei⸗ 

tenanbau mit dem Vorderhauſe ver⸗ h j 
bunbene Hintergebäude enthält einen ſterium meisten rei⸗ 
großen elegant eingerichteten Tanz⸗ nigt binnen 14 Tagen die 
ſaal nebſt complettem Theater, Stuben Haut von Leberflecken, 


e T San Sen 
n Blaſebalg, Schraub⸗ 
Beten, Weineſſig itöde u. dos tauft [1389] 


empfiehlt die Eſſig⸗Sprit⸗Fabrik von 


F. Silberberg, Neudorſſtraße 23. | A. F el dtau 
Früb-Kartofeln, |" een = Selm _ 
[ 


Early Bose, [764] Für alten Dachzink zahlt 5% bis 
liefern Dom. Protſch u. Oswitz nach 50 Thlr. pr. 100 Pfd. gc 


Ostende, 
Belgien. 
Verkauf von 
Domänuen⸗Ländereien. 


Dem Beſitzer dieſer Ländereien Herrn 
„ Delbouille iſt der Verkauf durch 


Vielbſt wenn rettungslos dar⸗N 


Geſetz vom 25. März 1874 zugeſtan⸗ n 10 nelle Hei: WisR S 85 ) A 
AN ind ſämmtli 0 eit. ft., welt: WE ommerſproſſen, Boden: 5 50] Eifen die höchſten Preiſe 
E 75 3 11865] Amp Stellung, auch), TER Bi Aru flecken, vertreibt den gel⸗ Kier on die Binh aung en J. Bitter & Comp 
ber iefe Ländereien enthalten ganz] Die näheren Bedingungen werben | \ aſe,] Beſtellungen find unter gleichzeitiger . =. 
onders zu empfehlende: unter A. 8. Nr. 26 poſtlagernd Srei-| W ters Verlags- ſicheres Mittel gegen Flechten und Zahlung des Preiſes an Hrn. Kaufm. Goldene Nadegaſſe 10. 
Bauplätze zur Anlage von Ho- burg in Schl. umgehend ertbeilt 3 lang redlich . ars En ve Haut, | Ed. Scholz, Ohlauerſtr. 9, bei] nee 
tels, Reitaurantd, Fl. 1 Tölr, halbe SL 15 Sgr. welchem Proben ausliegen, zu richten. Beftgeglühte Lindenkoble 


Mein ſeit circa 40 Jahren beſte⸗ 
hendes im beſten Betriebe befindliches 


Tabak⸗ und Gigatten- 
Fabril⸗Geſchäft 


Luxus⸗Geſchäften; Fronte gegen 
das Meer; 


4 ür Rentner, ruhige 
Bauplätze 1% l. 
Wohnungen, den Park Leopold 


Barterzeugungs⸗Pommade, 
à Doſe 1 Thlr., halbe Doſe 15 Sgr. 
In 6 Monaten erzeugt dieſe einen 
vollen Bart ſchon bei jungen Leuten 


5 von 16 Jahren. Auch wird dieſe 8 
; Be | Kopfhaarmuchs angewandt. 8 10 
2 à Flaſche 


bei Gebrüder Loewy, 


Frühlartoffeln I. 
(Barly rose Steinkohlentheer, 


umgebend; beabfichtige ich mit oder ohne Grund 2 0 
Bamplätze Kir ne "Georg Schoenil es ssen te ger Berendt Haaf 5 5 1 fer ei ie carflesfr |Eestsienfäen Eifenbahn e 
; : ’ ke halbe Fl. 12% r., färbt ſofort echt „ber en enbahn offeri 
a * 158 A0 ne Tucbeler, Breslau, Ning 6. [A7]|in Nin Lee uud Shen Aber King of the earlies) billigt . 271] 
bahn⸗Station g a. 5 — — — f[fift alles bis jetzt Dageweſene. liefert den Centner = ca. 65 Liter zu W. Grünthal, Kattowitz. 
. 5 Mark frei Breslau in's Haus das 


; z 251364) Für Hautleidende! : 
Eine Cigarren⸗Fabrik a dene geen] Enthaarungsmittel, 
in der Provinz, vorzüglich eingerichtet, Flechten und andere hartnäckige Fl. 25 Sgr. zur Entfernung der Haare, 
it mit Gruabſtück und sämmtlichen] Hautausſchlage ſendet bei genauer wo man ſolche nicht gern wünſcht, im 
Utenfilien für 4000 Thaler, bei 2000 briefl. Mittheilung C. A. Gabler, Apo⸗ Zeitraum von 15 Minuten 99 ee 
aut. 


Pläne ſind gratis zu beziehen durch 
die Annoncen⸗Erpediiſon ki Rudolf 
Moſſe, Breslau. Desgleichen nähere 
Angaben über Bodenbeſchaffenheit, 


Wirthſchaſts⸗ Amt d Rd 


Preis und Arbeitslöhne. Thlr. Anzahlung ſofort zu verkaufen. theker in Arnſtein bei Würzburg. chmerz und Nachtheil der 

2 3 = ; Da Be | — — n 1 2 Aechten langen [1410] 

Leichte Bahlungsbedingungen. Offerten unter Rr. 76 an die Er; f A Grfnder Rothe & Co. in Berlin M erde⸗Verlauf. 

Für Unternehmer äußerst günſtig. vedition der Bresl. Ztg. zu richten. Das Depot a a Ulmer Stoppelrüben⸗ .f Abreiſe des Beſitzers iſt 
Ueber alles Nähere ertheilt Auskunft der M. Grimmert ſchen Hühneraugen bei Hugo Großmann, Graupenſtr. 4. eine braune engliſche Stute, 5° 4“ hoch, 

das Bureau des Herrn Delbonille, au E en und Ballen⸗Pflaſter, wie dergl. Ringe | . e amen für ſchweres Gewicht, truppenthätig, 

rue de Flandre, pres de la Digue ſiſt in der alanterie - und Leder ⸗ Brennſtem el jeder Art von offerirt billigſt ſofort zu verkaufen. Preis fünfzig 

a Ostende. waaren⸗ Handlung von [1395] y Schmiedeeiſen, Fr Jaite ge 1 Bend Not ch 

1 äheres in der Bernhardt 'ſchen 


verkauft [894] M. Giga vorm. B. Schröer, ſowie Waldhämmer v. Stahl m. erhab 
. Möcke, Kl.⸗Tſchanſch. Riemerzeile 20. 2 ee A Friedrich⸗Wilhelmſtraßs 26. Reitbahn, Tauentzienſtraße Nr. 9. 


* größeren Etabliſſement hier oder aus⸗ 


Stellen-Anerbieten u. Geſucht. 
Juſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Ein Mädchen, 


die in Putzarbeiten bewandert iſt, 
det zum 1. September in meinem 
utzgeſchäft dauernde Stellung. 
Löwenberg i. Schl 
1266 


Ein gewandter Correſpon⸗ 
dent und Buchhalter 


(verheirathet) mit feinſten Referenzen, 
ſucht bald oder pr. 1. October c. in einem 


wärts Stellung. Offerten sub Chiffre 
R. 1196 bef. das nnocen⸗Büreau 
Bernh. Grüter, Breslau, Riemerz. 24. 


Geſucht 
2 tüchtige Buchhalter aus der 
Eiſen- Branche mit ſchöner 


Handſchrift. — Antritt 
kann ſofort, auch per 1. 1 
erfolgen. Offerten mit Ge · 
haltsangabe u. Beſchreibung 
des Lebenslaufs nimmt die 
Annoncen » Expedition von 
Rudolf Moſſe in Breslau 
unter M. 1812 entgegen. [1351] 


Ein zuverl., tücht. Buch ⸗ 
Fe wird für 2—3 Stunden 
äglich zur Buchführung und 
Correſpondenz geſucht. Offert. 
nebſt Referenzen unter Chiffre 
T. 1198 beförd. das Annoncen: 
Bureau Bernh. Grüter, Bres⸗ 
lau, Riemerzeile 24. [1394] 


Für ein Berliner Band-, Garn: 
u. Kurzwaaren⸗Engros⸗Geſchäft wird 
ein tüchtiger 1382] 


Reiſender 

baldmöglichſt zu engagiren geſucht. 
erſelbe muß in der Branche durch⸗ 
aus bewandert ſein und ſchon für dieſe 
Artikel längere Zeit gereiſt haben. 
Gefl. Offerten sub K. H. 183 be⸗ 
fördert Rudolf Moſſe, Berlin C., 
Königſtraße 50. 1 
Ein Neiſender wird für ein 
feines Herren⸗Garderobe⸗Ge⸗ 
ſchäft in der Provinz per 15. 
Auguſt geſucht. Adreſſen unt. 
F. 75 an die Exped. der Bresl. 
Zeitung. [267] 


Ein 
tüchtiger Verkäufer 
ge bei hohem Salair ſofort Stel: 
ung. Meldungen 10 bis 1 Uhr bei 
Ferdinand Neumann, Berlin, Er 
zigerſtraße 51. [1339 


\ inländische Fonds. 


ür 
5 einer größeren Provinzialſtadt 
Schleſiens wird ein tüchtiger Ver⸗ 
käufer bei bohem Salair geſucht. 
Meldungen nehmen Brieger & Heller, 


3% ſuche für mein Colonial⸗Waaren⸗ 
8 1. October einen tüchtigen jungen 
Frieda Steinmann. M tig 87² 
Offerten unter O0. W. 79 an die 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


l N 


* 


1100 St. Cigarren für 20 Sgr. — 2 Rml., 100 Stück Cigarren für 24 Sgr. 2,40 Rml 


rr . 
N Wir 
ee e 

u Ah * 45805 


Ba LT 1 ag na ER Be u nn en 


von reinem gutem Geihmad 
+ und weiß brennend, empfiehlt 


ein Modewaaren⸗Geſchäft in 


Schleſ. Gentral-Burean für ſtellenſuchende 
Handlungsgehilſen. 


Nachweiſung für die reſp. Brincipale koſtenfrei. — Verm.⸗Beitag für 


Blücherplatz Nr. 10, entgegen. [756] Nichtmitglieder der betr. Vereine 3 Amt. P. Strähler, Kupferſchmiedeſtt. 36. 


[847] 


Offene Stellen 


in allen Branchen werden nachge⸗ 
wieſen durch „Providentia“, Bres⸗ 
lau, Werderſtr. 5a. Für Stellen⸗ 
vergeber koſtenfreier Nachweis. 
Eine große Maſchinenfabrik ſucht 
zur Leitung des Conſtructionsbureaus 
einen [1270] 


Oberingenieur. 


Beanſprucht wird: tüchtige Kennt⸗ 


Engros⸗ und Detail⸗Geſchäft vom 


ann. 


in junger Mann, gelernter Spe⸗ 
ceriſt, gegenwärtig in einem Spe⸗ 
cerei⸗ u. Eiſen⸗Kurzwaaren⸗Geſchäft, 
ſucht per 1. Auguſt anderweitige Stelle. 
Gefl. Offerten 
lagernd 


itte unter A. B. poſt⸗ 


mowiz. 1755 


Ein junger Mann, Manufacturiſt, 
flotter Verkäufer und Decorateur, ſucht 
per 1. Auguſt Stellung. Offert. unt. ſu 
A. F. 78 befördert die Expedition der 
Breslauer Zeitung. [828] 


ein Werkführer 
mit dem Bau von Dampf⸗ 
maſchinen vertraut, werden zum 


ſofortigen Antritt für eine Maſchinen⸗ 
Fabrik Oberſchleſiens geſucht. 

Offerten, denen 
haltsanſprüche beizufügen find, erbittet 
man unter P. 1815 an Rudolf 
Breslau. 


ae a een 
Für Appretur unſerer Patentrobre 
ſuchen wir einen 


Schloſſer und Monteure mit guten 
Referenzen und in ſchriftlichen Arbei⸗ 
ten bewandert, werden bevorzugt. 

Gleiwitz DS. g 
Röhrenwalzwerk und Eiſengießerei 
S. Huldschinskyæ S 


Breslauer Börse vom 17. Juli 1876. 


niſſe und Erfahrungen im Dampf⸗ 
maſchinenbau und den Fortſchritten 
der Neuzeit auf dieſem Gebiete, ſpeciell 
würden praktiſche Leiſtungen und Er⸗ 
fahrungen im Maſchinenbau für das 
Berg⸗ und Hüttenfach berückſichtigt 
werden. Ueberhaupt wird auf eine 
Kraft erſten Ranges reflectirt. 

Gefl. freo. Offerten, enthaltend An⸗ 
gabe des Bildungsganges, der bisheri⸗ 
gen Leiſtungen, Anſprüche, Zeit des 
möglichen Eintrittes und etwaige Re⸗ 
ferenzen, sub O. 4472 an d. Unnonc.s 
Exped. v. Nud. Moſſe in Cöln erbeten. 


Ale Bau 
oder Maſchinenzeichner 


cht ein junger Mann, welcher eine 
Gewerbeſchule abſolvirt hat, bald 
Stellung in einem Bureau. Gefl. 
Off. erb. sub Z. Z. 18 poſtl. Brieg. 


Ein Conditorgehilfe, 
welcher ſelbſtſtändig arbeiten kann und 
die Pfefferküchlerei mit verſteht, findet 
dauernde Stellung bei hohem Gehalt 


Ein junger Mann, ge⸗ 
ſund und kräftig, der 4 Jahre 
in einem Colonial Waaren: 
Geſchäft in der Provinz thätig 
geweſen, jetzt in Breslau in einer 
ebenſolchen Handlung, noch activ, 
und von ſeinem Pkincipal beſtens 
empfohlen, wünſcht Stellung 
wieder in einer Provinzial⸗ 
Stadt. Gefällige Offerten wer⸗ 
den D. 77 Obernigk erbeten. 


Commisſtelle⸗Geſuch! 


Ein Commis, der mit der 
Leinen⸗ und Wäſchebranche voll⸗ 
ſtändig vertraut iſt, findet Stell. 
per 1. Oct. c. auch früber bei 

M. Wolff, Albrechtsſtr. 57. 


o Bas] in Wunzen in Sachen 
Ein Techniker Kunſtgärtner. 


Ein unverheiratheter evangeliſcher 
und gut empfohlener Kunſtgärtner, 
der in allen Branchen der Gärtnerei 
tüchtig und befähigt iſt, ein Jagd⸗ 
terrain mit zu beſchießen', findet 
zum 1. October e. eine Auſtellung 
auf dem Dominium Lorzendorf bei 
Guſten. Meldungen bis zum 8. Au⸗ 
guſt. Zeugniß⸗Abſchriften werden 
nicht zurückgeſandt. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung erwünſcht und bevorzugt. 
Frhr. v. Seberr⸗Thoß⸗Lorzendorf. 


a rather de 
Auf einem größeren Dominium 
Oberſchleſiens wird ein älterer 


Wirthſchafts⸗ Beamter, 


evangeliſcher Confeſſion, zu engagiren 
gewünſcht, dem speciell die Hofberwal⸗ 
tung und Buchführung obliegt. Ge⸗ 
halt 200 Thlr. und freie Station bei 
guten Leiſtungen, ſpäter Tantieme. 
Meldungen ſind an das Stangen ſche 
Annoncenbureau, Breslau, Carls⸗ 
ſtraße 28, zu richten. Perſönliche 
Vorſtellung erforderlich. 


eugniſſe und Ge⸗ 
Moſſe, 
1408 


[258] 


tüchtigen Meiſter. 


lune. 


laländische Elsenhahn-Prioritäte-Obllgatlonen. 


I Amtl. Cours. Nichtamtl. C. | | an Cours. Nichtamtl. C. 
1 . A 4 105,75 B. — Freiburger 4 9 . — 
ert auleiie 12 = — do. Lit. a | 95,60 bz = 
do. Anleihe 4 98,25 B. — de. Litt. J. 4 — — 
8t.-Schuldsch... 3 92 B. — de. Litt. K. 4 94 B. — 
do, Präm.-Anl. | 3% 135,50 B. — Oberschl. Lit. E. 3 86 B — 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 _ — do. Lit. O u. D. 4 93,25 G Br 
do. do. 14% 100,5 B = do. 1874. 4% 98,60 a65 bs | — 
Schl. Pfdbr. altl. 30 86,25 bz — d0. Lit. F... . 4 | 101,50 B. = 
do. do. |4 96,15 B e— do. Lit. G... |444 | 100,25 etw. bn — 
do. Lit. A. 371 — — do. Lit. H..... |4 102,50 b — 
do. flo. 4 95,4050 ba | — do. 18689. 5 | 104,10 bz 2 
do. do. 4.4, 102,10a25 bz — do, Ns. Zwb.. 447 — | = 
do. Lit. B. 3 — do Neisse Brieg 4 — — 
do. do. ...|4 — 18. — Cosel-Oderbrg. 4 — | — 
do. Lit. O. 4 . 96,15. II. 95,25 — do. eh. St.-Act. 5 104,15 @. — 
do. do. ...|4 102,10 bz — R.-Oder-Ufer...|5 104 EB. 1 — or 
ao. panel). |# [LM = Ausjändisobe Eisenbabs-Aotien. 
do 0 4 22 0 ae er ze he G. * 5 2 
; pedbr. ae: Lombarden ...|4 1 0 pu * 
zer. 5 5 : 8 52 Oest.Franz-Stb.|4 510 G. pa 510,50 bzB. 
Rentenb. Schl. 4 97,10 bz — 1 p 8 22 6. 5 f 
A 2 Wazseh „Wien. 4 | — . 
Schl. Fr.-Hilfsk. . 18 a — 2 a 2 
do. do. Ä — 
Sch. Bod.-Ord. 13 95,30 ba vn Ausländische Eiseubahn-Prieritäte-Ohligatlonen, 
do. do. 5 A bz — Kasch.- Oderbg. 5 — 3 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 — — 125 er = — — 
ee, e 1 kau-O. 8. Ob. — — 
Ausländische Fonds. ar Prior..Obl. 4 2 — 
Ben BL 2 48510 5 Mähr.-Sehl. 7 % 
do. | — 2 0 Prior. 5 ee de 
40. (1882) 5 |gek — x 1 eee 
Italien. Rente. 5 — 71,50 8. Bauk-Aotlon, 
Oest. Pap.-Rent. | 4½ | — 64,60 be Bresl. Börsen-. 
do, Silb.-Rent. 4 ½ 67,50 ba3. Maklerbank | 4 
do. Loose 18605 — 119,75 6 do. Discontob. 4 73,50 B — 
do. do. 1864| — | — G. do. Handels- u. 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 71,20 bz — Entrep.-G. 4 — — 
do. Pfandbr. 4 — 84 6. do. Maklerbk. 4 — 70 C. 
do. do. 5 — 82,20 G, do. Makl.-V.-B. 4 — — 
Russ. Bod.-Crd. 5 — 93 6. do. Prv.-W.-B. fr. — — 
Warsch.-Wien. 5 — — do. Wechsl.-B. 4 68,50 G — 
Türk. Anl. 1865 5 — 39,60 B. D. Reichsbank — | — > — 
— — — -o berschl, Bank — — HER 
Infändische Eisenbahn-Stammaotleu und Stamm- Obrsch. rd. V. — 
Prioritätsaotien. Ostd. Bank ...|% 78,50 G. = 
Br.-Schw.-Frb. 4 82,75 B. — a ren ä — — 
. ACD|3 41,75 B. — ov.-Maklerb.|— | — — 
wer 3% 755 en Schls. Bankver. 4 96 B. — 
do. E. 34 134 6. — do. Bodenerd. 4 95,50 B 
B. -O.-U.-Eisenb 5 105,50 B. Ber do. Centralbk.|4 Er = 
do. St.-Prlor. 4 109,25 B. — do. Vereinsbk. 4 ai 88 B. 
B.-Warsch. do. 5 — | 33,25 G. Oesterr. Orodit 4 | 394 G pu 295494 bz 
do — — 


St-A|5 


Verantwortlicher Redacteut: 


[1251] 13 Uhr Nachmittags. 


Ein verheir. Oekonomie⸗Inſpector, 
tüchtig und energiſch in ſeinem 
Fache, die Frau thätig in der Wirth⸗ 
ſchaft, wird empfohlen durch den Guts⸗ 
beſitzer Mündner zu Zedlitz b. Breslau. 


Dom. RNaudnitz, Kr. Frankenſtein, 
ſucht zum Antritt den 1. October a. 8 


Wirthſchaſtsaſſiteuten. 


Perſönliche Vorſtellung iſt erfor⸗ 
derlich. 


Zu vermiethen 
Reuſcheſtraße 48 per 
1 großes Verkaufsgewöll 
Schaufenſter u. Nebenräumen, 
1 Nemiſe; per October: helle, 
edielte Kellerräume, Remiſen, 
Mittel⸗Wohnungen. 


Ring 36 


iſt eine Wohnung à 100 u. 120 Thlr. 
per 1. October zu vermiethen. [857] 


Friedrichſtraße 88, 
die Hälfte der erſten Etage ſofort zu 
beziehen, 4 Piecen, Küche, N 381 


Re l 


e mit] Haupt: u. Neben⸗Treppe, f. 450 Thl 


(Hoch⸗Souterrain), beſt. in 3 3 
Entree und Nebengelaß, frei. 
100 Thlr. 


Ser 


1857 


Wagenremiſe, Wagenplatze, bald 
vermiethen. 
Junkernſtraße 12. 25 


ſofort zu verm. Kleinburgerſtr. 24 
auch iſt daſelbſt eine Park.⸗Wohnung 
imm. , 

Preis 
[1118] 


B. Meister, Abtei. 17. 


Eine ſeht frndl. 1. Etage, beſt. i. 
5 ger. Zim., Balk., Entr. Küche, 
Cabinet u. vollſt. Nebengel., Waſſerl., 


r., 


auer Platz 5/7 iſt die 2. u. 
. Stage, beſtehend aus je ſechs 
Zimmern, Salon, Badecabinet, Entree, 
Küche und Nebengelaß, Stallung, 


zu 


Näheres bei London, 
1839] 


Kleinburgerſtraße 6 


iſt eine elegante 


Gut empfohlene 
Collectanten 


können ſich melden bei dem Vorſteher 
des Evang. Vereinshauſes Paſtor 


Zubebör. 3 

Näheres daſelbſt im Cigarrenladen. 
ine Woh 
300 Thl 


nung, Hochparterre, für 
blr., 2 im 1. Stock, je 200 
Thlr., desgleichen kleine Wohnungen 
bald oder 1. Auguſt zu beziehen Frie ⸗ 
drichsſtraße Nr. 


Pe bier, 
Speiſekammer, 


Näheres daſelbſt beim? Wirth. 


38. Näh. part. 


von Cölln in Breslau, Holteiſtr. 6.8. 


Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, kann ſofort ein⸗ 
[865] 


treten bei 


B 


Compt., 


C. Jirmann, Uhrmacher, 
Herrenſtraße 25. 


30 ſuche für mein Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft einen Lehrling, Sohn 
achtbarer Eltern, zum ſofortigen Antritt. 
1864] Guſtav Wiltſchke, 
Friedr.⸗Wilh.⸗Straße Za. 


Einen Lehrling 


ſuche zum ſofortigen Antritt für mein 
Deſtillations⸗Geſchäft. 276] 
Iſidor Guttmann 

in Ratibor. 


miethen. 


Ein Lehrling, [854] 


Sohn achtbarer Eltern, kann ſich ] brücke 12. 


melden in der Leinen⸗ u. Wäſche⸗ 
handlung von 
M. Wolff, Albrechtsſtr. 57. 


Ein Wirthſchafts⸗Eleve 


wird auf die Güter des Herrn Grafen 
Strachwitz bei mäßiger Penſionszah⸗ 


Palmſtraße 28, 
2. Etage, 5 Zimmer, zugebör. Comfort, 
Garten, October zu derm. 22 
Näheres Palmſtraße 5, parterre. 
ücherplatz 11, ſofort drei neu 
bergerichtete Stuben, geeignet zu 
Geſchäftlichkeit, Fabrikzwecken 
u. f. w. Näh. beim Haushälter. 


Aanesſtraße 11 


iſt eine Wohnung, 3. Etage, zu ver⸗ 
hnung, ge, 118 51 
Näheres parterre rechts. 


Albrechtsſtraße 20 


iſt der 1. Stock zu vermiethen. 


Mäutlergaſſe Nr. 12 


iſt der 1. Stock zu vermiethen. 
Näheres bei J. Cohn, Schmiede⸗ 
[839] 


Kleine Fürſtenſtr. 11, 


Part.⸗Wohnung mit Gartenbenutzung, 
Waſſer⸗, Gas⸗ und Badeeinrichtung, 
ſofort oder per 1. October zu beziehen. 
Jährliche Miethe 480 Rm. excl. Bad, 
desgl. eine Wohnung zu 198 Rm. 
Näheres beim Wirth. 


Ein Gewölbe nebſt daran⸗ 
ſtoßendem Kellerraum iſt ſofort 
oder per 1. October c. zu 51 

65 


miethen. 5 
Näheres Roßmarkt 12, I. 


822 


Ohlauerſtraße 42 


iſt die 2. Etage, beſtehend aus 


Mine Kühe = 1. Dat 
zu vermiethen. Näheres bei M. 
Wolff, Albrechtsſtr. 57. [852 


nungen, beſtehend aus je 

Küche, Entree, Beigelaß und Waſſ 
leitung, per 1. October c. zu v 
miethen. — Näheres bei B. Poſer, 


Haushälter. 


Lagerkeller, per 1. October a. 0. 
jahr 1876 zu vermiethen. 


[831] vert, Bahnhofſtraße 7, I. 


lung zum baldigen Antritt oder auch 
zu Michaeli d. J. geſucht. Meldung 
beim Rent Amt Schräbsdorf bei 
Frankenſtein. [193] 
(SEELE eee eee 


Vermiethungen und 
Mieihsgeſuche. 


Anſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Kleinburgerſtraße 45 


iſt die erſte Eiage, 8 Piecen, excl. 


Gas, 


Nahe dem Lobetheater, 
1. Etage, 5 Zimmer, Cabin., 
chengelaß nebſt 
1. Oetober oder 
vermiethen. Näh. Antonienſtr. 27 
part. rechts., u. Kloſterſtr. 90, II. 


gperlinernlap 5 iſt eine Wohnung 
im 3. Stock mit ſchöner Ausſicht, 
Waſſerleitung, per October für 220 
Thlr., ferner eine freundliche Wohnung 
im Seitengebäude, 1. 
Thlr. per October oder früher zu ver⸗ 
miethen. Näh. beim Wirth. 834] 


In Goldſchmieden 


aäd⸗ 
2 bei Deutſch. ifa 


ubeb., Waſſerleit. u. 
nungen bald oder 1. Auguſt billig 


ſtark frequ. Gymn. u. 


ut. Umg., 
Bahnverb. nach allen 1 


icht., ſind 


Stock, für 120 


dazu geh. Keller u. Remiſen weg. 


Küche und Nebengelaß, mit Garten⸗ 

benutzung und auf Wunſch mit Pferde⸗ 

ſtall per 1. October zu vermiethen. 

Näheres daſelbſt parterre ben e 
56 


Industrie- und diverse Aotlen. 
| | Amtl, Cours, 
Bresl. Act.-Ges. 

f. Möbel. 
do, do. Prior, 
do. A.-Brauer, 

(Wiesner) 
do. Börsenact. 
do. Malzactien 
do. Spritactien 
do. Wagenb. G. 
do.Baubank.. 

Donnersmhütte 
Laurahütte ....- 
Moritzhütte 
0.-8. Eisb.-Bed. 
Oppeln Cement 
Schl. Eisengies. 
do. Feuervers. 
do. Immob. I. 
do. do. II. 
do. Kohlenwk. 
do. Lebenvers. 
do. Leinenind. 
do. Tuchfabrik 
do. Zinkh.-Act, 
do. do, St.-Pr. 
Sil. (V. ch. Fabr.) 
Ver. Oelfabrik. 
Vorwärtshütte. 
Schl. Gasactien 


1 
8 


gizııı Il 


SAAL EEUMT 3 


7,25 G. 


x 


EE 


13 S Kerne D 5 
=. 
8 28 


IIEERI IT IE 


nn en nen arena — — — — 


Fremde Valutes. 


182,50 ba 


Ducaten 
420 Fre. Stücke 
Oest. W. 100 Fl. 
öst. Silberguld. 
do. % Gulden. 
fremd. Banknot. 
einlösb. Leipzig | — 
Russ, Bankbill, 
100 8.-R. | 279,75 bzB, 


— 


Weohsel-Course vom 16. Juli. 


Amsterd, 100 fl. 3 [KS. 171,30 B. — 
0. o. 3½ 2M. 170 G. — 
Belg. Pl. 100 Fro. 3 |kß, | — = 
do. 100Fres.]3_ 2M. — = 
London 11.8trl.|3 | kB. | 20,34 6 * 
do. do. 3 [3 M.] 20,48 G. a 
Paris 100 Fros. 4 |k8S. | 80,80 6. | =; 
1 4 2H. — > 
Warsch 1008.-B | — ar. 8,50 B. — 
Wien 100 fi... 4 E. 182,50 B. — 
do. do. 4% 2M. 180,50 G6. 


J 'vermieihen. 


LAntonienſtr. 9, 2. Etage 
rechts, ein möblirtes Zimmer., ſep. 
Eingang, ſofort oder pr. 1. Auguſt zu 

[835] 


Nichtemtl. C. 


= 
* 
8 
2 
si 
8 
N 
S 
8 


Qi 


Dr. Stein. (In Vertretung: Jau. Seckles.) Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


ſtaurant eignende große Localitäten 


Offert. unter Nr. 77 an die Exp 
der Breslauer Ztg. 


Preise der Cerealien. 
Feststellungen 
der städtischen Marktdepatation 
pro 100 Kilogramm.) 


> ohnung, 3. Etage, 
Zimmer, Mädchenſtube, Küche, 
ö Cloſet mit Waſſer⸗ 
leitung, Entree, Keller und Boden, 
per 1. October zu vermiethen. [806] 


Friedrich⸗Wilhelmſtr. 3a 
ſind in der 2. u. 3. Etage zwei Woh⸗ 
4 Zimmern, 


er⸗ 
er: 


Schweidnitzerſtraße Nr. 28, ſowie beim 
1830] 


An 6, „Palmbaum“, 
iſt eine Keller ⸗Werkſtatt, veip. 


10 


wie das Kürſchnergewölbe per New 
836] 


Das Nähere bei Herrmann Gum 


[833] 
früher zu ſind mehrere freundliche Sommerwoh⸗ 


zu 


vermiethen bei H. Nudolph. 


n einer lebh. Kreisſtadt Poſens von 
J 10,000 Einw., mit gr. Garniſon, 


m. 
in 


ſehr beleb. Geg., ihrer Lage und Ey 
1 

beſ. zu einem Wein⸗, Col, Dilicateſ ., 
Cigarren⸗ ꝛc. Geſch. oder feineren Nr 


u 
vermiethen. 1270 


eb · 


Waars feine mittle ordinär‘ 

—ů — 

M. Pf. M. F. M. Pf. 

Weizen weisser 20 | 10118 | 70117 20 

do. gelber 19 | 20118 | 10 [17 10 

Roggen. 16 | — 151 — 1390 

Gerets, 14 | 60113 | 4012 — 

EEE 16 30 14 3013 80 

ben 20 50 19 — 15 | 90 
3 


Notirungsn der von der Handelskammer 
ernannten Commission 
zur Feststellung der Marktpreise von 
Raps und Rübsen, 
Pro 100 ee nette, 


Pf. M. Pf. M. 
FFF er 2525 323 75 122 
Winter-Rübsen 25 23 | 75122 


Sommer-Rübsen 


— 
sauren — 


Schlaglee n — 


— — 


Heu 5,00 — 5,30 pro 50 Kilo. 
Boggenstroh 23,50 —24,50 Mark 
pr. Schck, à 600 Elgr. 


Ründigungs - Preise 
für den 19, Juli. 
Roggen 151 Mrk., Weizen 193,. Gerste 144 
Hofer 144, Raps 264, Rüböl 57,50, Spiritus 53 


u —— — 


Börzennetiz von Karteffal-Spiritus. 
Pro 100 Liter & 100 & Tralles 
{ loco 52,90 bzB., 52,50 G. 
dito pro 100 Quart bei 80 & Tralles 48,47 B. 
pro 100 Quart bei 80 & Tralles 48,10 8. 
Zink fest. 


